
Der poste Johannes und der Jünger,
weicher AB} der Frus des Herrn lag

Von

Lic rbes, Pfarrer INn Kastellaun.

Wer weıls nıcht, dafs Ap(;1'lo und Artemis aut eli0os
boren wurden ber alt nd verbreitet diese Sayge bei
den Griechen und prächtig die Ehrendenkmäler antf der
insel WÄAaTICH, 1efsen sıch dıe Kpheser adurch nıcht abhalten,
noch im Jahre “ I: hr 1N einem amtlichen Schreiben an

Kaijiser und Senat auszuführen, Apollo und Artemiıs sejen
nıcht, WI1Ie gewöhnlich geglaubt werde, qauf el0os geboren,
sondern Del ıhnen selbst am Klufs Kenchrius 11 Haiın Or-
tygıa habe eto die (‚ötter ur Welt gebracht und dort Sel
noch der Olbaum vorhanden, C  1 den S1C sich gelehnt habe
W er weiıls nıcht, dafs der alte Flieger Ikarus 1Ns Meer abh-
gestürzt und auf der Insel begraben worden ist, die nach
hm WIC das Meer den Namen erhielt? ber die Kpheser
behaupteten wieder, das 7  rab des Flugkünstlers ın ihrer
Stadt selber ZU besitzen, Ampelius unter den W elt-
wundern aufführt.

als die Kpheser 1 selben Geiste vorgingen, sıch
um eiınen solchen Patron WIE den ‚Johannes handelte , ist
natürlich und handgreiflich Indem Augustin 1mM rac 124

Tacıtus AÄAnn 3, und azıu Orellı.
N Das Itinerar des Theodosius (Itinera Hierosol ed Geyer 148)

vegistrıert 530 als Hauptsehenswürdigkeit von Kphesus die Sıeben-
schläfer, septem ratres dormientes et catulus Viricanus ad pedes 3

Zeitschr. K.-G. AXXUIU, @l
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Joann der Ansicht gedenkt dafs nach Joh ”1 19 der
Apostel Sar nıcht gestorben sel1 vielmehr bıs ZU COChristi
Wiederkunft Grabe DNnUu schlafe, berichtet erstmals, cAie
rde quelle dort gemächlich hervor und sprudele gyleichsam,
un dieses geschehe durch die temzüge des Ruhenden,

dafs der Staub VO Grunde die Oberfläche QOp=
steıge Da dem Augustin diese Akten vorgefundene
Sach wunderbar vorkommt beruft siıch dafür auch aut
Zeugen, die das W under Grabe des Johannes Kphesus

Dasselbe fndetMI1L EIYENEN ugen gyesehen haben wollten
aber e1iNeE überraschende Beleuchtung durch die noch NIE

beachtete, eben angedeutete Notiz des Ampelius, der 1112

L1nuber memorTI1alis (ed Tz7schucke 1793 SQd.) unter
den anerkannt gu uelle entnommenen seltenen und
wichtigen Mıtteilungen über die W under der Welt aufzählt
Aedes Dianae Epheso, Q Ua constıtu1t Amazon 1Ibı et

pulchrum lcarı stertent1s, QUaSı dormi1at magniıtudinıs
orichalco et ferro Beım schlafenden Apostel al dem

sanften Johannes, urfte natürlich Nnur von „Atmen“ die
ede SCIN, nıcht VON heroischem „Schnarchen“ das ohne-
hın manchen zarten Ohren f unangenehm klingt

Haben Nnu cdie Christen das früher dem karus ZUSC-
schriebene Wundergrab einfach für ihren ‚JJohannes An-
spruche der haben S 1E dem heidnischen Wun-
der e1in christliches MIT dem gefelerten Namen des ‚Johannes
entgegengestellt W1e S16 7 der Kirche der hekla
mıt iıhren Wahrsagungen, Heilwundern und V ögeln denselben
Dingen des Sarpedon (Zosimus, 57) der ähe des 7ill-
zischen Seleucia den Kang abliefen? Die CINE WIC die andere
Erklärung lälst W undergrab erst. ach der Zeeit Kon-
STtantıns dem ‚JJohannes vindizieren Jedenfalls hat der VOL

deren Namen und Mutter uch genannt werden. nd doch verdanken
die gefelerten Siebenschläfer ihr aseln un! Grab ı Kphesus NUur

Roman, WwW1e auch der Bollandist eleh aYC, ‚, Die hagiographischen Le-
genden **, Kempten und München 1907, 37 187 gesteht. Ihre Ge:
schichte cheınt AUS heidnıschen Sage herausgesponnen ZU SECIN,
vgl Rohde, Bhein Museum 1875, 209

Vgl Lipsius, A., Apokryphe Apostelgeschichten (1883),
494 ff. Fabrıclus, Cod pOoCT N 1{ (1703) sq
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Zerstörung des Artemistempels (262 11 Chr.) schreibende
Ampelıus keine Zzwel ähnliche Gräber In Kiphesus gekannt,

SCIN dort alles zusammensuchte un wiederholt dort-
hın zurückkehrt. uch ist nıcht daran denken, dafs das
rab des Johannes VO  — iıhm irrtümlich dem Ikarus ZU  -
schrieben worden sel1 ‚Jenes kostbare Kırz aber IMas beı
Plünderung der Stadt 1mM erwähnten ‚JJahre oder später WES-

worden SEIN.
Den vermuteten Zusammenhang begünstigt aunch der

Maı, als welchem nach den grofsen griechischen Me-
naen und dem Synaxarıum der Kıirche Von Konstantinopel »

sowohl das (G+edächtnis des hl Apostels Uun! Kvangelisten,
des EITLOTYLOG ‚Johannes gefeıert wurde, als auch die OUV-
XELG TYG ÜyLAG KOVEWG , des heiligen Staubes, welcher
diesem Lage AUS seINeEemM Grabe aufstelgt, ÜVOAITEUTTETAL. Am
selben Maı wird auch ach syrischer Überlieferung In
Wrights Katalog (Choral-Books) 280 Johannes gefeiert.
Damit zusammenhängen Ma; auch der VO  u einıgen and-
schriften des Hieronymianischen Martyrologiums gegebene

Maı als natalıis . ‚JJohannis apostoli et evangelistae |Ro-
mMae| ante portam Latinam ın ferventis ole1 dolium m1Ss]1, wWas
sechon TVertullian de PracsCcr. C sıgynalısıert. Wie DU

I1nbanius rat, V, berichtet, feierten die mazedoni-
schen Einwohner VON Meroe In Syrien des Ze-

donischen Artemis]ıus Maiji das est der Artemis, das
übrigens mıiıt seınen blutigen Faustkämpfen äahnlıch
ist, dem est der nıcht näher benannten Katagogien, das
nach den Akten des Timotheus diesem tödlich wurde. Denn
wWwWenn auch der Artemisıion , der Sanz dem Artemiskult Z
weıht WAar , nach dem Kalender Von Kphesus und Asıen
anders nel, VOm x März bis Aprıl uUNsSeTes Kalenders
lıef, haben doch Festfreunde der Artem1s sich den SONS
gefeierten AÄArtemisius der Mazedonier auch In Fiphesus
schwerlich entgehen lassen und haben ohl ZUr Nachfeier

unseres Mai den mıt dem Artemiskult In _Zusammen-
Vgl die Beılage Schlufs.
Dıiese als Propylaeum ad cta Sanctorum Novembris ed. Hıipp.

Delehaye, Bruxellis 1902 C£. ibid. sq
11*
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hang gyesetzten Ikarus iın seINemM Wundergrabe gefeıert.
Dann vererbte sich Waundergrab und Festtag auf den Apostel
Johannes, dem darauf der miıt ıhm ın Kphesus verehrte 1
motheus ebenso Ma folgte, w1e ıhm beı anderen
Ansätzen sofort 01& Jenes Wundergrab hat die Angabe
‚Joh 19 23 nıcht veranlalst, aber auf sich KEZOSCH, und ist
nachträglich mıiıt einer andern Legende kombiniert worden,
dıe ursprünglich nıchts damit gemeın hatte

Bleibt S (0) jJenes rab AUS Verdacht Qarst späterer Annexıon
für die ältere Zeıt aulser Betracht, findet; sıch die Krzäh-
lung mıt den anderen V oraussetzungen bereits IM 1850
1N den leucjanıschen Johannesakten. Als hiernach der Apostel
hochbetagt sein nde ahe wulste, ying nach der nötıgen
Abschiedsrede mıt Zzwel Jünglingen hinaus auf die Anhöhe

Hier liefs sich neben demneben dem Artemistempel.
Trab eines christlichen Bruders seın eıgenes schaufeln, recht
tıel, legte dann se1in Oberkleid hinein und sich darauf,
1m Augenblick sterben. Am folgenden Tage finden siıch
NUur seine Sandalen oder das Kleid 1m Grabe VOor. Johannes
gelbst ist entrückt W1€e Henoch und ıllas, um mıt iıhnen

warten, bis der Herr kommt. So ist der Natur kärg-
licher Tribut gezollt und Joh 21, e1gyens Kechnung
tragen. ID War in derselben Zeıt, in der nach Philostratus
S, » schon mancherie1 Sagen ber den Ausgang des Apol-
lonıus umliefen und dieser mıiıft oder oder ber 100
Jahren ungeschwächt und ungesehen verschwunden sein sollte.

Diesen Zusammenhang folgere iIch auch daraus, dafs nıcht 1Ur

auf der bekannten Insel Ikarus e1In Tempel der Artemis stand, Strabo
}  9 639, Arnoblus 5 sondern uch auf der 1m Persischen Meer-
busen gelegenen, voxn Alexander em Grofsen ebenso benannten Insel
alles Wiıld der Artemis heilıg Se1N sollte Arrıan 20,

Wozu dieser * Sollte SseIN volles Trab VOoONn Polykrates och als
das des ohannes angesehen, von der Legende ber eIN leeres rab da-
neben für ihre Zwecke ausgebeutet worden se1n * Wiıe oft, ist schon
geschehen modernem Nummerpfahl, dafs eın Denkmal auf das Trab
daneben sich verırrt hat. Übertragung der Reliquien von einem Ort 19844

andern würde ;ohl eın leeres rab erklären, aber nıcht dıe hleran GE-
knüpfte Sage Nahm 1I42  - jedes der beiden Grähbher nebeneinander für
das des Johannes, mufisten Wwel selIn.
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Jenes leere zrab des Johannes wWar offenbar ursprünglich
nıicht dasselbe, AUuS dem später des Schlafenden Atemzüge
den heiligen Staub aufwirbelten , auch wenn dann natürlich
die verschledenen Darstellungen Ausgleich nd Kombination
anstrebten.

Als aber Bischof Polykrates VONn Fphesus 190 Ver-

anlalst WarT , ach KEuseb d y 4  ; un d s dem römıiı-
schen Vıktor bemerklich machen, dafs auch in AÄAsıen
7}7 yroise Lichter ruhten, un VOrTr anderen den Apostel Philıppus
M! se1ne Löchter nennt un den Johannes, der der
Brust des Herrn gelegen, kennt doch für dessen ausdrück-
hliches Ruhen ın Kphesus offenbar eın ebensolches rab mıt
(+2ebein daselbst , W1e bei dem vorher genannten Philippus
und dessen 'VTöchtern un den weıter aufgezählten Bıschöfen
und Märtyrern. Bın solches Seiz auch Origenes VOTauSs, der
bel Kuseb dg SaQ%ı, dafs Johannes 1N Kphesus -
storben qge1 (TEASvTA). Ebenso sag% auch Tertullian de
anıma obunt et Joannes, quenm in adventum dominı
Han urum frustra erat SUCS. Freilich Sagt schon ın -
mittelbarem Zusammenhang damit, dafls Henoch un Elias
entrückt worden selen, und ihr Tod verschoben, dereınst
den Antichrist durch ihr Bilut vernichten. Danach wurde
Johannes bald der Dritte 1Im Bunde, zumal schon frühe,
bei Tertullian de 1 alg spado und VIrgO galt und
daraus bald Erhabenheit ber Verwesung folgte.

O verstehen wir, dafs 260 der alexandrinısche Bischoft
Dionysius VOR ZzWel Gräbern des Johannes 1n Kphesus weils,
sehen aber noch keinen Grund, mıt demselben bei Eusebh

7, 25, wWwWenn auch och schüchtern, daraus auf zwel
verschiedene Jünger Johannes in Kphesus schlıelsen, die
Ja nde och einen drıtten vermıssen lassen würden.

Beim Zweck Untersuchung können WILr es uNs

nıcht AaNZz CrSPAarCcNH, einıge schon oft sSonst behandelte alte
Zeugnisse ber Johannes nochmals, aber möglichst kurz, V  '

zuführen und würdigen. Das älteste un wichtigste ist

Vgl auch die Ausführungen 1n melner Untersuchung der Offen-
Darung Johannis 1891, S 151 ff.
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In dem von KEuseb K xdas des Papıas VONL Hierapolıs.

d 8 aufbewahrten Bruchstück AUS der Vorrede seinen
üunt Büchern der Erklärungen der Herrnsprüche berichtet
derselbe, wahrscheinlich unter Hadrıan schreibend: „Ich
werde mich nıcht verdrielsen lassen , dır auch, Wa ich
einst (7T07TE) VO  \} den Presbytern yut gelernt und gur ın Hır-
innerung habe, zusammenzustellen mıt den Krläuterungen,

darüber diıe Wahrheit bestätigen. Wenn aber
einer kam, der den Presbytern auch gefolgt WAar, erforschte
ich der Presbyter KRede, WAS (TL) AÄAndreas oder W as Petrus
sa (&i778V), oder WAas Philippus oder wWwWas "*homas oder Ja-
kobus, oder Was Johannes oder Matthäus oder irgendem
anderer der Jünger (uaXINTOV) des Herrn, W as dann TE
Aristion un der Presbyter Johannes, die Jünger des Herrn,
eSCcCH (AeyovoıV).“ Ks leidet keinen Zweifel , dafs Papıas
hier ZWel Jünger des Herrn mıiıt Namen Johannes aufzählt,
indem mıt, dem zwıschen Jakobus und Matthäus einge-
reihten den Bruder des Jakobus, den Apostel , meınt, und
den davon unterscheidenden und nıcht der Gruppe der
Apostel angehörıgen, sondern e1gens miıt Arıstion
gestellten qls O: ITOEOBUTEOOG Twdrvns bezeichnet. 1)as hat
schon Euseb selbst bemerkt, der 2zu noch alle
fünf Bücher des Papıas VOL sich hatte; und WeLnNn auch
dabe1 gleich dıe Möglıchkeıit eines nichtapostolischen Ver-
fassers der eiwas unbequemen Apokalypse un! die 7WE]
Johannesgräber 1n Kphesus erinnert, ist, doch der VO  \w

ihm sorgfältig bewahrte Wortlaut seiner Quelle klar und
deutlich. ach diesem und allem , W 4A5 SONST AUS gelnen
Büchern bekannt ist, verdankte Papıas dem Zebedaiden Jo-
hannes nıcht mehr und Wr ihm auch nıcht näher gekommen

1) Auf diese eit ist schliefsen ach der Aus Philippus Sidetes
aufbewahrten Angabe, dafs ach Papıas VvVONn YTISTUS Auferweckte bıs
in die eıt Hadrıans gelebt en Dieses wıird 1ne Umschreibung und
Auslegung seIn eliner VOI Paplas selbst gebrauchten Wendung wl1ıe der
vONn Euseb 4, aufbewahrten: WOTE XL E1c TOUCG NUETEOOUS )QQVOUS
TLVEG KÜTOV KOLKOVTO. Papıas Wäar nıcht beim ode des Polykarp (155),
sondern in dessen Jugend seın Gefährte, WIe enn Kuseb 1ın der Chronik
S1e unl Jahr Trajans gleich nach em ode des Johannes berühmt
werden Jälst.



DER APOSTEL JOH. US  z 165

als dessen nächsten (+2enossen Jakobus un Matthäus, die
Phrygien und Asıen ftern geblieben sind. Indem aber der
Autor ın se1inem Bericht sich ausdrückt, dafls einst C
forscht habe, W4S die genannten Apostel sagten, Was Arıstion
un der Presbyter Johannes jedoch SASCH , scheint er diese
beiden 1MmM Unterschied Von den andern ZU Zeit der ach-
rage och als lebend vorauszusetzen. Dem entsprechend
g1bt Kuseb A, Papıas SaSC, CLr SEe1 selbst e1InNn Hörer des
Arıstion un des Presbyters Johannes SZCWESCH. Sollte dieses

AUS jenem Präsens gefolgert se1n , bleibt doch och
die Gleichzeitigkeit und In Verbindung damıiıt das weıtere
Zeugn1s . O., dals Paplas der beiden oft namentlich D
denkt und mehrfach Aristions Diegesen und des Presbyters
Johannes Überlieferungen seınem Werk einverleibt.

Dieser Presbyter Johannes hat offenbar lange ın Asıen
gelebt un: ıst dort eiINEe grolfse Autorität geworden, und W as

ihn vordrängte, drängte den Arıstion zurück fast bıs ZU.  —

Vergessenheit Kr ist; der Johannes SCWESCH , den och
Polykarp VO  am} Smyrna ( 155) gehört und se1nN Leben lang
geehrt und Munde geführt hat, Ww1e dessen Schüler Ire-
NnNAaus och 1mM fernen Gallien AaUS seiner ersten Jugendzeıt
(72z00WTN NALALO) sich stolz und dankbar, WEeNNnNn auch vielleicht

Irenäusnıcht mehr SARZ freu un ınverschoben erinnerte.
redet ad Haer. EB D I1L, Dy V DU, 18 3 e1n-
tach Von Johannes;: LLL D 1} Q, 43 I 1 N 26, heilst
diıeser Johannes O TOU ZUOLOU UAINTNG , I1L, 1 aDer J0
hannes UAINTNG TOU KUVOLOU O “CAL EITL TO OTÜHOG aBTOS
AVAarTeSCC (ef. Joh 13, 2 Z 20) der auch das Kvange-
lium vertalst und bis 1ın dıe Zieit Trajans gelebt habe Ire-
näus weils nıchts mehr vVvon Zzwel Jüngern Johannes, obgleich

Bezeichnend ist. och dıe us alteren Quellen ınd Listen ent-

Angabe Const. DOoS VIL, UNS d& Ep£oov Teu04E06 UEV
7  > II« UiOov, Twdvvns A UT u00 "ImcvVvoOou Zuvorns d& liql6‘rwv 71 O&®-
LOS, UE OV  U ZTOCTALOS Oa Awıdos XL TOLTOS Aolotwv ac1l. ZU Bischof
gemacht. Wie 1so0 in Ephesus Johannes, ist ın SMyrna Arıston der
Arıstion In wel Personen differenzlert, 198841 das ange Leben des einen
hıer w1ıe des andern dort J2 auszufüllen. Die Bischöfe voOn Smyrna ‚-

gyistriert Zahn, FWForschungen LV, 20695,
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des Papıas Bücher benutzt, kennt Nur den eınen, den
Lehrer ge1ines’ Lehrers Polykarp, dessen uhm un TEe es

War, &. der Brust des Herrn gelegen haben, Uun: der
nach Joh 1 2 21, unier den Z wölfen beim etzten
ahl suchen und darum unwillkürlich für den Zebedai-
den Johannes nzusehen Wrl Dafür hat ihn Irenäus Z
halten, das ist klar, un!: deshalb beachtete ımd unterschied
er den Presbyter Johannes nıcht, indem er dessen ber-
lıeferung für solche des Apostels Johannes nahm.

Was 1A1 190 In Kphesus gelbst wulste,
zeigt der dortige Bischof Polykrates, der nach jenem VOR

Kuseh d Ol I, erhaltenen HFragment 1mM Passahstreıt
dem römischen Bischof Viktor entgegenhält: „Auch 1ın Asıen
ruhen grofse Lichter, Philıppus nämlich, einer der Zzwölf
Äpostel, welcher in Hierapolis ruht, und wel seiner Löchter,
dıe bıs in ihr Alter Jungfrauen geblieben, SO WIE die andere
Tochter desselben, dıe einen W andel 1MmM heilıgen Geiste SC
tührt und in Kphesus ausruht. Sodann auch Johannes, Y
75L TO OTY OS TOU XUQLOU ÜVOITECWV , der e1in Priester War

und das Petalon trug, der Glaubenszeuge un Lehrer. Dieser
ruht 1n Ephesus. Sodann auch Polykarp ın Smyrna, owohl
Bischof A ärtyrer, und Uhraseas, sowohl Bischot alg Mär.
tyrer, VON Kumen1a, welcher In Smyrna uht. Was aber
3011 ıch erwähnen den Sagarıs, Bischof und Märtyrer, der ı1n
Laodicea ruht, ferner aber Papırıus den Seligen und Melito
den Eunuchen der in Sardes liegt. ?“ afls auf dieser
Ruhmestaftfel Asıens VO ephesinıschen Bischof nıcht der
ephesinische Johannes &. die Spitze gestellt 1st, sondern der
in Hierapolıs ruhende, qls eıner der zwölf Apostel hervor-
gehobene Philıppus mıt seinen Töchtern, fallt auf, un es

g1ibt Z denken, dafs Zahn (Fıni ins 1900,
576) eingesteht, derselbe ge1 in Wirklichkeit NUur der Dia-

kon (Apg n 8 1.) SEWESCH un! schon frühe irrtümlich
für den Apostel Philıppus SCHOMMEN worden. Ks ıst nıcht
wahrscheinlich, dafs Polykrates AaUuSs Gründen der Chronologiıe
die Namen < geordnet habe Schwerlich hat daher den
Johannes VON Kıphesus ebenfalls tür eınen der zwölf Apostel
angesehen, obgleich 6 der Brust des Herrn gelegen.
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W er WwIird © DU  - aber gylauben, dafls dieser ZUmM Stirnband
des Hohenpriesters deshalb gekommen sel, weıl Ma  —> gewulst
un: darauf gebaut, dafls dıe Mutter des Zebedalden e1ne
Schwester der Marıa und diese eine erwandte der Priesters-
frau Eilisabeth gewesen ? her läfst sıch jene 2AUS dem Juden-
ium stammende Eihre zurückführen auf Joh E 16, wonach
der grolise Ungenannte YVWOTOG S,  D XOXLEDEL wWwWar und später
entsprechende Abstammung und Ausstattung erfordern mochte,
abgesehen davon, dafs anch Johannes Markus un Jakobus,
der Bruder des Herrn, dieselbe Jer beigelegt erhielten. och
lassen WIr diıe neutralen Ehrentitel des Johannes be1 Poly-
krates vorläufg auf sich beruhen.

Wır überblicken das Kvangelium , dessen persönliche
Angaben, zumal 1m Schlufskapitel, dem Polykrates räumlich
un zeitlich , also ohl auch inhaltlich nahestehen. eın
Autor spricht 6, Vvon den Zwölfen, nenn alsbald 6, 70.
den Judas einen AUuSs den Z wölfen und trotzdem eıinen Teufel,
und ebenso bezeichnet (141; 16; 1 2 r den
gläubigen T’homas, genannt Didymus, als eınen der Z wölt.
Namhafft macht ihrer beı besonderen Gelegenheiten 1Mm
SAaANZCN 1Ur 7, nämlich aulser den ZWwWel erwähnten och An-
dreas 1, 41£.; 6, D 42; 2 Simon Petrus L &: 6, 685 ;
13, 5L 1 1  9 2U, 3E 21, Z  3 Philıppus 2AUuS Bethsaida
1 4 Ö, O3 I Ö, den VO Verräter unterschiedenen Judas
1 und Nathanaei 1, 46  E AaUusS Kana 21, Mögen In
den Synoptikern Jakobus und Johannes och oft m1
Petrus als bevorzugte Jünger esu erwähnt werden, wird
1m Kyangelium sowochl Jakobus als Johannes njiemals miıt
Namen genannt, auch nıcht ihre Multter Salome wI]Ie beı Matth
Al, d  3 Mark 1 unfer dem Kreuze oder unter den
Frauen Joh 1 25 namentlich erwähnt. Das tat nicht die
Bescheidenheit des Zebedaiden Johannes, WENN das Kyvan-
gelıum geschrieben und sich selbst als den Lieblingsjünger
charakterisiert haben mülste. Das hat andern (G{rund un
Zweck Wie schon der Name Nathanael besagt, hefs sich

Kann Nan dieselbe Bezeichnung Luk 2 9 auch uf Bekannte
beziehen, meint g1e doch sıcher Verwandte In der deptuag. Neh.

1V. Kön. 1 9 11 Ps.



168 ERBES,
der Verfasser durch dıe ın den dreı andern Kvangelien g —-
botenen Verzeichnisse der Zwölf VO  S Kigenheıten nıcht ab-
halten. Allerdings werden 1mM Nachtragskapitel I
Meere Vvon Tiberias mıt Ssımon Petrus und '*ho
MAa5, genannt Didymus, un:! Nathanael AL OL TOÜU ZeßBEOALOU
aufgezählt. ber hler, S1e übrıgens Stelle des früher
genannten Philippus un des andern Judas die Siebenzahl
vollmachen, jene Hause und als 1n der vorbild-
lichen Fischzugsgeschichte Luk Qy gegebene ” OLVWVOL TW
Ziuwve fast unumgänglich Z Fischzug. der hat
ıhre Erwähnung hier einen weiıitern Grund ? Sodann stehen
]2, ın ähnlicher W eıse wıe Joh 1, 35 1, noch 2 „ die
andern wel AUS seinen Jüngern “ da un Jassen unNns die
Wahl, unfer ihnen oder den Söhnen des Yebedäus den 1eb-
lingsjJünger suchen, dessen Person der namenlose Nimbus
umgibt.

Demnach vergleiche —

Joh Z 0ÜTOC SOTLV CnJoh XL MUELG 0Ö&
UAOQTVQOUVUEV XL OLÖCTE, OTL  cr UCAINTNG TTEOL

UXQTVOLO HUOV AANDUN TOUTWV %AL yodıyac TAÜTC,
SOTWLV. %AL 0LÖCUEV, ÖTL AAÄNINS XÜTOV

UCOTVOLC SOTLV.
uls 1IHAN hıer nıcht Zusammenhang vermuten, un ZW äar

dıe etonung des „Ihr wısset ““ Joh ansehen als Grundlage
und Voraussetzung des ‚„ WIF wıissen “* Joh AL 24 % Denn
dıe beliebte umgekehrte Krklärung scheitert schon daran,
dals dann „ Seın Zeugn1s “ Joh 2 „ meın Zeugn1s“

Joh hätte werden müssen, während hıer vielmehr „ UNSCL
Zeugn1s i steht. Dieses aber entspricht der vorher
berichteten Tatsache, dafs der Diotrephes TOTZ Briefes „ uns“
nıicht annımmt un mıt bösen Reden „ uns““ verschwatzt
(pAvaQOV), uUunNnsern Empfehlungsbrief unter kränkenden
Verdächtigungen abweıist, WwW1e oltzmann St, richtig
erklärt. Und gerade ach der Verdächtigung se1Nes andern
Briefes un! Zeugn1sses darın durch Diotrephes und Anhang
versteht INa die Wendung des Johannes 12 Welche hier
wıssen, dafs se1n Zeugn1s wahr ist, sind Gajus und dıe

15 namentlich grülsenden Freunde. rst hieraus CI-
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gibt sıch, Wer die Ungenannten Se1IN sollen, dıe Joh Z
die Wahrheit SeEINES Zeugnisses bescheinigen, ohne sıch
neNNeNn Und wı]ıe vortrefflich pals die 3 Joh in Aus
siıcht gestellte Ankunft des Johannes seıner ähnlichen An
kunft 1ın der bekannten Geschichte VO geretteten Jüngling
be; Clemens Quis dıyes sqlvy. 4.2, Euseb D, 3!

Nun nenn sich aber der Autor VO w1ıe Brief Joh
einfach C 7TOEOBUTEDOG Da iım Unterschied Von dem Apostel
der andere langlebige Johannes bei Papıas O ITOSOBUTEDOG
Kus 3 39 heilst, ist; Sanz natürlich schliefsen , dals
der WI12e . Brief eben VO.  5 dem Presbyter Johannes SC-
schrieben sınd oder Se1IN sollen, w1e ach Hıeronymus de VIrT.
ıll schon Von den Vätern geschlossen wurde, dafls aber
auch In Joh derselbe Presbyter Johannes als der Lieb-
lingsjünger und der Verfasser des Kvangeliums hingestellt
wird. Wie könnte auch der ebedaide un Wischer AUS

Bethsaida ach Joh 18, (1m Gegensatz seinem Lands-
Petrus!) YVwWOTOG TW AOXLEDEL SECWESCH sein , selbst

wenn IMER  — diese Bekanntschaft oder Verwandtschaft (vgl
Luk 2, 23, 4.9) mıt Weiıls, ınl 1Ns 1389, 355
ebenso unwürdıg qls textwıdrıg autf dıe Dienerschaft des
ohenpriesters un rein äuflserliche gewerbliche Verbindung
heruntersetzen wollte? Hier verrät sich dıe Abstammung
des Jüngers AUS Jerusalem un AauUus vornehmem Haus. Ks
iragt sich NUur, WwW1e er ohne ursprüngliche Zugehörigkeıt
den /Zwölfen den VO Kvangehum w1ıe von Irenäus und
Polykrates gleichlautend verkündeten uhm erlangen konnte,

der Brust des Herrn gelegen haben, der iıhm der TE1-
pals wurde, unter den Aposteln eine mıt Petrus wetteifernde
Sstelle bei der Nachwelt einzunehmen.

Ks muls die Aufmerksamkeit gelenkt werden auf jenen
Jüngling, der ach ark 1 51 mıt dem Sindon be
kleidet esu nachfolgte (0vVNKOAOUTEL), als alle Jünger be

1) afls der von Const pos ( nach Pergamum verseitizte (3a-
Jus ben der von Joh erwähnte SeiIN soll, beweist der zugleich damıt
geNannte Demetrius V, 1 den dieselbe' Urkunde unmiıttelbar daneben
nennt und ach Philadelphia versetzt, U beachtenswerter, als dieser
auch 1m Brief (nach Pergamum ?) a1s e1N Durch;*eisender erscheıint.



170 EKRBES,

reıts geflohen arch, un der erst, Q {IS die Häscher ihn el bst.
talsten , eın eijchtes Nachtgewand In ihren Händen assend
sich eNtZOL. Schon der alte Casaubonus erklärte In selnen
Hixercitationes 525 dıe Ermittlung dieses Jünglings für
vorwıtzıg und eitel „ Christlıche Rabbinen haben auch er-

r  9 WeTr der Jüngling ın dem Hemde Wäar, nämlich der

Kvangelist Markus selber “, läfst sich Wellhausen ZUT Stelle
vernehmen a  eıt Zahn VO. „Monogramm des K ünst-
lers 1n einer verborgenen Kcke des (+emäldes“‘* gesprochen,
haben manche diesem Bonmot nıcht widerstanden. och
gründet e>S sich DUr autf Irrtum Kis Ma  T}  O” für ausgemacht
gelten , dafs das Haus VO  u} Markus’ Multter Marıa, cdıe
(+2meinde im sich versammelte und Petrus Apg 1
anklopfte, derselben Stelle lag, ber der nachher die
Zionskirche sich erhob als Mutter aller Kirchen. ber sehr
fraglıch bleibt, ob schon dasselbe Haus Wal, 1n weichem
Jesus Jahre vorher das letzte ahl mıiıt se]lnen Jüngern
getejert bzw die Jünger sich Apg. 1 V versammelt
hatten Und von dort c<ollte Markus 1m Hemde durch die

Stadt bis Gethsemane nachgefolgt sein ? Dazu Wäar

ın der Nacht kalt, dafls dıe abgehärteten Knechte
des Hohenpriesters sich ein Yeuer 1mMm Hause anzündeten und
daran wärmten un auch dem Petrus einen Platz gönnten,
OTL WÜXOG ÜV Joh 1 Vgl ark K 94, Luk .
Dazıu müfste der jJunge Markus teilnahmlos sich ins ett g..
legt un geschlafen haben , solange Jesus mıiıt den ZWOölf
Jüngern 1m Hause seiner Multter War und darın die ET -

habenste Heıer veranstaltete, aber sofort auifgesprungen und

ım Hemde ıhm nachgelaufen se1in, sobald der He.rr ach oll-

180 auch Kriıtiker wı1ıe der ‚, Sächsische Anonymus *“ (Die WVV.,
ihr Gelst, ihre Verfasser, 1545, 3592 363 9471} und Gustav olk-
R AT (Die KEIyVY. 1870, 578) ‚„ Chrıstliıche BRabbinen‘“ Y

2) leraus folgert Völter iın seinem Aufsatz: atfer O1l07T08S2 und
der LieblingsjJünger des Johannesevangeliums. Stralfsb. 1907 Kır meınt,
wenn der vierte Evangelıst jenes Haus der Marıla, der utter des Mar-
Kus, für das aus der Marıa, der Mutter Jesu, gehalten habe, habe
sıch ergeben, dafs dıe Marıa zugleich die Mutter Jesu und die des Jo-
hannes Markus JEWESECN., Dann wären Ja beide für Brüder
halten JEWESECNH



DER POSTEL JOHA USW. 171

endung der Heıer das Haus verlief(s. Dies anzunehmen ist
wıdersinnıg. uch der Geburtsschein des Markus widerstrebt.
Nach KEuseb d berichtete Papıas un Sar schon dessen
(gewährsmann, eben jener Presbyter Johannes, dafs der
KHvangelist Markus den Herrn nıcht selbst gesehen habe In
voller Übereinstimmung damıiıt nenn ıhn Petrus 1m ersten
Brief 5 13 seinen Sohn, hatte ıh 4180 erst später ZUMM

Glauben geführt. Wäre Markus jener Jüngling des Jahres
SEWESCH , dann hätte der och bei der Steinigung des

Stephanus Apg TE als Jüngling bezeichnete Paulus auf
der ZUSAaMIMMeN mıt Barnabas unternommenen Missionsreise
Apg K 25 ın ıhm einen Altersgenossen ZU Diener UIUN-
DETNS Apg 1 3 '"T'im 4., 11) gehabt. Kür solche ]Jugend-
liche neben Paulus und dem Oheim (Kol. 4, 10) Bar
nabas wäare Markus unter diesen Voraussetzungen aber M1ın-
destens eın Jahrzehnt alt SC  9 un wahrlich alt SCHUS)

das Haus SEeINeET Mutter un: se1nNes a ISO verstorbenen
Vaters auf eigenen Namen übertragen erhalten. Nach
allem Wr Markus erst um eın knapp grolisjähriger Jüng-
ling und unmöglıch derjenige, welcher mındestens eın Dutzend
Jahre früher auffällig dem Herrn mitnachfolgte.

afls diıeser Jüngling eben Johannes SCWESECNH, hat schon
AÄAmbrosius von Mailand (ed Bened I, 801) 1n Ps 36
sagt, und ohne weıtere Begründung', also nıcht als
eigene V ermutung, sondern als Überlieferung. Dieselbe kehrt

440 bei Petrus Chrysologus ® Sermo 150 170 (Migne
col 421 600 645) wlieder, auch bei Gregor dem

Grofßfsen in Joann. Dieselbe Überlieferung Se{iz aber
auch schon Kpıphanıus Haer. (S, (Migne 45 col
{20 f.) als bekannt und richtig VOTAaUS, WwWIıe auch Zahn, ınl
D ufl 1L, 212, gemerkt hat Denn der alte Ketzer-

Vgl schon Hıtzig, ber Johannes arkus, Ig 150.
2) Es beruht ohl DUr auf Namensverwechslung, wenn einıge Autoren

dem Chrysostomus dieselbe Ansıcht, zugeschrieben haben err Geheim-
rat Dr. ahn hat die üte gehabt, auf meine jenen
Nnachzuschlagen und festzustellen, wäas ich DUr nıt Mühe un Unkosten
hätte feststellen können. Ihm danke ich herzlicher für seine
Freundlichkeit, als wulfßste. dafs ich seıne Auffassung NIC teile,
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bestreıter sagt 1er mıt Hınweis auf fÄiehenden Jüng-
ling und sSC11H Linnengewand dafs Jakobus deı Bruder des
Herrn un dıe 7, W CL Söhne des Zebedäus, diese drel, solche
Kleidung getragen, indem offenbar Jüngling für den
Johannes nımmt Dieselbe Auffassung wird nach Zahn

der (latena Patr Graec ed Possiınus 327{ durch
Ungenannten bekämpit un also deren Verbreitung auf xyriechl-
schem Boden bezeugt Wiıe diese Ansıcht durch alsche Hxe-
-  '  ESC entstanden SCIH soll ann ich W IC Zahn e1IN-

sehen aber 6S geht NnUuUun auch nıicht mehr A S16 AUS Ver-
wechslung des Johannes mıt Johannes Markus erklären
ol S1e schliefslich darum nıcht ursprüngliche 'Tradıtion SeIN

können, „weıl der Jüngling offenbar nıcht den Ziwölfen
gehörte

uch die früher genannten, der Ermittlung abholden Kri-
tiker finden wahrscheinlich dafs der Nachtgewand
(+ethsemane plötzlich erscheinende Jüngling AUuSs unmıittelbarer
ähe herbeigeeilt War WI1IC er durch den Lärm der
Häscherschar AUS SC1INEIN und Hause aufgeschreckt
worden Da er denselben teinen Sto{ff e1N€eN Leibe Lrug,
den nachher der reiche Ratsherr ark 15 wählte,
den Leib esu dareın hüllen , erscheint nebenbei als
reich WIC schon Bengel bemerkt hat als derselbe trofiz
SEeE1INES Unschuldsgewandes Von den Häschern esu ergriffen
wurde, ist CIn deutlicher Beweıs, dafls nıcht als Neugleriger
fern stand sondern esu „mitnachfolgte“‘, sich als SE1NEN

Freund bekundete die andern sehon geflohen Waren,
voll schmerzbewegter Liebe sıch ıhm die Brust, wart. den

aut dem Weg ZU Gericht un ode erblickte w{0 warten
sich auch dıe eutfe Milet dem scheidenden Paulus
Apg 2 37 den als und külsten ihn, weil S1e e1in An-

gesicht nıcht mehr sehen sollten, nd tat Nero SC 1-

nNner dem ode geweıihten Mutter, Tacıtus, Ann 1 4, arctiıus
oculiıs ef @ > weıl perıturae matrıs
aspectus QUAaM VIS ferum AMNLINUIMN retinebat. o erst versteht

Treffend hat ange S ihn begeisterten Ver-=
ehrer des Herrn genannt,. Vgl uch e Wette S, Ewald, Ge-
schichte Christus’, ufl. 1867, 561
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sıch, dals dieselben Häscher, weiche doch keinen VvVon denS A E A k LA
Z wölfen oreifen suchten , diıesen Jüngling anfalsten , der

der Brust des Herrn Jag und diesen uhm behielt.
Nun sagt Jesus Joh. 19, 26 E: auf seıne Mutter un: den

Lieblingsjünger unter dem Kreuze blickend, jener: „Weib,
sjiehe eın Sohn“, diesem : „Sıehe deine Mutter *‘ „Und
VO  S jener Stunde nahm s1e der Jünger sich ““ (n sSeIN
Haus, B  ELG T ÖL SVOOV SE0OU UEYAQO0LO, wıe Nonnus ano-
pol erläutert). In weilche Verlegenheıit dıese Mıtteillung die:E a nln Krklärer versetzt, welche den Fiischer AUS Bethsaida und
keinen andern Johannes denken, annn INa  - bei Zahn

484 sehen. [)as Zerstreutwerden der Jünger e  ELG T ÖL&
Joh 16, läflst doch andere räumliche un: zeitliche Ent-
fernungen Zı als das Aufnehmen VON Stund A und hefse
doch wahrlich nıcht miıt gleichem Rechte auch die Häuser
der Z wölf wı1ıe das jenes Jüngers In Jerusalem suchen, auch:
WEeNnNn Innn nıcht wülste, dafls jene iın (4alıläa ZU suchen sejen.
Wiıe zwecklos un rätselhaft wäre alles, WeNnNn Marıa ZWar

nıcht ,, VON Stund an “) doch demnächst mıt dem Zebe-
däiden ach Bethsailda KEZOSCH, dieser och eine Mutter
iın der Salome hatte und mıt seinem , anscheinend älteren,
Bruder Jakobus das Haus teilte , während die Marıa doch
1ın Nazareth ihr Haus, ihre eıgenen rwachsenen Söhne un!
Töchter hatte! Was mülste denn dort vo  C se1n, dals
Marıa Apg 1, schon VOL Pfingsten wieder Iın Jerusalemd d l l E TEETEEE

” A A A E D' A
n

erscheint, und ZW alr mıt den Brüdern Jesu, a 1s0 ihren Söhnen,
die mithin ireu ihr standen, wie aUuCcC Joh 2y 13 VOT-

aussetzt, und deren einer, Jakobus, bald das aup der
christlichen (+emeinde wurde? Neın, Joh OS bewahrt
kein unnatürliches Mifsverhältnis, sondern die auf einen Jetzten
Wunsch esu zurückgeführte einfach schöne Tatsache, dals
Maria ın Jerusalem bis ihren Tod 1m Hause jenes Jüngers
wohnte un e  e, der eESs ihr pietätvoll ZUTEF Verfügung SC-
stellt, während gleichzeıtig iıhr Sohn Jakobus ın Jerusalem
mıt der Spitze der (+emeinde stand.

Sind WIr bisher auf dem echten Wege, haben WILr
diese Wohnung der Marıa in der ähe derselben Stelle
suchen, jener Jüngling AUS dem Bette und Hause SE-
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und im Angesichte der Häscher esu Al dıe Brust
gefallen ist. | Speın under, WEeNnNn dıe Krinnerung daran
in der späteren Überlieferung tehlte. Denn die Kirche auf
7ion WAar der Gemeinde wichtiger, und da S1e das Haus auch
einer Marıa EWESCH, wurde ge1t Anfang des 7E& Jahrhunderts
S{a der Autter des Markus immer mehr dıie bekannte Marıa,
die Mutter JEesSu, dafür angesehen. „Die Mutter der Kirchen“
Z09 alle wichtigen Kreignisse der Vergangenheit, wıe das
letzte Mahl un die Ausglefsung des hi Geistes, erfolg-
reich sich. Wiıe Davıd auf 10 gethront und der noch

Eusebs Zieit (KG 65 19) vorhandene Bischofsthron des
Davıdiıden Jakobus ın der hi 107 stand und beider Männer
edächtnis schon 340 dort gemeinsam 25 Dezember
gefelert wurde War der Ort auch Wohnung der
Tochter Davıds Marıa nd damıt auch des mıt ihr Ver-

bundenen Johannes? sehr einladend. Daher ll es 1e1 heifsen
und verrät gute alite Überlieferung, dafs trotz der gefähr-
lichen Konkurrenz un trotz Fehlens eines neutestamentlichen
Fingerzeigs die Krınnerung N das Wohnhaus der Marıa
A IN ÖOlberg beı Gethsemane Jange sich erhielt. Im
Itinerar } sagt 'T’heodosıius 730 von der Ziuonskırche,
welche Christus mıt den Aposteln gegründet habe, 141,
richtig: ı1psa fuıt domus sanctı Mareı evangelistae, und

142, VO Ölberg: ibı est eccles1ia domnae Marıae,
matrıs domiuinı. (+enauer berichtet hierüber Antoninus VO  e}

Piacenza 570 bıd 170, 15 et ın 1DSa valle est ba

1) Vgl melne Ausführungen darüber 1n der Zeitschr. für Kırchen-
geschichte XXVI I 29

2) Hippolyt VvVoONn Theben schreibt voR diesem Johannes, OV NVAITC
X 0LOTOS, NV N AOFEVOS XL EUXYYELLOTNS, ÖOTLG EUEVEV Y Tepo60AÄVuOLS

TNV TU EXKXANOLOV UNTEOC E1 TNV (KXUTOVU OlxXLaV, &2c NV E@@UYOV OL >  Z
OTOAÄOL dın TOV (poß Or TWr "Tovdalwv. Hıppolytı OPP ed YFabrıcıus
1, Append.

tinera Hierosolymıtana —YII CX V’eC Paulı eyer
OTD. scr1pt. lat. vol XXXVIHT) Vindob. 1898 DIie Dormit1o Ssanctae
Virginis und das 1Qaus des Johannes Markus on Zahn, Leipzig
1899; wird de  T Marienkirche ın (jethsemane NIC. TAanz gerecht, lehr-
reich die kleine Schrift ist Vgl 40 4ff. Abbildung bel ers
und Ü Palästina ın Wort und Bild K

Ka MD
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ail1ea sancfae Marılae, QqUam dieunt domum ejJus fu1sse, INn UUa
Diese Kirche War dort De1et de € sublatam fuısse.

Gethsemane schon 1m J. Jahrhundert vorhanden un be-
wahrte trotz Zaionskirche un aller Ungunst der Verhältnisse
dıe Krıinnerung dıe ohnung der Marıa im Hause des
Johannes Und eben hier Wr der Jüngling ın der Nacht
des Verrats 11 Sindon AUS dem Bette Jesus geeiut, iıhm
mitnachgefolgt und voll Wehmut dıe Brust gesunken.

Der schriftstellerische Anschlufs des vierten Kvangeliums
Markus ist längst erkannt, auch VO  a} ännern W1e Bernh

Weaıls (Kınl 1Ns 1889, 595) und Zahn nachgewiesen
un für unleugbar erklärt. Derselbe wiıird gerade bei
ark. 1 vgl Joh 1  9  SE Ö3 ark 14,

ITet00G GEOUÄXLVOUEVOG Joh 185 18 25 IT&T006
JFEOUALVOUEVOG besonders klar und handgreıflıch. hne
Zweifel ist also der viıerte Kvangelıist auch jenem inter-
essantfen QaDer ungenannten Jüngling ark } 51 begegnet.
Wurde NU. der ELG TV ITAOQECTNAOTWV, der ark. 14, miıt
dem Schwert 1n Gethsemane dreinschlug, VON ihm Joh 1
für Sımon Petrus erklärt, aD sıch ark 1 ”L ELG
ELG VEXVLOLOG, der ach der 14, ausdrücklich gemeldeten
H'lucht aller och esu nachfolgte und erst der rohen (}+ewalt
sich eNIZOS, von selbst qls der Konkurrent des Petrus, dem

auch Trab und bis zZU nde der ]Johanneischen EKr-
zählung den kang abläuft. Da SaANZ 1n der ähe VON

Gethsemane wohnte, konnte der Jüngling schnell Hause

1) Da die Kıpheser des Johannes sıch ühmten und dieser die (xottes-
In se1in Haus aufgenommen a  e wollten S1e echt. ephesinısch

natürlich auch diese be: sıch (gehabt) haben. 50 schrieben schon die
Väter des Konzils VOLl 431 1m Brief Klerus und olk VOxnh Kon-
stantınopel E TN E@psolwr , SV E0OÄ0OYVOS TwWcvVns XL ÖEOTOXOG
NAUOTEVOS yla Maoti« Concıl. 1 Mansı. ach der gewöhn-
lichen Darstellung, wI1e SIE vielleicht uch In den en des EUCIUS

180 vorausgesetzt wurde , War Johannes YTSt NAaC. dem ode der
Maria VvVon Jerusalem gewichen. Oort, hat mMan gewils längst VOT Enphesus
sıch der Marıa und ihrer Wohnung feierlich erinnert. Später scheint
die 1n Jerusalem auf die Dauer unabkömmliıche (Jottesmutter in Ephesus
Tseizt worden Se1In durch die Marıa Magdalena, welche nach Synax.
‚Constant., ZU Mai dort ru

Zeitschr. K.-G. XXXIL, 12
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seINEe Blöfse decken, nacheilen un mıiıft imon Petrus als }
X  f  AA0G UAINTNG Joh 1 15 In den Palast des Hohenpriesters
eintreten un dort seine Bekanntschaft mıt diesem und den
Respekt der Dienerschaft zugunsten des Petrus 185, A he-
nutzen Da keiner der Gahiläer WäaLl, sondern AUS eru-
salem stammend und dort respektiert, konnte eichter als

als aber daseiner VON jenen dem Kreuze ahe ftreten
vıerte KEvangelium den Jünger, der Zn der TYus des Herrn
lag, nıcht Jediglich ark. } 51 verdankte, sondern weıterer
Kunde VON dem iın Kphesus U lange lebenden Manne, be-
weıst. schon jener Ehrentitel und mancher andere Zug }

Damıiıt erklärt sich aber auch dıe och nıe recht beach-
tefe Merkwürdigkeıt, dafs dieser ZU Liebling esu gewordene
Jünger erst iın der Leidensnacht auftrıtt, Joh 15, 2 18, 15;

26; 2U, {f. ; Z2U 201} Früher spielt als solcher
Sar keine Rolle, wird nıcht einmal erwähnt, auch nıcht
1, 41, Von den gewohnheitsmälsıg zweıt auftreten-
den Johannesjüngern (Luk 7, 19) NUr einer w1ıe Luk 2 15

genannt wıird un! der verschwiegene Name des anderen nıcht
mıt eyer S und Zahn &, . A0 4.19, dazu AUS-

Nachdem aut Erv. Joh e1ım Abschiedsmahl se1in
sollte, als Johannes der Brust des Herrn lag, Wäar 1e8 für die Spä-
tern festgelegt. Da bel den Synoptikern das letzte Mahl ausdrücklich
ın Jerusalem gehalten wird und das Evangelıum CS, wenn uch nicht
ausdrücklich 1  9 D doch dentlıch 1 ebendaselbst voraussetzt,
ist, sehr merkwürdig, dafs nıcht 198088 der Patr]ıarch Eutychlus VON Kon-
stantinopel (F 582), sondern uch 530 das Itinerar des Theodosius Öz:

142, 5— 14 das mıt der Fuflswaschung verbundene , VOn dem
andern unterschiedene Mahl Joh. 13 1n der ähe (;ethsemanes und der
Marienkirche daselbst suchen. 1 bı Sancius Joannes evangelısta
P pectus dominı recumbebat, sSagt 1ne Handschrift des heo-
doslus mıt Fleils, dıesen richtıg auslegend. Was jetzt als Seltsamkeıt
erscheint, könnte och die Erinnerung bewahren, dafs Johannes eben
hıer nahe bel Gethsemane sıch esu die Brust geworfen. Nıcht ur

Hieronymus ad Marcellam und Sılvia S 1—1 sondern
schon der Pılger VOIN 333 enn ibid. 23, an Ölberg die Stelle,

Hat doch Konstantınubı dominus anfie passıonem apostolos doeuit.
dort die Kırche „ Eleona ” erbaut, Jesus nach Luk 22 ATa TO
£$06, nach Joh 1 TLOAL  NAKLC weıilte und nach Leukıus (um 180) dem
ohannes ın der Höhle erschien. Vgl Zahn, Dormitio 4A5 .
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gyenutzt werden ann Johannes un Jakobus als weıteres
Bruderpaar einzuschmuggeln Aus der rühern Zeeit also
AUS den dreıi Jahren bei Johannes, Wr Sar nıchts VOonNn dem
Jünger berichten während doch Andreas darın eE1INe qauf-
allende Rolle spielt Joh 41 178 ”1 f rst
der Leidensnacht trat plötzlich VOr und erwarb sıch sSCcCIiINenN

Ruhmestitel indem C}° sıch AUS Lnebe und Schmerz dem
Herrn die Brust warf und damit den Anspruch g -
Wann, unfier Jünger qls Cin bevorzugter gerechnet
werden

och 1stT, e5 bezeichnend dafs Ignatius 111 Bestreben, den
Kphesern möglichst Schmeichelhaftes und Ruhmrvolles Er-
IHNCFUNG bringen, S1e IIaUAou VUMVOTUAL nennt un!:
diesen Apostel mıt Lobeserhebungen überschüttet aber trotz
der besten Gelegenheit nıchts VO  —; Johannes sagt der doch
bald der Stolz der F)pheser WarLlr Dieser besafs a 1sO wohl
noch nıcht die Berühmtheit un das Ansehen ersten
Apostels, dem IM Jünger erst das vıertfe KEvangelium
verhalf Bunde mıiıt ephesinischen Interessen Weil sowohl
Polykrates VO  — Kphesus, 190 bei Euseb 31 Ds

als JIrenäus Haer 111 (Euseb 4), als uch
Joh 21, TOLZ des Joh 1 gegebenen AVANELUEVOG
(AM KOAÄTTO TOU Inco® und trotz der Analogie 1, 18
WOVOYEING vLÖG } ELG TOV %ÖOATTOV TOU ILATQÖG darın
sammenstimmen, dafls Johannes bei ihnen gleichmäfsig heilst

&TT TO OTÜHOG TOU KUOLOU UVAUTTEOWV, kam 190088 schon VOL

bald Jahren die Vermutung, dalfs der Jünger VvonNn Anfang
mı€ diesem Titel getejert wurde Nun finde iıch dieselbe

Vermutung schon VOoNn Zeller den Theol Jahrb 1847,
159 ausgesprochen Sıe bestätigt sıch durchaus, uch

wenn dıe beiden Väter ebenso WwWIe selbstverständlich der Kr-
gänzer VON Joh 21 Ruhmestitel VO Platz eım ahl
ableiteten, WI®e das Joh 1: » die and gab beweist
doch diese Stelle selbst dafs S1e den Lieblingsjünger erstmals

Das Synax Constantin referiert /A Maı uch OTL  al 1W

0V DU OPT WV IWuvVnc S 8y qın NA0Kd O08L Xxl 2y F CO
GTXUVOW XL &16 TOV D4 7EQWTOV TOU IIETOOU NATEV Xal 0il TW
TL OVAYLOV JEOTOXOV EA@BEV E2c dın

12>
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vorführt und seINE überkommene Bezeichnung 1U zurecht-
legt, und nıcht SAaNZ glücklich.

Wır lesen nämlich Joh L 23—25 TV KELUEVOG ELC
T UCINTOV XÜTOD SV T KOAÄTTOM TOU Inoco®, OV S  AS

Incobo. Weil a 1s0 den Platz Busen esu hat, soll
auf Wınk des Petrus ach einer JLiesart gleich selbst A

ach der andern erst selbst iragen, wWer der Verräter Se1.
” Brr LIESCOV (Var.: AVATC.) Ö& EKELVOC ETTL TO OTÜH OC TOVU Incot
sagt ıhm Herr, wer ist’'s? Hıer ist jene Bezeichnung in
einem tem auf ZzWel verschiedene Arten erklärt, W ASs beweist,
dafs beıde gegenseltiger Unterstützung gesucht un nıicht
authentisch sind Wenn eine Wendung des Kopfes OM

KOAÄTTOG esu ZU OT FOS esu zwecks Fragens 1n hat, ob-
gleich das Ohr esu selbhst erreichen War un EITLOTOCOELG
w1e Joh KZ, oder 21, vgl Matth S 225 ark D,
oder einfach OTOCOELG genüugt ätte, mülste hiernach die
augenblickliche Wendung des Kopfes AaUSs reiner Neugierde
für die Geltung des Apostels bei der Nachwelt bedeutsamer
ZECWESCH Sse1nN als der KEihrenplatz. Diesen hielt der Autor
offenbar selbst och nıcht für sıcher SCHUS, jenen Titel
ZU erklären, den der Jünger 1n der Leidensnacht sich GT'-

worben hatte Kr suchte seınen Ursprung bei der passend-
sten Gelegenheıt, die eben jene Nacht dafür bieten schien,
und den also ausgezeichneten Jüngling und URINTNG selbst-
verständlich unter den Jüngern, mıiıt denen der Meister da-
mals das letzte ahl ejerte. Jener Ehrentitel des Jüngers,
AUS dem nunmehr VOoL selbst folgte, dafls Jesus ıhn besonders
hebte 13, 2 19, 26; 21 und 15, 23 V TO
KOATTM TOU Incod WI1e dieser L, 18 Or (DV ELG TOV XOAÄTTOV TOU
ITUTOOG heilst, War aber für den Kvangelisten brauchbarer als
dıe Mıttellung des Namens, der gegenüber den Apostelverzeich-
n]ıssen der Synoptiker und neben dem Zebedäiden Johannes
gewısse Schwierigkeiten oder Bedenken bereiten konnte den
Lesern aber bekannt War.

1)Zahn, ıinl 1ns 11? 42 {. findet sehr auffällig,
dafs Markus sowohl 1m Apostelverzeichnis als 37 nach Jakobus a S S RE S A N a . Maa
den Apostel Johannes TOV XO ELDOV TOU Touxwßouvu nenNnt, anstatt ihn w1ıe

andern Stellen, gleichfalls neben Jakobus genannt wird, ent-
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Ersichtlich War CS nıcht der Jünger selbst, der seinen
Namen umschrieb, denn dazı konnte nıcht eitel
seımn , sondern das tat ein späterer V erehrer und Interessent.
a den Lieblingsjünger erstmals ZUTr Geltung brachte,
1m übrigen aber den VONn den Synoptikern überlieferten Ver-
auf des Leidens un! Sterbens esu zugrunde Jegte und
nıcht ZAaNZ ummodeln konnte, ıst. es natürlich, dals sıch die
In den ursprünglichen Zusammenhang eingeschobene WFıgur
des Lieblingsjüngers ohne el Störung und Schwierigkeit
herausheben läfst Eıne überflüssige Vermehrung der Johan-
neischen Aporien ist. CS darum, miıt Wellhausen und Schwartz
darın einen nachträglichen Einschub 1n einen ursprünglıch
ohne iıh verlaufenden exft des vıerten Kvangeliums sehen

wollen. (+2nauer darauf einzugehen ist j1er unnötig.
Das Kvangelium will, wenıgstens Von Kapıtel bis 20, nıcht

VON dem Jünger selbst geschrieben se1n , der der Drust
des Herrn Jag Das erg1ibt sıch nıcht NUur Z jener stolzen
Umschreibung des Namens, WwI1e s]ıe 1M Munde eiınes Späteren
einem verehrten Lehrer gegenüber die Wertschätzung be-
kundete. Das erg1bt sich auch AUS der sehr merkwürdigen
Stelle 19, ff., ber dıe scechon Köstlin ın den Theolog.
Jahrb 1851, 206 reflektierte, der Verfasser ur den
Lanzenstich In Jesu Seite und das daraus gefiossene Blut
und W asser sich beruft auf das Zeugnis dessen, der

Wırsehen hat, und darunter doch nicht sich selbst meıntft.
vergleichen dıe Stelle gleich mıt eıner andern, diıe Licht dar-
ber verbreitet.

Joh 19: SA1 Joh 1, Q, 5—6
(6 EWOCNOAUEV TOLG ODF AALUOLG

weder als Bruder KÜTOU (Mark 4, 138  ] 10, kaı  e 17, der
Sar nıcht näher Zu bezeichnen (Mark. 2 9; 1  9 Luk. 1
8, 91) oder beide Brüder als Söhne des Zebedäus NENNEN (Mark.
1 Luk. Q, Matth. 20, Joh 21, 2) Ist diıes wirklich Aus dem
Bedürfnis erklären, eınen Johannes vonxn dem andern unterscheiden,

wıird Markus ‚TOLZ se1INeEs unamens Johannes doch nıcht sıch
selbst, sondern an jenen Presbyter und M OINTNS TOU XUVOLOU Johannes
yedacht und ihn ebenso gekannt aben, wıe dieser ıhn nebst Matthäus
ach Papıas bel Kuselh



150 ERBES,

NUGV , EIEKOAUETN XL X4
Einer Von den Soldaten öffneteNELOEG DUGOV EWNACDHNOAV

ELG SOTLV OÖOda VULOOV TOV KOOCMOV mıt der Lanze seine seıite ”L
0ÜTOC SOTLV AS  WwWV ÖL EENAHEV EUIÜC XE ”L Ü  <r  0wo

ÜOATOC %AL KLUCTOG, Incodc XL a} EWOAUKWG UEUKOTVONKEV
Oa A0 OU% EV ( Vl  Oatı LWOVOV, XL AAn Sın XÜTOÜ SOTLV V

EV  k {A VOATL XL SV TW UXOTVOLC KÜNELVOG OLÖEV ÖTL
XLUCTL, XL TO ITVEDUC SOTLV AANIN AEVEL LV N“AL ÜMELG
TO UXQTVQOUV, ÖTL TO ILVEDLLE ITLOTEVONTE EYEVETO Y&O TAUÜTA,
SOTLV 7 AAÄNTELC ÖTL  €r 1V Y YoXpnN mANowWIT “Ch.

TELOTEU@OY ELG TOV ULOV TOU
FE0  U EYEL UNV UKQTVOLAV EV
UT

Ks ist nıcht LUr die einzigartıge Wiederkehr des Hın-
welses auf W asser un: Blut beı JEesuSs, sondern zuch die der
auffälligen Betonung der Wahrheit des Zeugnisses, W4S die
Abhängigkeit der einen Stelile VO  } der andern dartut, MAas
auch 1InNnn un Zweck ein anderer geworden SEIN. afls das
AUuSs esu Sseıte Hiefsende Blut und W asser zugleich Symbo-
lisch dasselbe andeuten soll, W 4s 1m Brıef unfer dem Kom-
INnenNn esu in W asser un Blut gemeınt ist, versteht sich
für jeden Kenner der Art des Kvangelisten VON selbst W ie

AUS dem eib des Jesus Gläubigen nach 4, 3
Ströme lebendigen ASSeTrs fliefsen sollen, wurde cs auch
mıt Hılfe des Lanzenstichs bei ıhm angedeutet in Verbindung
mıt seinem Blut, das nach 6, 3— 56 ZU Bleiben ihm
und ZU. Besitz des Lebens getrunken werden soll

1) Dıieser Ausdruck findet sich nirgends 1m kKvangelium , auch
nıcht In der Geschichte Vn 1homas, der 20, die Hände ın Jesu Seite
legen will, ohl aber Luk. 2  9 d der Auferstandene seine Hände
und Fülse zeigt und sagt WNACRMNOACTE UE XL LOETE XTA uf einen
verwandten Bericht weılst Ign ad SInyrn. Ö, 2, worüber ahn St
und In seinem Ignatius VON Antiochien 600 r k, Bruchstücke
des Kr und der Apok des Petrus, Aufl

Vgl Apok 1  9 yY&o UCOTVOLK Incoo  D EOTLWV TO TLVEUUC TNS
MOONTELAS.

3) Schon der Bischof Claudius Apollinarıs voxn Hierapolıs schrieb
170 X0L0TOS, EXVERS x TNS TÄEVOGS KÜTOÜU T& 0V IA XO AOT ,

Udwo XL aäua‚ A0yOorv XL TLVEUMUG. Chron pasch. ed. ONNENS. l
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Wer 10808 meınt dafs n]ıemand und also auch der vierftie
Kryvangelist nicht das W ahrheitsbewulstsein andern (unter
ERLELVOG) bezeugen könne, der muls nıcht WI1SSCH, dafls schon
viele VO  5 der ahrhaftigkeit anderer moralischer und
intellektueller Hinsicht überzeugt SCWESCH sınd und dieses
auch ZU. Ausdruck gebracht haben, un! muls noch nıchts
vernommen haben VON dem Geiste, autf dessen Zeugn1s sich
deı Verfasser des Briefes bezieht, ebenso WI1e sıch Paulus
1 Kor 10 darauf beruft Dieser Geist macht das Herz
gewils Vgl C Und weil Johannes Brief

sıch auf SsSCcCinh CISENES Sehen und Zeugnis beruft und
das Kommen Jesu W asser und Jlut miıt feijerlicher

Berufung auf das Zeugnis des (Geistes der W ahrheit beteuert
annn der Kvangelist 19, auf ıhn bliekend erklären

Jener hat (im Brief) bezeugt und weıls, dafls e1 Wahres sagt
damit auch iıhr gylaubet vgl C

Damit wırd der erstie Briıef ähnlich WIe (vgl 166) durch
Joh 1 der drıtte, als CinN Werk des Johannes VOTaUS-

geseizt der Kvangelium als der Lieblingsjünger V
stellt 1st als der Brief bei aller Verwandtschaft der Aus
drucksweise der Gedankenverbindung und der theologischen
Begriffe dennoch andern Verfasser hat als das Kvange-
lium, beweist e1iNe stattliche Reihe eigentümlicher W orte un
Begriffe, die Briefe vorkommen, aber Kvangelium VeOeLr'-

miılst werden, oder umgekehrt Kvangelium 616

spielen, Briıefe aber Sahnz fehlen Die Zusammenstellung
INa iNANn Zı bei Holtzmann , ın| 118 475
nachlesen Die Priorität des Briefes ist aber auch AauUus

Parallelen siıchtbar, WIeC folgende sınd 5

1 Joh JE0ÖC DOC Joh EYV ELTTEL DOC

Vgl auch schon Baurs Abhandlung über die johanneıschen
Briefe den 'T’üh Theolog Jahrbüchern VII 1845 3192{f. Eibenso

Zurhellen Theol Arbeıten 2AUuSs rhein wissensch red Vereın,
XI 1909 791 mi1t dem Schlufs „ s 1st. durch-

AUS andere gelstige uft die der Brief atmet.‘“
Eine vollständige Zusammenstellung aller Parallelen zwischen

Brief und Kvangelium g1bt Holtzmann Jahrb für proft. Theol.
1880 691—699
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Joh &XUTM EV-— Joh 15 XUULN N EV-

TOAT (Je00), 1LV © Toh CMTF), VE

A0 AYOITOUEV AAANAOUG LO — ANAOUG KTW NVATUNO &X
SOMWAKEV EVTOAND. 2} UUCG. 1L4, 4

VQ Y 15 CUV AYOUITÄTE UE LUC
TOU HE00 EV|  S UG EVTOÄCG EVTOLCC TG C TNONOETLE
KNÜTOV TNOWUEV.

15 16 &N  > EEÄE-OUYX OTL NUELG TUN-—
TOV H E0v, AA OTL SUCHSE AL EVW EEEAEEAUNV

VUTUNOEV MUECC UG 15 1=
FEOG DULV 14 EUOL LO

13 ÖTL XUT@O UECVOUEV AL UM LV
YUUW.

Ob auch Brief Von SVTOAÄCL Inco® Z S} dıe ede
ist sjeht IN  a doch deutlich WI1IC eben das, WAas hier ott
ohne Unterscheidung zugeschrieben wird Kvangelıum der
Logos-Jesus für sich beansprucht Das ist CIN, übrigens auch

sonstigen Punkten hervortretender, dogmatischer Fortschritt
und e1inNn theologischer Standpunkt dem gegenüber der Briet
keine Rückbildung, sondern eiNne Vorstufe darstellt WIC schon
viele erkannt haben W eenn der Briefschreiber dem Kvange-
Iıum nachgefolgt und es Sal hätte kommentieren wollen,
würde sich mehr anbequemt haben Seine unabhängige
Selbständigkeıt dıesen Dingen beweist dafs er nıcht der
V erfasser des KEvangelıums Wal, sondern VOor iıhm geschrieben
hat un:! VOoxNn ihm enutzt ist *. Wiıe sprechend bekundet
sich die Methode des Nachfolgers Verwertung des Aus-

Treffend bemerkt Reuls, (xeschichte der SsSchr. des
2928 97  ür uns bedarf dıe Kpistel des Eyangelıums a,1s Kom-

mentars da S1e aber Hen olchen eINsS dem mündlichen Unterricht
ihres Verfassers hatte, ist damıit N1IC. bewijesen dafls S1e die Uungers&
Ssel Vgl Holtzmann /03 ZiWar Holtzmann,
Das Johannesevangelium 1857 168 findet „verständlich wIieC e1in

Kyvangelıum Briefe, N1IC. ohl aber W16€6 e1N Brief e1inenN]

KEvangelium ausgeschrıeben werden kann Lietzterer all wird \
dessen sehr wohl begreiflich bel Briefe 1068 Mannes, den der
Evangelıst als Laeblingsjünger schildert und auf dessen Autorıtät eın

Kyvangelium eutlic. stellen ıll und stellt Der Kampf mıt Kerinth
gehört NIC. dem Apokalyptiıker sondern dem Brieischreiber
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spruches Joh. I, TATNO ” CDA KOCUOG QU% M  EYVO QÜTOV.
Kr kehrt 1m Kvangelium zunächst wieder als Aus-
Sagc ber den Logos, im (ebet LU Vater 1 25 aber
heılst es wıeder: 00406 OU% EYVW, und sodann wırd
beides kombiniert in 16, 3 OU% EYVWOOV TOV ILATEQC 0Ü0.
CUCT Die Angabe über den Zweck des Schreibens Jg ist
nachgeahmt in derselben Angabe ber das Kvangelium 20, 31
Dals im Kyangelıum 1 16 Jesus X  P  207 ITAQULÄNTOV ver-

heifst, seifzt Joh Zg VOFaus, Johannes erklärt: 75 UO-
AAÄNTOV EXOUEV 77006 TOV ITATEOC Incodvy AX0L0TOV ÖLAALOV, 1N-
dem er dabei den (4+eist seihst och nıcht qlg Paraklet, SON-
dern A VOoLOUC 2, kennt, vgl Ap 2405 1LO; Hın-

SaNz mıf Unrecht haft INan das Reden VO  b der alten un
EVTOAT Joh 2 i1— 8 ansehen wollen als Anspielung

auf Joh 1 4, Jesus das Neue (+ebof VONn der Liebe
gibt Vgl 15, Im Briet ist ja nıcht DUr Z f S ()I1-

auch D, ausdrücklich hervorgehoben, dalfs die Leser das
Gebot UIT AXOXTS kennen. Dadurch ist doch ausgeschlossen,
zu  unterstellen , als hätten dıe Leser das vierte Kvangelium
mıt dem Ausspruch kürzlich empfangen. Wie anmalsend
und Örjcht zugleich waäare C auch VonNn dem Briefschreiber
SCWESCH, das eue (+ebot esu in einem tem als alt hinzu-
stellen und doch zugleich miıt seinem eıgenen Gebot
nachzuäffen. Hingegen 1m Anschlufls seINEe kRedewendung
konnte der Kvangelıst das 1m Johanneischen Kreise VOoNn An-
fang geläufge G(Gebot der Liebe 1mM Munde esu als eiINn

bezeichnen lassen, als welches J2 schon, WEeNN auch
Iın anderer Formulierung, bel Matth 5 4.3 gegeben ist. Die
wörtliche Übereinstimmung in einer Reihe VONn Steilen CI -

klärt sich daraus, dalfs das Evangelium dem Autor des Briefes
folgen wollte. uch Wenn ein oder der andere Zug 1MmM Brief
durch Ausführungen des Kyvangeliums verständlicher würde,

könnte das nıchts anderes beweılsen, als dals der Verfasser
des Kvangeliums einer Von den begabten Schülern Wäar, deren
erhaltene systematische Werke ein Licht wertfen auf dıe I1deen
und Anschauungen ihrer Lehrer, WEeLNn S1@e auch In manchen
Dingen darüber hinausgehen oder davon abweichen. Das ıst
ın diesem. Falle och wenıg beachtet worden. selbstver-
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ständlich konnte der Kvangelıst sich nıcht in gleicher Weıse
WwWI1ıe Johannes ım Brief aut vorübergehende Erscheinungen
der späteren Zeit einlassen. ber die 1m Brief hbe-
kämpifte Leugnung, dals Jesus Christus 1m Kleisch erschienen
sel, hat sei1ne Darstellung VON Anfang ; 14) hıs nde
(20; » ohl verwahrt.

afls der Brieli, bzw. die Briete des Johannes Vor dem
Kvangelıum in Umlauf kamen, ist auch auferlich bestätigt.
In seınem Briefe die Philipper streift Polykarp mıiıt kel-
NE. orfe das vierte Kvangelium A wiederholt aber

fast wörtlich AUS 1 Joh 4, » Ö d und » Joh
IS_  S Y&O, OC 0V UT Ö 0Ä0YT Incobv X0L0T0V SV  b OOl EAN-
Ävdevaı, ÜYTLYOLOTOG SOTLV. Und indem selbst fortfährt
“al 0G A UETOOEUN Ta A  ÖL TOU ZUOLOV nach den eignen
Lüsten Uun! behaupte, gyäbe weder Aufterstehung noch
Gericht, 0ÜUTOG 7LQWTOTOLOGS SOTL TOU OUTAUVE, beweist
hiermit bzw. mıiıt eben diesem nach Irenäus 111  9 I Kuseb

4, dem arcıon 1Ns Angesicht geschleuderten Titel
sich als schüler desselben Johannes, der nach Euseb
3, 28 nıcht mit Kerinth in einem ade weiıilen wollte , un!
ın Übereinstimmung muıiıt seiner, des Presbyters, Anweisung

Joh Akalich berührt sich der Barnabasbrıef (ca 118)
, 11 ÜAHEV V OdONXL NUur mıt ı Joh 4, 23 9 Joh

Eın wichtiger Zeuge ıst auch Paplas, VON dem Kuseb
3, 39, meldet, dafs auch Zeugn1isse AUS dem ersten

Briefe des Johannes mitteile, über das Evangelıum des ‚JO-
hannes aber nichts verlauten läfst, obgleich unmittelbar
vorher des Papıas Aussagen über die Kvangelıen des Markus
und Matthäus wiederg1bt. Grundlos hat Man gemeınt, Pa-
plas muUusse doch eın Kvangelium , a1s0 das nicht erwähnte
vıerte , als Norm betrachtet haben, dafs Markus T' -

ınnerte, dieser habe den Herrn Sar nıcht selbst gehört, S!

ern Ur zusammengestellt, Was Petrus nach dem Jeweiligen
Bedürfnis seiner Zuhörer ehrte, niıcht gerade nach einer BG

KReihenfolge der Aussprüche des Herrn, un! dafs
VONn Matthäus geltend machte , habe die Aussprüche des
Herrn in hebräischer Sprache geschrieben und jeder habe
das uch übersetzt, ul ET vermochte. Damiıt hbaute Pa-
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pIas Einwürte un! Bedenken VOT, die Von den ıhm
bekannten und ın selıner Gegend gebrauchten Kvangelien
her seinen OChiliasmus und se1ıne Kernsprüche IM-
InNe)  b werden konnten, un motivıerte seıne Nachforschungen
nach mündlich bewahrten, ın jenen Kvangelien also vielleicht
übergangenen oder entstellten Aussprüchen esu. Da bleibt
für das Kvangelıum Johannes nıchts gewınnen , sSe1
enn die beiläufige Finsicht, dafs die spätere Legende, bei
(lemens (Eus Ö, 14, 5), Euseb Q 24, firagm
Murat und Hiıeronymus de VITL. ıll 9, Von einer Art Ap
probation und KErgänzung der anderen Kvangelien durch den
Apostel Johannes zurückgeht auf das VO  a Papıas erwähnte
Urteil des Presbyters ber den K/vangelısten Markus (und
Matthäus € kombiniert mıiıt ‚Joh 21 und Joh Hätte
Papıas schon VOo Kvangelium Johannes’ Kenntnis gehabt,

hätte er un! Kuseb K a I 39 oder schon Ö, 24, oder
noch 6, 1 davon berichtet 1. Dieses wWAar 4{80 damals,
als unter Hadrıian schrıeb, och nıcht ebenso 1n Umlauf
un Gebrauch wıe der erste Brief, der auch der alten vul-
gären KEschatologie och näher steht, der Tradition des Pa-
plas ber Johannes entsprechend.

Gehört also der erste Brief dem das Jahr 100 KC-
storbenen ephesinıschen Johannes an, lälst sich möglichst
Spät och 5 ansetizen. Ob auch das Kvangelıum damıiıt

geıstesverwandt ist, dals 1224  z} den geistigen Einflufs jener
nıcht NUur nach dem brieflichen erbaulichen Kirguls, den Tau-
tologien und steten Wiederholungen höchsten Greisenalters

bemessenden Leuchte AÄAsıens und seiner Schule bei einem

Man kann nıcht WIiSSenN, welche Presbyter lrenäus V, d  9 meınt
üunter denen , weilche sich auch beriefen auf den Ausspruch des Herrn
&V VOLC TOU T UTOOS UOU UOVES IVL TOAÄAS. So wörtlich das Zaitat
(vgl. w@0uv!) ist, kann INa  — sehen, dafs wesentlich anders lautet als
bei Joh 1 Rar R  (X] &V T7 OlxLa TOU TOTOOS WUOU UOVAL NOl hal 20 ww. Auch
die daran geknüpfte Erläuterun:  >  g weist auf andern Zusammenhang
als bei Joh Wahrscheinlich haft, der Evangelıst den Ausspruch Jesu
AuUus derselben Quelle übernommen und nuancılert, AUS der den Pres-
bytern bekannt War. Vgl 111ı de LESUTT. ArXK. 41 Krzählte
Papias bei Euseb 3, 39, doch uch die (Geschichte VOxNn der Eihe-
brecherin (jetzt Joh S, ); dıe 1m Hebräerevangelium stand
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gelehrigen Schüler erkennt, wıird dasselbe doch schwer-
lıch Vor 1920 in Umlauf und Gebrauch gekommen SeIN.
uch die ber die Briefe hinausgehende Entwicklung der
Logoslehre und des andern Paraklets ertordert eine längere
Z wischenzeıit.

Zumal seıt Hurrer „das Geographische 1 KEvangeliıum
ach Johannes“, Sn D Ainon bei Saleım, 4, Sychar
USW. In der Zeitschrift für neutest. Wissenschaft 111 (1902),

257— 265 gerechtfertigt hat, darf 1in  — schon glauben, dals
der Autor den Schauplatz seiner FErzählung soweıt gekannt
hat Während 10088  e 1 18 sagt, Bethanıen Jag 15 sfa-
dAien VOL Jerusalem entiernt, ıst. längst aufgefallen , dalfs

S, schreibt: „ Hs ist aber (E0TLV ÖE) ın Jerusalem beim
Schaftor eın Teıich (xolvußHdoa), auf Hebräisch Bethesda

Die 202 Anlage erscheintgenannt, mıiıt fünt Hallen.‘
Kıs ist. wirklichalso och 11 ihrem Bestand vorausgesetzt.

e1n grolser, WEn auch verbreıteter irrtum, als habe Kaiıiser
Hadrıan die Kolonie Aelia aut den I'rüuümmern Jerusalems
erbaut, WIie S1e 'T'ıtus 1M Jahre hinterlassen. Autf diesen
erhob siıch längst wıieder eın kleines Jerusalem un darın
wohnte auch längst wieder eine christliche (+emeinde und
bewahrte die alten Krinnerungen nd Erinnerungsstätten.
Dazu weiıls Han auch, wı1ıe erhaltene Altertümer Liegenden

W 4A5siıch ziehen. Kıhe Hadrıan mıt Jerusalem tat,
Vespasıan 1m Jahre mit Sichem gxe hatte, nämlich
in eine römische Kolonie mıiıt Ansiedlung VO V eteranen und

entsprechender Verwaltung UunN! heidnischem Gepräge V

wandelte, sah Jerusalem schon unter Kalser Trajan nd
dem Liegaten Attikus 1074 seınen zweıten Bischof Simon
Klophas Kreuze, und bıs der Katastrophe weıls
Kuseb nach alter Überlieferung KG d S D 4, I3 Chro
nık ZUI) un 1‘ Jahr Irajans, DbZzwW. Hadrıans, schon

judenchristliche Bischöfe dieser Stadt aufzuzählen. Teıich
und Hallen Bethesda Z a.1sO och sehen und leisteten W CO AA SN

:
k

noch xute Dienste, und ach dem chaitor, einerle1 ob
och stand oder nicht, bezeichnete INan och dje Orflichkeit,
bis unter Hadrıan, WwI1e Chrysostomus und andere ansdrück-
iıch angeben, die alten Überbleibsel (AetwWaVa) mit der
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Stact vertilgt wurden als vorher auch och das ALFOGTOW-
TOV 195 13 erhalten War un qlg merkwürdig gezeigt und
hebräisch (4abbatha genannt wurde, versteht sich VO selbst.

Während dıe Synoptiker die Ausstolsung AUS der Syna-
ZOSC des christlichen Glaubens och SAr nıcht kennen,
ist es bei Johannes eLwAas Übliches, dals einer WESECN Glaubens

Jesus A7LOCUVAYWYOG wird, D 22 1 A 16, Dem
entspricht, dafs dieses Volk, welches das (+esetz nıcht mehr
kennt, veruucht (E7TAO&TOL) genannt wird (3 49 Die gleiche
Feindschaft der Juden un!: die gleichen Beziehungen wıie

Kvangelıst bezeugt och 160, und ZWar miıt dem
Blick autf KFiphesus, Justin al Tryph 16 LUTAQWUEVOL
&V TALG OVYAYWYALG TOUC ITLOTEVOVTAG 7L TOV X0t07T0vV, vel

10  R 117 Dasselbe bezeugt aber auch das Mar-
tyrıum Polykarps Von Smyrna, frühestens AUS dem Jahre
1595, mıt der bezeichnenden Bemerkung ber dıe feindseligen
Juden 13, 11 C EJ0C  H\ XÜTOLG, vgl 12, 2; 1 Z 15 ;
TV Tovdaiavr OLÄOVELLLC. Ebenso der gJeichzeitige Antı-
montanıst be1 Kuseb I y Diese Feindschaft WL

ohl durch Barkochbas Vorgehen SESCN die Christen, Justin
Apol. } ö1, Neu geschürt worden.

Weiter berichtet Justin (: Tryph die Juden Ver-

breiteten das O0SsSe Gerücht, dafs die Christen Menschen-
Heisch essen . und mıiıt dem Auslöschen der Lichte ın 7Zu

Man wird aumsammenhang gebrachte Dinge treiben.
ırren , WeLnNn in  . jene Gerüchte, die U den Kınsetzungs-
worten des Abendmahls aufgebauscht WAarcNh, bereits berück-
sichtigt findet ın den Ausführungen 6, ol, die eine
unerträglich harte ede genannt werden, aIsO jenes (+erücht
in seinem Grunde oder vielmehr Ungrunde aufdecken, 10 -
dem der ess1As deutlich VO Kssen seines Fleisches spricht,
doch dieses sofort als bildliche Redensart hinstellt durch die
Krklärung 63, dafs der Geist lebendig macht, aber das
HFleisch nichts nütze ist. Sschon Plinıus C A kennt 1m
Jahre 112 in Bıthynien sichtlich jene den Christen gemachte
N qchrede‚ denn be1 Mitteilung der Ergebnisse seiner Unter-

1) Vgl Schürer, Geschichte des Jüd Volkes ‘ 106
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suchung nennt e1 das SEMEINSAMEC ahl erwähnend ciıbum
PFOMISCHUM amen ei

Ist die Abfassung des Evangeliums FE VOrTr die
Katastrophe des Jahres 135 setzen , bietet dasselbe

übrigen späte Zeichen SCHNUS , den Hınweıls 43
auf den andern, der CISNCNH Namen, ohne oxöttliche en
dung, komme un Vvon den Juden als ESssS]1ASs aufgenommen
werde, auf den eben aufgetretenen un noch nıcht gestürzten

Gerade dieBarkochba, den Sternensohn beziehen
grolse Erhebung der Juden unter solchen Verführer
War E1iINE kräftige Herausforderung, den rechten ess1As 1115

rechte Licht sefzen un dıe Auseinandersetzung miıt dem
Judentum vollziehen I[iese Datierung aber wiıird bei
Kap .1 der Probe unterzogXen

als das vıerte Kvangelıum In A4US Jerusalem C
bürtigen Johannes (und dessen Briefen) nıcht NUur dıe Grund
richtung SCINECS Geistes, sondern auch manche geschichtliche
Mitteilung verdanken kann, 1st oben klar geworden un!
hegt auf der and WenNn auch der Evangelist mıt den tODO-
yraphischen Kenntnissen och andere W issenschaft Pa-
ästıina selbst geholt haben mMmas Kap 1290 311 auch aAr
nıcht VO Jünger Johannes selbst geschrieben SCHHL, sondern
tulst Nur auf SECINETr Autorıtät mıt ausdrücklicher Berufung
darauf 35 ber der Mann, weicher Kap 21 anfügte,
hat das Verhältnis aufgefalst un hingestellt , ındem

(vg] S der Mehrzahl redend den 1eb-
lingsjünger nıcht LUr als 7UEOL TOUTWV sondern
auch als C yYodXWwWac TAUDTN bezeichnet worauf ıhm Irenäus
Haer 111 die Herausgabe des Kvangeliums Kphesus
zuschreıben kann, ohne e1iNe andere Quelle dafür neNnNeIl

und kennen Da eın Grund 1st den mıt der
groisen Hyperbel demselben ab- un: Dritten als Sün-
denbock zuzuschreiben , sieht ohl dafs bei aller
Anpassung Stil 'Ton und Tendenz des vorgefundenen
Werks Hinsicht doch nıcht ängstlich
ahm

Ein Zweck SE11Ne6S Nachtrags WAar dıe Berichtigung der
ausgeSaNnSCcCHNCHN ede ‚„ Dieser Jünger tirbt nıcht“. Solche
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Meinung über ıhn bilden War se1ın tatsächlich sehr Janges
Leben Ursache Sollte doch Jesus selbst Matth
1 2 ark D, Luk J erklärt haben, dals eınıge
seıner Zuhörer nıcht sterben würden bis seiner Wieder-
kunft; und Paulus spricht Kor. 1 51 Thess 4, 15
diıese Hoffnung AUS, Uun: Joh D 18 heilst eES? „ Kındlein,

ıst. die letzte Stunde.‘‘ Vgl Offenb. 22, 2 Die Ziül=
rechtstellung des Ausspruchs Joh 21, » pals nıcht DUr 1n
die nächste Zieit ach erfolgtem ode des Johannes, sondern
hatte Grund und Zweck noch In eıner vıel späteren eıt
In solcher iragten nach Petr. 3y Christen: „Wo ist die
Verheifsung seiner Parusıe denn se1t die Väter entschlafen
sınd, bleibt alles S WI]1e es im Anfang der Schöpfung -

Nıcht LUr C Clem 2d 3, sondern auch
C Clem 1 wiıird noch 198001 160-—176 mıt Anführung

einer Schriftstelle unbekannten Ursprungs e1n W ehe gerufen
ber die ÄEVOVTEG” TAUUVT mahaı NAOUOCUEV “l EIT.  JM T
TEQWV HUOv, NUELG Ög NMEOUV E& NUEOUS IT O00 0EXOMEVOL 0U
TOUTWV EWOCAAMEN. Warnt doch auch Polykarp ın selınem
Brief die Philıpper Kap VOT Leuten, weilche dıe Logıa
des Herrn entstellend Auferstehung un! Gericht leugnen.
och die VO  b einem Presbyter 1n Asıen 180 vertalsten
Akten des Paulus un der Thekla lassen eın ähnliches (/e-
schäft eigens VO  n} Demas un Hermogenes Kap 1m W ett-
eıter mıt Hymenäus un Philetus 'Tim Z betreiben.
So sSpät och konnten also Kleingläubige und Spötter 1n
Kphesus ZUm Schaden nıcht NUur der Parusieerwartung auch
auf jenem durch den Tod widerlegten Wortlaut des Loglons
ber Johannes herumreıten und eine Klarstellung desselben
nötıg machen die freılıch weder gehauen noch gestochen

So ist Zıe über den Wortlaut der „ Kmser Depesche “ nach
bald Jahren ebhaft debattiert worden, als sel TSLT kürzlich
von Bismarck redigiert worden. Es werden manchmal auch alte sachen
wleder ausgegraben, AUuUSs guter oder böser Absıcht. Übrigens berichtet
noch 193 Hıppolyt ım 4, Buch In Dantel. (ed Bratke 15), wıe  _ vor
nıcht langer Zeıt eın Bıschof VYÜ.  > Syrien selıne Gemeinde 1n diıe Wüste
geführt habe, dem wlederkehrenden Christus entgegenzugehen. Ahn=-
liches ist us derselben eıt vOoN einem Bischof in Pontus bekannt.
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ıst, aDer das Schlimmste des Anstolflses abwehrt und V1e.  15
leicht schon mı1t dem Aufkommen des leeren Grabes des 1n
adventum dominı remansurı et morıturı S 163)
hänegt. Der Evangelist qelbst konnte sich un!: andere über
dıe Enttäuschung schon getröstet haben durch den Aus-

spruch esu ‚Joh 1 „Wer mıch gylaubt, der wird
leben, öb gyleich türbe, un! WTr da lebet und gylaubt

miıch, der wird niımmermehr sterben.““
{)as A& Kapıtel pals och immer besten in dıe

Zieiten und Streitiragen, als laut des Irenäus Brief 7UEQL
OYLOUCTOG beı Kuseb d Polykarp VO  — Smyrna 1m
Jahre 153 mıt dem Bischof Anıcet in Rom ber dıe
Passahfrage verhandelte un troftz aller Eifersucht zwisehen
den Nachfolgern des Johannes und denen des Petrus das
etz der Kirche (Matth. 13, 4.7) doch keinen ıls erlıtt,
DU EOYXLOIN ‚Joh 21, 11 (vgl 24), 1mM Unterschied Von der

Damals machte das erzielte Kınver-Erzählung ILuk 9g
nehmen mıt Rom und seınen Aspirationen rätlich, dem
Petrus und seınem Kreuzestod mehr Khre einzuräumen, doch
S dafs der Patron VOonxn Kphesus mıt seinem langen Leben
und Lehren auch ohne Märtyrerkrone ıhm das Gleichge-
wiıicht hielt

Nun lohnt sich och e1iNn aufmerksamer Blick autf das
seıt 18992 veröffentlichte Bruchstück des VOIN antiochenischen
Bischof Serapıon 190— 210 beı Euseb 6, cha-
rakterisıerten un mıt der doketischen Sekte des Marcıanus
ın Verbindung gebrachten Petrusevangeliums. WAar haben
schon seıne Herausgeber und Krklärer ach dem Verhältnıis
U Johannesevangelıum geiragt. Zahn hat seine Abhäng1g-
keıt VO Ajesem auf Grund eınıger Berührungspunkte für
erwıesen , Harnack aber für zweiıfelhaft gehalten, WaSs

Schlusse 1m ersten KExkurs für Joh 1— 20 geprüft wird.

Diese Jahreszahl erschliefßfse iıch natürlich nıcht AUSsS den Joh
21, 11 gefangenen nd allerdings bedeutsamen 153 Fischen, sondern AaUus

den erforschten chronolog1ischen aten, nach denen einerseits Polykarp
Webr. 155 den Märtyrertod erlıtt, anderseits Bischof Anicet, mıt

dem ın Rom verhandelte, nıcht früher alg 152 begann. Vgl me1neDarlegung 1D dieser Zeitschrift AA 1901,
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Vielleicht 1mMm Zusammenhang mı1t ihrer frühen Datierung
des vıerten Evangeliıums hat keiner daran gedacht, auf
Kapitel e1InNn besonderes Augenmerk rıchten , obgleich
e5 doch ein Nachtrag ist und als solcher eınNe ‚pätere LZeılt,
besondere (GGründe und Zwecke voraussetzen läfst,

Beachten WITr also, dalfls das wohl erst, auch ach Zahn,
140—150 hervorgetretene „ KEvangelıum des Petrus““ die

Jünger ach dem ode esu voll Trauer in die Heimat
fliehen läfst und darauf im erhaltenen Fragment gerade abh-
bricht mıiıt dem Anfang einer Erscheinung des Auferstandenen
Vor den eben ZU Fischfang A das (Galiläische) Meer SC-
fahrenen Jüngern Petrus und seınem Bruder Andreas, SOWI1@e
nebenbe1 Levı, dem Sohne des Alphäus. Und ZW ar War

dieses 1er dıe erste Erscheinung und Q1e galt offenbar, ıIn
Übereinstimmung mMI1 Kor. 15, und Luk 24, 4, ın erster
Linie dem etrus, dals sich leicht atuch schon e1in Hın-
WweIls auf den Zeugentod desselben anschlielsen konnte.
Dieser Vorgang des frühe für authentisch gehaltenen, wahr-
scheinlich schon VON Justin 150— 160 gelegentlich be-

NUELS d& OOdexe UAGNTAL TOU XUVOLOU EXÄLOUEV
(L EAVTOVUEIN XL EXUOTOC ÄUTTLOUMUEVOS OL TO OUUBAY UITNÄLOYN ELG
OV OLlXOV XMUTOVU. &yw U OV ITETOO0S %AL Avd 0E«S XO ELDOS
UOU ÄCUBOVTES U DV T Ava ÜITNAÄTAUEV ELc TNV G AAUOTAV , XL NV OUV
NULV .Ä€UE)‚; TOU Ahpalov, OV  x XUOLOS der ufor des Petrus-
evangeliums und ach ıhm uch der voOon Joh 2l uf den ‚„„fehlenden ”
Markusschlufls sıch irgendwie gestütz habe. ist 1ne mülsıge rage, da
WI1r nicht einmal1 wissen , ob auf Markus 1  9 1— 8 ursprünglich noch
eLIwas folgte, geschwelige, Was der Inhait SEWESCH Se1IN könnte, dafls
annn a Is unbequem abgeschnitten und beseıitigt worden sSein mülste
Vielleicht spricht sich eine Stellungnahme ZU Passahstreıt AauUuSs In

EVNOTEVOLLEV VUXTOG XL NUEOUS E  EWG TOU OKBBATOVU-
Harnack, Bruchstücke des Ervangeliums und der Apokalypse

des Petrus, 1893 , 38f. scheıint m1r darın recht gesehen Z en
Wenn uch die Mehrzahl der VOxhl ihm aufgeführten Beweisgründe beı
näherem Zusehen versagt der doch für SICh allein nıchts beweılst,
ist, folgendes hinreichend x  €
Petruserv. 6f. AUBOVTES Justıin Apol. XL V %O, WG EL-
TOV XUOLOV EAEVOoV ‘ OVUOWUEV TOV TLEV OÖn TLOOONTNS, ÖLKOUDOVTES KUTOV
»ULOV TOU :E0  U XL EXUOLOKV BXOAOLOXV EL BNUATOS XL ELTLOV
UTOV Rarı XF EO OUV XOLTEWS Ä6- XOLVOV NULV.

eitschr. f K.=- XXXHI,
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nutzten (und zıtierten Petrusevangeliums erklärt Joh. 21
mıt seıinen bısherigen Rätseln. Er hat troiz des deutlichen
Abschlusses Joh 2 20— 531 den Krgänzer bewogen, der
Joh fehlenden Krscheinung (+aliläischen Meer mıt
Zubehör nachträglich gerecht werden und damit eine
andere Dorge verbinden.

Schon Luthardt, Godet, Meyer ist J2 Joh 21 ach
UETE TAaUTta E@MAVEQWOEV SOUTÖV ELV das absichtsvoll C_ -

kliärende EMAVEQWOEV Ö& DOUTWGC aufgefallen. Damıit ist die
VO Petrusevangelıum gegebene Darstellung dieser Erschei-
Nung nachgeholt, berichtigt und assımıliert. Davon heılst

aber darauf TOUTO NN TO TOLTOV spaveowIN In-
TOUC TOLG UAINTEALS. Dieses „schon“ hat bereits Lücke
Zie f A „ auffallend “ bezeichnet. Wenn DUr auf eine
grölsere Zahl angekommen wäre, hätte jene Erscheinung
unfier Mıtzählung derjenigen VON Joh ZU, vielmehr „schon
die vıerte “* eılsen können. ber dem Krgänzer kam 6

darauf An , S1Ee nıcht als die erstie un! prinzıplelle gelten
lassen, wol{für das Petrusevangelium Ss1e ZU. grölsern hre
des Petrus gegeben hatte, sondern den Joh geschilderten
Krscheinungen ZUC> ühre des Johannes nach W1e VOTLT die
Priorität un Zuverlässıgkeit wahren. Daher wrug
jene Erscheinung al ‚„„Sschon drıitte“ nach, wahrte aber auch
hierbei In das Ansehen des Johannes un überhobh sich
aller weıteren Krgänzungen etwaiger Desiderata durch die
bekannte Wendung 25

Matth. 28, ark. 16, 7, vgl 1 28 geben
auch eine den Jüngern (und dem Petrus, Mark.) in Galläa
gewordene Erscheinung des Auferstandenen , aber auf dem
Berge, 00 ETUSATO KÜTOLG Incobs, nıcht Meere, und

OVTES Oixaulwc XOLVE, Bauoihet TOU

1000«%2.
Diese Züge fehlen in den kanonischen Evangelien , sind H apokryph.
Die Berufung auf den Propheten beweist wenıger Unabhängig-
keit bel Justin, a1s die voOxh Zahn, Das Eiyangelıum des Petrus
angeführte Stelle Jes ö  5 «itoVvCckt UE VUV XoLOLV Oıxalar nıcht halb
ausreicht und mıt dem 1m Petruserv. Gelesenen In der Erinnerung ver-

quickt se1IN cheıint. In 13al Tryph. 106 kann Man das Petrusev.
zıtlert finden.
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mı Ausschlufls Ner KErscheinung VOor ihnen Jerusalem,
freilich Luk 13 E 3611 S1eC bietet und auch die

angedeutete Petrus vorausseizt aber seinerseılts mIit
Ausschlufs solchen (+alıläa Das vıerfe KEvangelium
hingegen reiht NUunNn die Krscheinungen Jerusalem
Kap MI1T TECALV anknüpfend die Galıläa Kap 1
W AS aber die Jünger Von Jerusalem ach (+alıläa führte,
bleibt hıer Zusammenhang SANZ unklar und wird erst
durch das Petrusevangelıum 59 aufgehellt vgl Mark

Be1 UÜbernahme der Krscheinung Joh 21 kam selbst-
verständlich mehr johanneisches Personal und Interesse ZUT

Geltung Miıt Petrus konkurriert LU.  — der Busenjünger
ähnlicher Weiıse W16 18 15 un A Da Andreas
Petrusevangelium alg Folie SCe1N€6ESs Bruders Petrus Er-

schlen, erwähnt ih der Krgänzer Za nıcht namentlich läflst
ıhn aber suchen unter den „ ZWEI andern Jüngern“
Darıin folgt wıieder dem Vorgang on 3511 Z WL

Jünger gleicher W eıse ohne Angabe iıhrer Namen e1N-

geführt werden, deren aber ach AÄndreas, der
Bruder des Sımon etrus, Wr während der andere schon
von vielen eben für Johannes angesehen worden ist und dafür
auch Jer angesehen werden annn als Nonnus AUS anoO-
polis SACC SC1IHEL Metaphrase des Johannesevangeliums
(ed Passow, Lips 1834 191) ach Petrus sofort den AÄAndreas

CISENCN Hexameter (naL P „AvoOosLac Ö,  0  LOG
mELE JTETOOV) anführt dadurch dıe heilıge Siebenzahl durch-

brechend uUun!: den unversehrt beibehaltenen , ZWEI andern
Jüngern “ 100en andern als AÄAndreas suchen zwingend
Ma  >] auf 61Ne6 Vorlage zurückgehen, verrät aber auch durch
Wiederholung der Ava und ALVOTEAOKOG direkten Eintufs
des Petrusevangeliums, dessen Fragment 3 gerade ı Agyp-
ten entdeckt worden ist Diese zweckwıdrige Krgänzung
hat mıiıft Recht keinem KOodex Aufnahme gefunden Der

Petrusevangelium dritter Stelle erwähnte Levı, Sohn
des Alphäus, WI1Ie NUur och ark 14 (vgl Luk

270) heilst wird Joh 21 schon darum cht genannt
weil weder ZU. johanneischen och ZU gewöhnlichen

13 *
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Jüngerkreise Matth ark ILuk 15
Apg zählte und der VO viıerten Evangelium
überhaupt verschmähten Zöllner War Möglicherweise ist

1er miıt Nathanael ach Joh AUuS Kana, identi-
fiziert dieser aber Mas 1er herbeigezogen SCIH, weıl ach
Se1iNeTr vielversprechenden Finführung 4A6 ff weıftferes Her-
vortreten VeEerTINISSCH liefls 'T ’homas hingegen hatte VvVon Kap

als schliefslichher Anhänglichkeit bewähren
auch „dıe Söhne des Zebedäus“ einmal Erwähnung iinden,
ergab EeE1INEC Frwägung ihrer Rolle den Synoptikern und
die Verwertung der dankenswerten Züge des guten Fisch-
fangs Luk JENC Z W O61 KOLV! T

heilsen, falls nıcht der Autor darunter bereits den Lieblings-
JUNSCI suchte und gesucht haben wollte un deshalb den
doch ach , AUuS Bethsalda, der Stadt des Andreas

Petrus“, stammenden Phiılıppus und den andern Judas
AuSs der Siebenzahl weglıels

Im Anschlufs diese Erscheimung miıt dem Nebenein-
ander von Petrus und dem Busenjünger konnte mMan

Asıen Entgegenkommen eher ZEISCH, als
besehen der Johannes Von Kphesus nıcht der Säulenapostel
WATr. WEnnn auch derjen1ge, welcher der Brust des Herrn
gelegen Bezeichnenderweise werden aber och SüS

) Auf Joh D lassen sıch AOC. nıicht gut zurückführen die
Angaben des Petrus eir. E EL  W, OLC TUXEVN ZOTUV (XTLO-

FEOLG TOU OXNVOUATOS WUOU , XAÖ WG “ OO XUOLOS NUOV InooüUs X0 &0  N-
AWOEV WOC, un: ebenso C Clem a Jac Emel, E010 0y Nv r  n
ZOU UE KITOOTELLKVTOG XUVOLOU XL OL KOXAALOU Inco0 X.0., TOU X-

UOU NYYiKAOLV NUEOCL Joh 21 sagt keineswegs etwas voxn

unmittelbarer ähe des Todes, ihn vielmehr die späteren Jahre
des Petrus (Ö7AV yYNoCONS) Jene SsStellen können ‚her auf das Petrus-
evangelium zurückgehen Denn ‚.hen hlerher kann uch stammen der
2 Petr erwähnte Ruf Dies ist mMeIn heber Sohn, ELG OV EÜd0XNO &,
wofür FT 2 W xTA der ‚, eb10n1t Matthäus “ bel Epl-

C
OVphanıus Haer KK X (ed Oecehler H1 264) E EÜdOXNO“ hıetet

Auch die Lokalbestimmung 2 Petr 2 ( Ö0EL XYLD gegenüber
dem 0006 UWNAOV bel 17 reprasentert dieselbe Fortbildung

Auchder Tradition, WIe der PE erwähnte ‚„ Garten des Joseph“.
Mag noch bemerkt werden, dafls dıe Predigt Jesu Totenreich

41{£. 1 Petr. 19f. wiederkehrt.
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Klemensbrief 160—170 1n Rom 1Ur dıe andern Kiıyan-
gelıen benutzt und verratfen die daselbst 215 verfalsten.
etrusakten och keine Kenntnis Vvon Joh 21, 18, günstıg
auch die Gelegenheit dazıu War. uch Irenäus spielt nı]ıe
auf das Kapıtel A das zuerst Klemens un! Tertullian
kennen.

als das viıerte Kvangelium nıe ohne da “ Kapıtel
verbreıtet gewesen, ist nıcht beweisen und ware wıder-
legt, Kap 1: Z29C) 1m E ebenso deutlich benutzt wäre,
W1e dieses 1n Kap 21 benutzt ist Hs bleibt J2 möglich,
dafs der Autor SEe1IN Werk ach dem ate des Horaz,

388 Jange zurückhielt, bıs dıie Zieit dafür reit schien,
inzwischen In diesem (Geiste lehrte un starb, e1N Späterer
aber erst das Licht auf den Leuchter stellte zugleich mıt
der ihm zeıtgemäls erscheinenden Krgänzung. ber auch
Wenn die Schrift ohne Kapıtel 1 schon in Kiphesus un
Asien zirkuherte un! vielleicht gerade vdegegnendem
Widerspruch und der Deutung auf Kerinth eine Beglaubigung
wünschen liefs, W ar der Inhalt des doch zweiıfellosen
Nachtrags bis auf die Schlufsnotiz wichtig, interessant
und rauchbar un AUS ökumenischen Gründen und ück-
sıcht auf Rom offiziell begünstigt, dafs ein Abschreiber
iıhn weglassen konnte Ist aber Kap .1 Spät angefügt,

empfüehlt sich, Kap 4 —Z O) nıcht sehr el früher AN!

setizen, und es bewährt sich der 158 CWONNENE Ansatz.
Schliefslich zeigt Kap 24 und Polykrates VOL Kiphesus

bestätigt das durch se1inNne Angaben, dafls nıcht die allerdings
So enthalten noch jetzt alle Handschriften des Josephus rch

1  9 3, 1a9 den interpolıerten Bericht über Jesus. Vgl Volkmar,
Jesus Nazarenus 335 Mit, Hurrer, Zeitschr. eut. Wissensch.
IIT, 1902, 261 f. aus der Bezeichnung GL aKOO« TNS TeBE0LKd OS Joh
21 uf ıne 1el spätere Abfassung des Nachtrages schliefsen , ist
darum mifslich, weıl nıcht erst Pausanlas, wıe meıint, sondern schon
Josephus 3, ds VvVOn ÄLUVN Tiße010dos spricht. Mark 1  ’

öl; 1 bieten SAAKNOOC UNS Talıkalas, womiıt och Joh
übereinstimmt, NUur dafs azu noch TNG TeßeE0L&d os gekommen ist,

el als Glosse zwecks Übereinstimmung miıt 21, s S61 durch Ver-
stümmlung voNn EL T
bieten. En UNS TeßEQLAd OS , wIe elnıge Handschriften
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sechon VO Justin, Melito, Apollonius erwähnte Apokalypse
mit ihren Briefen des erhöhten Heilands die sieben (Ge-
meınden Asıens den Johannes dort als Autorität einbürgerte,
sondern dafs dieses der davon unabhängige uhm jenes dort
lange lebenden Jüngers und dann seINEe Rolle 1m Logos-
evangelıum aten Und es War der begründete uhm des
ephesinischen Presbyters Johannes, dafs der Brust des
Herrn gelegen und nach dessen W ıllen 1m Unterschied VvVon

eIrus eın Martyrıum erlitt und eın hohes Alter erreichte.

11
Nachdem WIr die Person des ephesinischen Presbyteros

Von der des Apostels Johannes hinlänglich unterschieden
und ihm bis 1ns späte Trab nachgeschaut haben , mussen
WITr uns ıu  w} dem andern zuwenden, Nachweıs
und die gestellte Aufgabe vollenden

Zau den die beiden KEhrenplätze in seiınem Reiche be-
gehrenden Söhnen des Zebedäus sagt ‚Jesus Mark 1
Matth 2 „ Könnt ihr den Kelch trınken, den 1C
trinken werde i£ Und da S1e das können versichern,
erklärt ihnen: „ Meinen Kelch werdet trinken und die
|Blut-|/Taufe, die ich getauft werde, werdet ihr getauft Wer-

den, aber das Sıtzen ZUFLF Rechten und Linken vergeben
ist nıcht meıne Sache, sondern welchen S bereitet ist.“
Damit ist unverkennbar auf e1n Martyrıum beider Brüder
hingedeutet. als der eine derselben , Jakobus, VON Herodes
schon 1m Jahre 4 4. getötet wurde, lesen WITr iın der Apostel- —— a T TE TTT TT ” T —
geschichte 1 1  9 zugleich erzählt ıst, W1e darauf auch
Petrus ergriffen und 1Nns Gefängnis geworfen wurde, aber
dem 'Tod durch wunderbare Y'lucht und Kettung entging.
Es ist; eıne bodenlose, auch durch Gal 2, verbotene Unter-
stellung', dals gleichzeltig auch Johannes ergriffen und
ote worden sel, der Verfasser der Apostelgeschichte oder A d E c n
der ihrer Quelle es aber Aaus irgendeiner Absicht verschwie-
SCH und verheimlicht habe, obgleich doch dabei den Ja-
kobus als Bruder des Johannes bezeichnet.

Vgl hlerzu die Ausführungen in meiner Kritischen Untersuchung
der Offenbarung Johannis, Gotha 1891, 146—158
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Das Wort esu könnte INa Johannes erfüllt denken
durch das schon Von Tertullian de PFaCsCcrF. Kap 36 erwähnte
Ölmartyrium ıIn KRom, AUS dem unversehrt und och
blühender hervorgegangen, und durch die damit
hängende, AUS Apok S gefolgerte Verbannung ach
Patmos, WeNnn diese Dinge NUur geschichtlich waren  Z und keine
anderen Nachrichten vorlägen. Nun hat aber schon Nolte
1im Jahre 1862 eıne Angabe des Georgi0s Hamartolos AUSsS

dem Jahrhundert aus einem Codex Coislinianus SaeCcC.

10— 11 mitgeteilt, Papıas habe im » uch (der Krklä-
rungen) der Herrnworte berichtet , dalfls der Zebedaide ‚J6-
hannes, dessen Zuhörer selbst FCWESECNH , Von den Juden
getöfet wurde (  UITTI  Ö "Tovdalwv AVNOEIN). Konnte 1INnan hıer
och eıne Verwechslung miıt Jakobus oder mıt Johannes
dem Täufer denken , wurde das vereitelt durch dıe VO  am}

de Boor ın einem Codex Baroccianus S4CC. —-  E aufgefun-
denen und ın „ Lexte und Untersuchungen “ Y (1888),

170 herausgegebenen Auszüge AuUuUSs der ‚„ Chrıistlichen (4+e-
schichte“ des Philippus Von Sıide 450, a,1S0 AUS der ach-
barschaft Om Hierapolis des Papılas. Dieser berichtet ler-
ach: Iarmıac EV  - T dEVTEOW A0OYC0 (KUVOLAAOV A0yL@V) AEYEL;
ÖTL on?w*qg JFE0OÄ0OYOG XL 1c%wBO6 Or AÖEAPÖG KÜTOD ÜrTO
Tovdalaı AVNOEINTAV. Daran verschlägt es nichts, dafls die
erst seıt dem Nizänischen Konzil geläufige Bezeichnung
des Johannes als e0AÄ0yOG dem Sideten selbst angehört.
Schweigen Jrenäus, KEuseb und Nachfolger ber eıne solche
Angabe des Papıas, obgleich SIEe doch ZU 'Teil das /erk
desselben durchgesehen un benutzt haben , erklärt sich
die Übergehung dieser Notiz, soweıt S1e den ‚Johannes
langt un nıcht sehon für Jakobus Bekanntes bringt, XE-
nügend daraus, dafs für diese Väter und Bischöfe die An-
gabe Joh 21, 20 . und das Kxil auf Patmos un:! das
lange Leben des Johannes bei der Vermischung miıt dem
Apostel kanonisch mafsgebend und die andersartıge
Angabe dagyegen keine weıtere Beachtung und Erwähnung

verdienen schien. 1e A4AUS dem YanNzZch umfassenden
Fragment ersichtlich ist, hat der Autor ZW ar Euseb
K‘1 3, 39 ‚ ebenfalls VOTLT Augen gehabt, aber die darüber
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hinausgehenden Angaben, zumal ber die von den Ofen
auferstandene Mutter des Manaımos, zeigen mıft
obiger Stelle, dals den Euseb mıiıt Papıas selbst verglichen

Da der sidete dıeund dıe Angaben daraus ergänzt hat
Notiız ber beide Zebedaiden bewahrt un ber beide
reden der Ausspruch Matth 20, \ ark. 10, dem Pa-
pJas Veranlassung xaD, Mas Georg108 NUr den Johannes
alleın erwähnt haben, weıl diıeser iın der Notiz für iıhn be-
sonderes Interesse atte, der 'Tod des Jakobus aber AaUus der
Apostelgeschichte allgemeın bekannt WAar. Man ann auch die
Nachricht AUS Papıas nıcht dadurch entkräften und autf eine
Verwechslung mıt dem ode des Jakobus, des Bruders des
Herrn, zurückführen wollen, dafs INa  — SaQt, der Zebedaide
Jakobus ge1 doch Sar nıcht VO  a} den Juden, sondern ach
Apg 1 VoNn Könıg Herodes getöfet worden. Herodes
WAar doch der Könıg der Juden, und dazu wird ausdrück-
iıch berichtet, dafls die Juden ihre helle Freude dem ode

So ist, Jesus Von Pilatus verurteiltdıeses Apostels hatten.
und AXNS Kreuz geschlagen worden, und doch heilst s Apg
3y 130.; 4, uSW., dafls dıe Juden iın getötet haben
ach der Apologie des Arıstides Z (ed Seeberg 1894,

510 wurde Jesus „ VON den Juden durchbohrt ““, 1Im Traktat
1na et. 10 (Cyprlanı OPPD ed Fell. , mst. 1700 Append.

322) Chrıistus Judaeıs erucıhxus est. ın horto; bei Justin,
jal Tryph 108 das die Juden selbst von sich,
Uun: bei Pseudo-Cypriıanus ad Judaeos » Joannem 1N-
terimebant Christum demonstrantem , bel Commodıan, Apol
AD Joannem decollant, Jugulant Zacharıam ad Aaras.

Nun hat Bernard versucht, jene Angabe ber den Tod
des Johannes und seines Bruders Jakobus herzuleiten AUS

dem Textverderbnis einer Meldung ber den Lod des Ja-
kobus, des Bruders des Herrn, der 1m Jahre 62 allerdings

Bernard be-ebenfalls von den Juden getötet worden ist.
ginnt 59 für seınen Zweck schon m1t einer
falschen Wortstellung, indem die vorausgesetzte Notiz 1

The Irısh Church Quaterly, Dublın 1908, January , 51—66
The tradıtıons LO the death of John the Soxn of Zebedee.
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verlornen griechischen ext VO  - Kusebs Chronik lauten
läfst AOEAMOS TOU KUQLOU I&%wWOO0G OVOUAOHELG U7UO0

TEHVTUV ÖLNAXLOG A  LÖ OLG U7U! TovdaLw, OUVALOELLUL Hıeraus
sollte annn eINeEe Mehrzahl nämlich AOEAMOG MÜTOU AL

10%w606 entstanden und diese schliefslich LOXVYNG HL

Wie aber10&%wO06 AOEAMOS (KNÜUTOÜ ergänzt worden SCc1iIMN

sowohl dıe Übersetzung des Hıeronymus, a ls auch des Ar-
menNnIlers und dıe Wiedergabe des Syncellus (634, be-
eIscCH schrieb Kuseb vielmehr : I1cd%w80G XOÖSEADOG TOU

KUQLOV , ITTÜNVTEGC ÖLKALOV OVOUCCOV , AL OLG o  vo "TovOaiamV
leraus konnten die nacheinander unterstelltenAyNOEIN.

Lesarten Sar nıcht. entstehen und können S16 darum auch
nıcht helfen , die auf Papıas zurückgeführte Angabe ber
den Tod der beiden Zebedajiden als CiH Mi(sverständnis oder
erderbnis erklären

In deutschen Landen bın ich ohl der erste SCWESCH, der
ZUr Bestätigung der Mitteilung des Papıas auf das Syrische
Martyrologium hingewıesen hat DDa viele darın nachge-
folgt siınd wollen die VOL Bernard hlergegen vorgebrach-
ten (+ründe mehr 10S Auge gefafst SCHIHN, als Harnack
S1Ie belobt; und möglich verstärkt hat Wie ich
ausführlich nachgewlıesen, geht das syrıschen Hand-
schrift VO Jahre 411 bewahrte Martyrologi1um zurück auf
C1Ne Nikomedische Grundlage Vvoxn 340 LUr dafls das jıer

die Spitze gestellte Weihnachtsfest VO. yrer WIC Vonxn den
Armeniern zugunsten der bel diesen eingebürgerten Weier
des Januar beseitigt 1sT Uns interessjert Nur der Kopf
desselben, dem der verwandte des armenischen Kalenders ZUr

Seite STE.

—” Hıeronymus 2078 80 Abr Jacobus frater dominı, QqUEN
Nes Opprımıtur Arm 92077 Jacobum ratrem dom1nı, quem
interfecerunt Judael SYyNC InXwOPOU TOU KOELMOTFEOV KVALONTNVOALn a  P C

Vgl Zeıitschr Kirchengeschichte ahrg VIL (1884) S ferner
gelegentlich des Nachweises, dafs Petrus nicht Rom, sondern eru-
salem gestorben, ebenda XII (1901) 201 £. und die UntersuchungE
„ Über das Syrische Martyrologium und den Weihnachtsfestkreis “ ebenda
VI 32941 447 £.

Theologische Liıteraturzeıtung 1901 Sp 11



200 ERBES,

Syrer Armenier (auch Aphraates 1m
343/4):

Dez Der erste Märtyrer 26 Dez Stephanus der erste
Jerusalem, Stephanus der Märtyrer.

Apostel, das Haupt der Mär-
£yrer.

D7 Dez Johannes und Ja- Dez est der Apostel-
üursten Petrus und Paulus.kobus, die Apostel J8r

rusalem.
Dez In der Stadt Rom Dez est der Don-

nerssöhne Jakobus und Jo-Paulus der Apostel und SY-
nmMeon Petrus der erste der hannes.
Apostel.

Gegen eine Bemerkung de Kossıs, der 1er für dıe Apostel-
fürsten gegebene Dezember verdiene eine Untersuchung,
habe ich schon 1884 In Zeitschr. für Kirchengeschichte VUL,

10 gemeint, die Sache Se1 „klar genug“, „ Der De-
zember hat ler Sar keine historische Bedeutung, sondern einen
dogmatischen Grund, W1e der genannte Gregor Nyss. selbst
ausdrücklich Sagt: Zuerst kommt dıe (GAeburt Christi, danach
gedenkt INa der Apostel und Propheten, nämlich des Stepha-
DUS, Petrus, Jakobus, Johannes, Paulus.“ (+anz dasselbe hat
HUn Bernard vorgebracht, LUr Jenseılts des Kanals, und damıt
soll enn ach Harnacks Meinung die Angabe des Martyro-
logiums unschädlich gemacht Se1IN. och habe ich die Sache
seit 1884 wiederholt SCHAUCI besehen und anders würdıgen
gelernt.

Gregor Nyssen. (OpP- ed Migne ILL, 4.6, 789)
kommt Jahre pOost festum und ist darum kein authenti-
scher Interpret desselben. uch macht jene Bemerkung
nıcht als prinzipielle, sondern ın seiner Predigt „1M0 lau-
dem Tratrıs Basılii““ damıt auf seınen Gegenstand kommen.
Als geschickter Homiuilet pflegt die unmittelbar anxn-

gehende Feler anzuknüpfen. Wiıll also ber Stephanus
26 Dezember reden, knüpft das Weihnachtsfest an
und folgen 423 UETC TOV X 0oL0T0V OL XOLOTOQMOQOL,
UETC TOV HALOV TÜC ÖLAALOOUVNG OL TG OLKOVUEVNS-
xlt es NUuN, Vvon der Feier der Apostel bis De-
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zember äahnlich geistvoll überzuleıten auf die Fejer des grofsen
Bischofs Von Cäsarea in Kappadozıen, Wr dieser nıcht

Märtyrer, steht darum auch nıcht 1M Martyrologium aber
eın groiser ırt un! Liehrer. so or1ff der Lobredner annn
7wecks geistigen Bandes und Zusammenhangs und ZULC Ver-

anschaulichung der Von ott geseizten schönen Reihenfolge
der estie auf das Wort des Apostels Kor. 1 (vgl
Didache XI, 3 „ Gott hat gesetzt in der Gemeinde als erste
die Apostel, als zweıte die Propheten, als drıtte die Lehrer.“
amı hat glücklich den Zusammenhang zwischen dem
etzten und dem jetzıgen Gegenstand, 7zwischen der Feijer der

Apostel und Propheten und der eıgens veranstalteten Gedenk-
fejer se]nes geliebten Basılius Jan 379 So wenıg
diesen selbst Z ärtyrer erheben konnte, wenig ollte

durch die Logik der Reihenfolge den Aposteln das Mar-

tyrıum absprechen und Sar verstehen geben, dafls Q1e nıicht
qls Märtyrer, sondern NUr als Apostel mıiıt dem ersten

Märtyrer Stephanus der Spitze den (Chor der Märtyrer
ührten. Wiıe verkehrt Bernard und Harnack .

die Sache auffassen, lehrt Gregor ZU Überflufs och selbst.
Denn x1bt sich 7929 iın Stephanum selbst
noch alle ühe zeigen, der Apostel Johannes gerade

richtig w1e Petrus und Jakobus „dem Chor der Märtyrer
zugezählt ist““, obgleich 1Mm Anschlufs dıe landläufige
Überlieferung keinen blutigen 'T’od desselben ennn TDamit

bezeugt also auch Gregor VvVoxn Nyssa vielmehr, dafls Johannes

gut wıie die andern Apostel 1Mm Martyrologium den

1) Das Synaxarıum vonxn Konstantinopel erwähnt ıh allerdings ZU!

Januar , ıe 364 Gregor yssen. ed Migne (P.G 46) 1,
sagt: XOAÄNV EITTEINKEV Ca GEÖG TNV TOELV TALG ETNOLALS TAÜTALG

NUGOV EUOTALS , <  XS dı TETKYUEVNS XXOolovudias XT TG NUEOKMS
TAUTAG HON NYAYyOUEV XL TLOXALV &y OMEV. 9 d& TAELS NULV ZOTtV TW

TVEUUMATLXOV T UVNYVÜOEWV, NV %AL Oan UEVOS 11% 06 20  Oar VW EV T

TOLOUTWV TNV VYVOOLV EXWV. Pnot VQ EXELVOG KOTrT. 12, 2
2) UAKXAQLOS TwWoaryns V OAÄALAES XL OLw«MOQOLS VT TOV BiOV

KHANTAS &yOOL, XL V 7LKOL OLKT OEWAS TOLG XOTO(LTWUCOL TNS EÜUOGEBELKS,
XEVOV MEV E1c Udwo TOUTO TEOUS KEXOLUEVOS TW Xo00@ TV UKOTUQWV
GUVNOLD-UNTGL. Denn nicht der Ausgang des Martyrıums, sondern dıe

Bereitwilligkeit ZUu Leiden mache das Martyrıum uUSW.
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Tagen aufgeführt sınd, weıl S1e alg Märtyrer geehrt werden.
sollten. Wıe a lsO im Syrischen Martyrologium Paulus und
Petrus ZU. Dezember in Rom aufgeführt sınd, weıl dort
ihr Tod vorausgesetzt ıst, offenbar auch Johannes un!
Jakobus die Apostel 711 Are Dezember Jerusalem, weil S1e
in Jerusalem oder doch ın dem adurch vertretenen Palästina
gestorben se1In sollten. bın Blick autf dıe späteren Martyro-
og]en zeıgt, dafls VOIL diesen Ansatze die späteren Abände-
runSech ihr Licht erhalten. Vgl dıese Zeitschr. XAAXLL, 203
KEtwas vas sag% Aphraates 1mM Jahre 343/4 auch Jakob und
Johannes gingen 1n den Fulstapien ıhres Meısters Christus

7Zumal dıe Apostel geflissentlich paarweıs aufgeführt We.

den, ist amı freilich nıicht gesagt, dafls jeder gerade dem

angegebenen Tag gemartert worden. IS genügt, WEeNn 1Ur eıner
der Tage für einen der Apostel historisch gegeben Wäar.

Dann konnten die andern leicht grupplert werden. Schliel[s-
lıch würde der Ansatz des Heilands auf den 25 Dezember
allein ausreichen, die Apostel unmittelbar ach sich z ziehen
und VON den äalteren Westtagen dorthın versetzen , der

sınnıgenN Ordnung als aber Stephanus zwischen die

Apostel und iıhren Meıster gesetzt un! diıesem Zweck
selbst Z ) Apostel befördert und hierfür, w1ıe ich sonst * ein-

gehend gezeigt habe, VoNn seinem alten Platz 3 August
Weggenommen worden ıst, spricht auch für geschichtliche
Überlieferung des einen Aposteltags, dessen Wahrung dıe
bleibende Lücke durch Zwischenstellung des Stephanus alg
ersten der Martyrer und 10898 auch Apostels ausgefüllt wurde.
och da dieses besonders für Petrus 1n Betracht kommt, hat
es hier für uns eın weıteres Interesse. IS bleibt dabei, dafls
das Syrische Martyrologium den 'Tod des Apostels Johannes
w1ıe den Se1INES Bruders Jakobus ın Jerusalem bzw. Palästina
voraussetzt und als Märtyrertod tejert.

Kın weıteres Zeugnis für den Tod des Johannes durch
die Juden scheint sich auftf Timotheus verırrt haben, der
neben dem später für den Apostel g eENOMMENECN Johannes
1n Kphesus begraben Jag und mıt dessen Verehrung e1gen-

e1ItsSchr. für Kirchengeschichte XAXVI, 1905, 38  EB
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artıg kombiniert WAar, dafs der Herausgeber der YAO{höus-
akten VOoOnNn einer „Verschlingung“ der Legende beider sprechen
konnte Wenn auch der für die Katagogıen un den darauf
gesetizten 'Tod des Timotheus in den erwähnten Akten
gegebene bzw. Januar sich nıcht also anlehnt,
folgt in den Martyrologjen auf die FYeıer des Johannes

Maı sowohl w1e 26 September die des Timotheus
Maı und D September auf dem Hulse, und die ber-

ragung des T imotheus ach Konstantinopel i1im Jahre 257
wurde Juni, dem bald betrachtenden (+e-
denktage des Apostels wW1]1e des T’äutfers Johannes, IN -
5 1)a die beiden Heiligen in den Martyrologien und
Dynaxarıen mıt ihren kurzen biographischen AÄAngaben -
mittelbar neben- oder nacheinander stehen kamen, OnNnN-
ten Notizen ber den einen aut den andern bezogen werden
und abspringen. So ist es geschehen, dafs 1m Synaxarıon

be1 Usener, cta Timothei, Bonn. 1877 32) 11mo-
theus Z OUYYOUMEUS TOU SEL00 EUAYyYEALOV geworden ıst ;
und dieselbe Angabe kehrt wıieder in einem zweıten , be1
Lipsius, Apokr Apostelgesch. Kırgänz. S6 AauUuS (Cod ato-
paed. Athos) 568) ZU Januar exzerplerten. Mit Lipsius
kann 139  — ]er eıine Verwechslung mıiıt der Autorschaft des
Johannes erkennen. Vielleicht räg ZUL Krklärung derselben
noch bei, WwWeNnN ich hinweıse auf dıe UCOTVOLLY) Tiu0oHE0v TOU
ÜITOOTOAOV 0UYYOUDY bei Photius ıbl cod 254, worunfer
nach dem SKaNZCH Referat 1Ur die Timotheusakten verstian-
den sSind. Eine ähnliche Verwechslung miıt Johannes könnte
also vorliegen in der Angabe des VvVvonxn W üstentfeld übersetzten
Koptischen SDyNaxXars (Gotha, 1879, 258 { ZU 2 Tubeh

18 Januar, Paulus habe 'Timotheus ZU Bischof VO  }

Kphesus gewählt, eıne enge Juden sel1 autf diesen
neidısch? SECWESCH und habe ihn — Jetzt NnAatifur-
lich 1n Kphesus getöter. Lietzteres ist SOlf-

bei Timotheus, weıl seıne viel verbreıiteten und SC
schriebenen Akten ausdrücklich und ausführlich melden,

1) Usener ın den Jahrb für protest. Theologie XILV, 235
2) Aı CHAOV  S geschah eben alle Verfolgung der Apostel und Christen

NaCcC. Clem.
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Timotheus el heidnischen est der Katagogıen 1
Zusammenhang mıiıt den blutigen Greueln des Tages VOoOnNn

Heıiıden erschlagen worden, und weil diese Angabe sowohl ZU 11}

Januar alg anderen Gedenktagen iın Menäen und
Synaxarıen wiederkehrt och brauchen WITr auyft dieses
anscheinend verırrte Zeugn1s keinen W ert legen, da dıe
vorher beigebrachten ausreichend bekunden, dafls der Apostel
Johannes w1e Se1N Bruder VO  — den Juden getötet worden
ist. Diese Tatsache aber mulste ıIn den Hintergrund treten,

Jakobus alleiın haften bleiben , solbald der Apostel VeLr -

mischt, verwechselt und identihziert wurde miıt jenem Jünger
Johannes, der ange in KEphesus lebte und den uhm hatte,

der Brust des Herrn gelegen haben Ahnlich w1ıe 1er
geschah, wurde auch der Diakon Philippus bald, bekanntlich
schon von Polykrates, für den gleichnamıgen Apostel SG
NOMMEN, und ebenso ersetzte Jakobus, der Bruder des Herrn
oder der Gerechte, den frühe abgetretenen Zebedaiden Jakobus
schon ach 4al 2, bei Klemens VON lexandrıen be1i KEuseb

2, 1, un! ahm schon ı1m Hebräerevangelıum für ihn
etzten Mahle teil. { )ie VOL den Synoptikern gegebene

"Trias der Namen Petrus, Jakobus, Johannes hielt sich hoch
Hragt sich HU, Wanll und der Apostel Johannes VOL

den en getötet worden ıst, haben WIr die Gleichzeitig-
keit mıiıt seinem 1mM Jahre 4A4 getöteten Bruder Jakobus Apg
12, bereits 196 abgewlesen. Schwartz 1l auf

1) Hıernach berichtete Klemens 1m uch der i1ypotyposen: "Tax0oßw
T (1 ıxla XL 9  ZwWCVYN XL TIETO@ UETC TNV S  OTAKOLV  DA  AVE T AOEO WKE INV
VYVOOLV On KUQtL0S.

2) Schwartz, ber den Tod der Söhne Zebedael. Abh der
König]. (xesellsch der Wiıssensch. Göttingen, Phil.-hist, K Bw

N: . Ber]l. 1904 1-—53 Hiergegen HKr SPIifta Die neutest.
Grundlage der Ansıcht VON Schwartz über den Tod der söhne Zie-
bedäl, in Zeitschrift für neutest. Wissenschaft X1, 1910 309 — 55
Darauf Schwartz: och einmal der Tod der Söhne Zebedäl, eben-
daselbst Q=1] Bel diesem Duell kommt nichts heraus. Schwartz?
falscher Ansatz ist. leicht widerlegen. Was äandert ber Spittas auf
Lukas problematisch fufsende Behauptung, dafls dıe Periıkope vOx dem
Anspruche der Söhne des Zebedäus ursprünglich noch nicht 1m Grund-
beri9ht der Synoptiker gestanden habe, sondern erst späater eingeschoben
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dieser Verkehrtheit mıiıt allen unleidlichen Unterstellungen und
Folgerungen beharren, weil nıcht wülste , AUuSsS welchem
andern Grund die Zebedaılıden auf die Ehrenplätze hätten
Anwartschaft erheben können, WeNnNn nıcht beide die ersten

DEWESCH , die das Kreuz auf sıch nahmen. Kr hätte aber
doch Ww1ssen können, dals ihre Mutter Salome die Schwester
VOoxn esu Mutter Marıa Wäarl, und dafs schon viele meiınten:
„Wer den aps ZU. Vetter hat, ann Kardınal eijcht WT' -

den.‘® Die Zebedalden hatten 410 och eLwas für sıch, auch
weNnNn der eıne nicht gleich mıt dem andern, sondern später
den 'Tod erlitt. Man darf darum die Üal 2, gegebene
Chronologie und Geschichte nıcht vergewaltigen och Apostel-
geschichte 12; eın rätselhaftes Verschweigen erdichten,

einer dadurch gerichteten haltlosen Vermutung einıgen
Raum chafien.

Besser Jäflst sich denken, dafls der al 2, zugleich mıt
Jakobus dem (Gerechten als Säule der (+emeinde aufgeführte
Johannes sich ıınter den mehreren anderen Gesetzesveräch-
tern, also Chrısten, befand, die nach Josephus rch 20, O, I
Kuseb Z 23y hroniıkon ZU. 7./8 Jahre Neros während
des Interregnums 1m Jahre 62 Von dem Hohenpriester Ana-
L1US zugleich mıt jenem Jakobus ergriffen und getötet wurden.
Für Josephus bzw. seinen Interpolator und vollends {ür

Hegesipp be]l Euseb richtete sıch allies Interesse sehr
auf den geielerten Jakobus, dafs se1nNe (3enossen 1mM (Hauben
und Lod ungenannt blieben, angesehene Männer G1e ohne
Zweiftfel ChH: Die Apostelgeschichte aber meldet hierüber

wen1g wı1]ıe ber den 'Tod des jerusalemischen Hauptes, weil
das ber ihren Erzählungsbereich überhaupt hinausliegt.

VDen "Tod des Zebedaijden 1m Jahr für möglich
halten ist nicht verhindert, wWer die auf jenen Christenmord
in dem 11, gelstig Sodom und Agypten gescholtenen Je-
rusalem wahrscheinlich blickende und jedenfalls später g -

worden se1 7 Gleichzeitig mu[fs Ja doch eingestehen, dafs die Periıkope
bei Matthäus und Markus allerdings auf den Märtyrertod beider hin-
blıcke. Die Auffassung und Kenntnıs beider Evangelısten ist hıer doch
maisgebend un! würde nichts Bedeutung verlieren , weNnn Y

ahr Wwäare, dafs Jesus ursprünglıch efwas anderes gemeılint habe
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schriebene Apokalypse nıcht dıesem, sondern dem Presbyteros
Von Kphesus oder einem andern zuschreibt. Auf der andern
Sse1ite ist aber miıt der Möglichkeıit rechnen, dafls gerade
jener mörderıisch einsetzende Sturm den Apostel VO  an eru-
salem weggeführt hat einen andern ÖOrt, jetzt mıt
mehr Frucht un Sicherheit wirken konnte. Sodann berichtet
KEuseb d Von einer achr gyglaubwürdigen Überlieferung,
dafs alle noch lebenden Apostel 1n Jerusalem sıch VeOer-

‚ammelt hätten, der verwaiısten Muttergemeinde Stelle
des gemordeten Jakobus e1N 11LEUES Haupt ZU erwählen. Dies
konunte schon geschehen, s<obald der Landpüeger Albinus e1IN-
getroffen un! elne Gewähr für eue Sicherheit und Ordnung
In Jerusalem War, die (+emeinde für Gregenwart und Sl
kunft nıcht lange des Hauptes un: der festen Leitung ent-
raten konnte. Zium Unglück brach 1 Sommer des Jahres

auch och dıe Christenverfolgung In Rom Aul  N Obgleich
s1e durch den neronıschen Brand un die daher dıe
Christen erhobene Beschuldigung der Brandstiftung an-

laflst War, wurden dıe OChristen doch nach Tacıt, Ann 15,
tatsächlich nıcht sowohl Brandstiftung als des
bei iıhnen entdeckten odiıum gener1s humanı, also eınNes
der Ssekte als solcher angedichteten Verbrechens bestraft.
Daher ist und bleibt es natürlich, dafls DEr Judaeam, OT1g1-
nemmn eJus malı, WI1Ie Tacıtus SaQ%, Krhebungen und Nachfor-
schungen angestellt und mındestens ein1ıge Kınkerkerungen
VOrSCcHOMM wurden. Tatsächlich berichtet Josephus rch
20, 93 D, dafls Albinus bei seinem Weggang AUuSs der Provinz
einıge Gefangene freiliels, einıge aber LöÖLeLe, auf diese
Art dem Volke guter Lietzt noch gefallen. Erinnert mMan

sich Nun_n, W1e auch die Hinrıchtung des Apostels Jakobus
ach Apg. 12i { den Juden sehr gefallen atte, wird
11a 1er ersten die Beseitigung einıger OChristen-

1a Albinus frühestens mıft dem 31 D)e-häupter denken.
zember abging, vielleicht och etiwas später, würde der im
Syrischen Martyrologium gegebene oder Dezember
A Todestag e]ınes Apostels ausgezeichnet PasscCH. w{0) jel
Böses für dıe Christen die Andeutungen ark. 13, (1
Matth 24, Luk Z 12 ın der Folgezeıt bis ZU
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groisen Kriege ahnen lassen, wen1ıg Siıcheres wıssen
leider davon. Schon 1891 vermutete ich 15 dafls
Johannes 1n den Wırren der Kriegszeilit und des
jüdischen YWFanatismus seınen T’od gefunden hat,
och wird 6S sıch lohnen , och unbenutztes Materıial für
uUuNSern Zweck durchmustern.

Achten WIr auf das sogenannte Hieronymianische
F 1 1n welchem nıcht DUr der wesentliche In-

halt jenes Syrischen 1ın vollständigerer (Gestalt wiederkehrt,
sondern auch ein Sammelbecken alter Nachrichten, freilich
cht immer ohne Entstellung, uUuNnSs vorliegt Hier eine AaAUuS-

gesuchte Zusammenstellung daraus, mıt Beibehaltung des VvVvonxn

den Herausgebern de Rossı un Duchesne angewandten
Schemas der Tel bevorzugten Handschriften nebst einıgen
Varıanten anderer und eiıiner kleinen Zugabe AUS jenem alten
Syrischen un: AUS dem Karthagischen Heiligenkalender.
1) M 11L K Jul (24 Juni)

Bern. 1ssenb.Kıpt C
In provıntıa Pale In Palesti Ssebastı In provıncla pale-

stina cıyıtate Seba- nt (natale) Joh bab stina cıvıt nat IC1
st18, natıvıtas SC1 JÖö= genumum Johannıs baptıst.
hannis baptistae,

Hit 1n Kpheso ad- et 1 Kpheso et In

sumpt10 SCI Johann. cepti0 (dormiti0) Kpheso natalıs sanctı

apostoli et evangl. ‚Joh Johannıs DU eT Val-

D 5 E gelıstae

ber die elt seINESs Abschlusses vgl meıine Hinweise In der
Yheolog. Liıteraturzeiıtung, Jahrg. 1902 Sp 689 {£. Achelis, Die
Martyrologien, ihre Geschichte und ıhr Wert, 1n den Ahhandl der Königl.
Gesellsech. der Wiıssensch. Göttingen , phil. - histor. Klasse,

LLL Berlin 1900.
In den cta Sanctorum Novémbris OM IL, pPaTrs Bruxellıs

1894, uch zugleich das Syrische Martyrologium VOTI' »

ausgeschickt ist.
Der Brevlarıus apostolorum Al der Spıtze des Martyrol. Hıeron.

Sagı vom Apostel und KEvangelisten: praedicatur Asıa2e et 1n Eiffeso V1
kl Jan natl. ; al dormitionem eJus ILL. kl Jul dicuntur, quando
tıvitas sanct] Johannis Baptistae celebratur.

Zeitschr. K.-G. XAXXUU,
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11L Kl Sept (29 Aug.)

Pausatıo SC1 Helise1i Pausatıo SC1 el:-
prophetae discıpuliı Se1 prophetae disei-
SC1 Helie prophete. pulı SC1 Heliae.
In provıntıa Pale- In provıncıa Pa-

st1ina civıtat. Seba estina eıvıt. Seba-
SteQ natale 8C1 Jo- passıo (decollatio) SC1 af19g Nat 3C1 Johan-
hannıs baptıste, Qqu1 Joh babtıs ef, alı0- nNıs baptistae qu1 Pas
PAassus est sub He- ’u INarım SUuS est sub Herode
rode re6DC. ei a 110- recge et aliorum nat
TU nongentorum sanctorum D'  '9
Mmartyrum. qu1 mart. Quı1 eadem dıe
dem dıe passı sSunt passı Sunt.

M 11L Oet. (24 Sept.)
Machironta castello (Macherunta Maceronta castello

S11 Johannısconcepti0 SC1 Johan stello) concepti0 Joh na  +
nNıs baptiste ef INAar- bab baptist. ei, mart.

tyr
VI KI Jan (27 Dez.)

Adsumptio SC1 Johannis evangel apud Kphesum ef, (IT'-

dinatıo epıscopatus SC1 Jacobi iratrıs domiın1, qu1
apostolis primus Judaeis Hierosolymis est epISCOPUS
ordinatus ei med10 pascha martyrıo coronaftus.

Syr Ar Dez (VIL Jan.)
Johannes und Jakobus die Apostel Jerusalem.

Kal Carth (27 Dez.) VI Jan
Sancti Johannıs baptıstae et Jacobi apostolj, QuUuem He
rodes oeecıdit.

An der and des ältesten Ansatzes der Apostel Johannes
und Jakobus ZU. D Dezember eım Syrer (Nr erkennt
INnan eicht, dafls die 1m M demselben Tag gesetzte
Adsumptio des Johannes 1n Kphesus und die Ordination des
Jakobus des Gerechten (Nr 4.) eine spätere Abänderung ıst,

Der est dieses Lemmas lautet: In Sırmla. Basılle VIrginıs.
Syrie. Nıce. Pauli Romae V1a Ost Felicıs. Can-

dide virg, Orlele. Adausie Gemelline.
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und dafs auch dıie Verwandlung des Apostels IN den 1 äuter
eiım Karthager (Nr eıne spätere Anderung darstellt oder
einen einfachen Schreibfehler , da dort sehon ZU 2 unı

Johannis baptıstae gedacht ıst ber wıe kommt denn
M. dazu, trotz wre Dezember ZU. unı nochmals
adsumpt1i0 Johannis apostolı ın Kphesus (Nr. geben
und W1e kommt der Apostel x diesem Tag CNSC

mıt dem Täufer, un WI1@e kommt dieser am selben
Jag ZULF Nativitas in Sebastia, h Samarla, und Au-
gust (Nr auch wıieder UL Natale 1m selben Sebastıa ?
Vollends W1e kommt der 'Täufer ZU.  — Conceptio Sep-
tember, Kut der Tag sıch PAasscnh Mas, auntf das Kastell
Machärus (Nr 334 Da ıst er Ja vielmehr gefötet worden,
WI1e Josephus rch 15, Q, 2, KEuseb 1 un: deren
Übersetzer erzählen und wıe der gewils wulste, der diesen
Ort für eiınNe andere Feijer des Johannes anzugeben
w1ıssend War Suchen WIT also dieser Verwicklung
und Verschiebung, 1N die auch der Apostel Johannes CNH-
scheinlich hineingeraten ıst, auf den (zrund ZU schauen un!
SIEe entwiırren.

Nun sagt% Hieronymus 396 ın selner Auslegung des
Obadja on diesem Kap Sepulerumque eJus hodie
C mausoleo Helisaei prophetae et baptıstae Johannis 1n
Sebaste veneratıionı habetur, QUAC olim Samarıa dieebatur.
Dieselbe Angabe wiederholt bei Beschreibung der Reıise
der Paula CD 2l, und C 4.6, ls OPP ed Migne 22))
n 491 uch 1mM Onomastikon gedenkt er unter Samarıa
der dort bestatteten Reliquien des Täufers, jedoch ohne hier

1) In gleicher Weise g1bt asselbDe Martyrologium uch wel WYeste der
Kathedra PetrI, ZU anuar und 22, Webruar, was seinen Grund und
se1ne Geschichte hat. Vgl Zeitschr. für Kirchengesch. XVI A5ff.

2) Zumal Clemens lex Strom E 146 (ed Sylb. 340), Or1-
S de PrING. 4 , Hom 30 ın Luc., Tertull. ady. Jud. B Jul Afri-
Canus und Spätere die Wirksamkeıt Jesu auf e1Nn Jahr bemafsen und
seinen Tod auf 111 Kal ADr setzien, wäar der 'Tod des Täufers mit.
111 Kal Oet. auf Machärus ursprünglıch gerade en  .. halbes Jahr früher,
damit vortrefflich angesetzt, bis die Concept10 1ne wichtige Rolle
erlangte und jenem Tage ZUT Geburt Jesu Dezember und
Mariä Kmpfängnis X& März auch padste.

14*
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die ZWeIl Propheten zugleich erwähnen. Um dieselbe Zeıt,

400, sag%t der Bischof (Gaudentius 1n hom (ed Migne,
Kol 963) anläfslich Verwertung der VO  F iıhm AUS

Palästina und sonsther mitgebrachten Keliquien, VOr allen
des T äuters: Joannes in Sebastena rbe provınclae Palaesti-
NaC, Thomas apud Indos, Andreas et Lucas (1m Jahre 357
nNAac Konstantinopel übergeführt) apud Patras Achailae C1V1-
tem consummatı referuntur. HKıs ıst eigentlich auch selbst-
verständlıich, dafs Johannes demselben rte Sebaste,
begraben, auch getötet worden sein sollte Diese Iradıtion
hat Hıeronymus nıcht W1e G(Gaudentius wiederholt, weıl
gelehrt Wr und schon AUS seınem KEuseb 16 wulste,

Deshalbdafls der 'Täuter auf Machärus getötetr worden ist.
hat LUr VO rab desselben in webaste gesprochen. Dieses
aber hatte hıer eine besondere Berühmtheit dadurch erlangt,
dafs die Gebeine des Johannes daraus unfter Kailser Julian
1im Jahre 362 VO Pöbel ZU. Ärger der Christen hervor-
gezerrt, verbrannt und als Asche umhergestreut worden

Davon erzählen Kufn, 2 öy Lheodoret D, f
Gregor Gr SPP AlL, a T’heoectistam und Passah-
chronik ed Migne, U Kol (40 Während diese Je-
doch DUr die Schändung der (+ebeine des Täufers erwähnen,
erfuhren eıne solche ach Philostorgius d T TOU
IT QONTOUV "EALO&LOU OTE %L TOU BattteL0T0U Tworvov, %EL
YAXO UDW ETEOAQIETO. Dieses ist aber die historische
Lage, wıe S1e ZU 111IL Kal Sept (29 Aug.) wıder-
spiegelt. Denn 10t diesem Tage 1n Sebaste gleich-
zeıtig dıe Pausatio SC1 Helisaei proph. und Natale Johannis
bapt., und Z W ar S dafs SeIN 'Tod unter Könıg Herodes dort-
hın verlegt ist (Nr. 2), ın Übereinstimmung mıt der Von (+au-
dentius bezeugten Überlieferung, aber azu och verbunden
mıiıt nıcht wenıger als neunhundert, die selben Lag und
Ort getötet worden. Hier haben WIT a1s0 den Westgegenstand
un August ın der Weıse angegeben, wIJ]e in Sebaste
un 3692 gefejert wurde: I9 sich sehon sehr lehrreich ist,

So heifst auch 1Mm SyNax. Constantinop. 1 934 ZU

August VOoONn der Hinriıchtung des Täufers: ZTEALÄELTO TAUUTX 2y TN
ZEBAKOTY TOLEL S  »  mz TNS Teg0o60h vu wWV NUEOUS O  d’ov.
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Von allen genannien Schriftstellern Sagt aber keiner, och
läflst durchblicken , dafs jene (Gebeine erst ın derselben
Zieit VON den Christen entdeckt worden a  N, 1n der 831e
vVvon den Heiden a 1s0 malträtiert wurden. Nur das Koptische
Synaxar (ed W üstenfeld, (xotha 18579, berichtet ZU

Tut, in Verbindung mı1t einer hinter das Jahr 453 weılısen-
den Mitteilung ber das abgeschlagene Haupt, der Körper habe
1Im Grabe gelegen, bıs 1n den agen des Patriarchen tha-
NAasıus der Herr ihn wollte wıeder das Licht bringen. ber
auch WenNnn diese Angabe richtig wäre, hinderte S1Ee nıcht,
dafs INa schon lange VOTr der dadurch 1xierten Aufündung
der (Gebeine ihre Gräber in Sebaste voraussetzte und die Heiligen
gerade dort verehrte. Als Zeugn1s hıerfür läfst siıch der Um-
stand ansehen, dafs die beiden FPropheten Abdias und KElisäus,
deren Gräber Hieronymus neben dem des Johannes bezeugt,
unmittelbar nebeneinander aufgezählt sSind sowohl 1n dem VvVvon

Clemens lex Strom  S r Sylb 333 gegebenen Verzeichnis
on 35 FPropheten, als auch ın dem 1m lıber generation1s
vVvom Jahre 235 und In der W eltechronik VO. Jahre 334
eiIwAas geänderten, auf 4.3 erweıterten und miıt Johannes dem
'T äuter gelbst abschliefsenden Mangels eines andern Grundes
der Verbindung läfst sich daher vermu(ften, dals dıese beiden
(Aottesmänner schon ZUr eıt des Klemens durch ihre Gräber
ın Sebaste miteinander verknüpit un Johannes als
Dritter bereıts sich ıhnen zugesellte.

ber WwW1e kam DUr das rab Johannes des Täuters ach
Sebaste und WwWi1ie se1n einsamer TFod dort gleichzeltig mıt

jedoch ohne Angabe der Namen.
So viele Propheten zählt uch der Pastor Hermae SIm L 15, 4,

el Beide Urkunden VO  S 33 und 334 sind übersichtlich neben-
einander abgedruckt bei Mommsen, Chronica Miınora S4CC. VL
Y in den Monumenta (+ermanılae historica, Berol. 1891 133

So iragte uch der Bearbeiter der RBeichenauer Handschrift des
1C. SaeCc. IX) Da aus der Chronik des Marcellinus Comes

der AUS der Passahchronik z den Konsuln des Jahres 453 wulste, dafs
damals das aup des 'Täufers 1n Eimesa aufgefunden worden se1n sollte,

meıinte er, dort musse der Prophet auch gestorben se1IN, und eMEN-

dierte er ZUDH August: In Eimissa cıyıtate Foeniciae provinclae
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dem VON 31018 andern ? Nach Kön A, 2 Jy D Joseph.
rch 9 S, hatte Jısa eben 8 Samarıa seıinen W ohnsitz,
und Obadja sollte ach der Irr Kpiphanius (opP. 11 245
ed Migne 43) beigelegten Schriıftt 7TEQL TV IEQOONTOV
AL  x IT ELOLUNÖNGOAV %AL TEOU HELVTAL der Gegend VO

Sıchem gebürtig SEWESCH Se1N. ber Johannes der T’äufer
tammte (Luk. I; 39) nıcht AUS der Gegend, wirkte dort
nicht, War nıcht dort gestorben, sondern ach Josephus rch
15, dy ın dem von Euseb KG 13 und VO M

ewahrten Machärus A TLoten Meer ach Mark O) 20
Matth. 14, kamen nach seinem ode se1ne Jünger und
begruben den Leichnam ın einem Grabmal (Ev UVNWELM):
Samarıa wäare wohl der letzte ÖOrt SCWESCH, wohin Sie den
teuren eib Ruhe übergeführt hätten. Dazu lagen doch
würdıgere rte 1n ”  anz Judäa näher, WEeNnNn ıhnen Machärus
nd Umgebung nıcht genügte uch die Kvangelisten
Matth I, d ark 1 H die Leute aufzählen, dıe ZUIN T äuter
kamen, sucht iINan darunter Samariter vergeblich. An eıne
pätere Übertragung in die Prophetengräber Sebaste ist;
nıicht denken, zumal die Zı Jerusalem näher und ehren-
voller dazu SCWESCH waren

Nun verrät aber noch dıe Angabe Nr ZU. A Sep-
tember Machironta castello Il SC1 Johanniıs baptıste
ei mart., dafls S1e abgeändert ist AUS dem VOo Wissenb. noch
ewahrten Natalis Märtyrertod des Johannes diesem
rte und Yage. Denn der Tag entsprach für den Tod des
Johannes dem 25 März als dem Todestag esnu (Tertull.
ady. Jud miıt einem Vorsprung Von sechs Monaten bel
Annahme einjähriger Wirksamkeit ebenso, W1e Jetzt für die
Empfängnis des Johannes demselben März als Tag der
Kmpfängn1s esu Wiıe gelangte denn NUur der 'Täufer TO
des ursprünglichen Natalıs in Machärus un: Septem-
ber dem seltsamen Natalis iın Sebaste und August ?
Und woher hier dıe für keinen Kenner des trocknen Martyro-
logiums leicht nehmende Gleichzeitigkeit von 900 Todes-
€eNOSSEN, obgleich doch der einsame Tod des Bufspredigers
decollatio SC1I Johannıs baptistae et alıorum octingentorum mar  um.
Daraus wurde ın einer anderen Handschrift 9015 Edissa eitfc.
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mıt dem Vorzeigen sSeINeEeSs Hauptes anf der Schüssel der
Herodıias un dem Begräbnis des Leichnams durch dıe
gekränkten Jünger AUS dem Evangelium allgemeın bekannt
Wäar Das 111 erklärt ein!

Im Unterschied VoO 'T’äuter Wr der Apostel Johannes
allerdings den sxamarıtern gekommen, und WLr nıcht DUr

damals, als dıe Bewohner eines ihrer Dörfer dem eıster
eın Nachtquartier verweigerten und die Söhne des Yebedäus
wıe einst Eilias FHeuer VO Himmel autf die ungastlichen Lieute
herabrufen wollten Luk 9 Neben Jerusalem un!' Zanz
Judäa wird besonders Samarıa Apg I; A Missionsfeld der
Z wölt In Aussıcht Als Philippus mıt se1iner Pre
dıgt EL UNV ZEÖLLV TIG SauuapeLaG, also ach der Stadt Sg-
marıa-Sebaste selbst gekommen Wär, AÄpg 8, T gying gerade
der Apostel Johannes mıt Petrus hın, den Krfolg oder die
Tätigkeit des Mannes besehen, der 1M Namen esu
reine (Geister austrieb un seine eigenen Wege gyıng, 180
auffällig dem Ungenannten glich, weichem gerade Johannes
mit andern ach Mark Y 38 0 Luk D das
wehren wollen. Beide Apostel kehrten nunmehr erst nach
Jerusalem zurück, nachdem 1€e selbst 1n vielen Dörfern der
Samariter das Evangelıum verkündigt 1atten AÄpg 3,
In der Erzählung VO 71 sammentreffen mıiıt Simon Magus
trıtt ZW ar Petrus besonders hervor, aber Johannes War doch
gleichfalls iın die Stadt Samarıa gekommen und WAar sicher
eın SiumMmm Sstatıst. e1Ne Freimütigkeit wird gyut wI1ie
die des Petrus Apg 4, 1 anerkannt. In den klementinischen
Rekognitionen 1 51 disputieren gerade die Zebedaiden
Jakobus und Johannes die [“amarıter andere Jünger
aber andere, und WAar hiler QUr darum 1n Jerusalem,
weil S1Ee ach dem Befehl esu Matth noch nıicht ın die
Städte der Samariter gehen und ach späterer Überlieferung
zwölf oder doch sieben ‚Jahre 1n Jerusalem beı den Juden
bleiben sollten , ehe S1e das Evangelium andern trügen.

1) HeCcognN. 1 Adversum hunc (Samaraeum) et alıum , qul CU‘

1pSO aec eadem prosequebatur, Zebedael filı Jacobus et. Johannes
hementer obnisı sunt ıta prudenter e fortiter responderunt, ut per-
petuum e1Is silentium darent.



214 E:  9
urch diese verschiedenen Nachrichten wiırd gerade J0-

hannes, der auch (+al Z, gleich Jakobus und Kephas als

Apostel der Beschneidung erscheınt, WwW1e eın anderer Apostel
mıiıt Samarıa In Verbindung gebracht. So lälst sich aut eıne
Wirksamkeıt gerade des ‚Johannes unfer den Samarıtern
schliefsen. ort Jäfst auch das vıerte Evangeliıum ‚Jesus eine
reıfe Ernte sehen un 1m Hinblick darauf den Jüngern SaSCcH,
4, 3 3C dafls S16 ın dıe Arbeit anderer gekommen SEIEeN.
Auf dem Nizänischen Konzil WAar 1M Jahre 393 sowohl 20

Ssebaste (Samarıa) als AUS Neapolis (Sichem) eın Bischof
wesend So konnte der Apostel Johannes eher qals der
'T ’äuter 1ın der Stadt Samarıa sterben un se1ın rab finden
ber konnte dort auch VO  \ den Juden gxetÖötet werden ?
Die Samarıter qelbst Juden, WE auch heterodoxe
un WwWEeNN es ıhnen palste, wI1e ın (läsarea Joseph. rch 20, S, 7,
hielten auch die orthodoxen den Kdomiter Herodes TO
yEVOG Tovdalwvr, und betrachteten die Omıfer 4,
4, Jerusalem als KOLVYV 7EOALV ach den Koptischen
Akten (bei Lipsius, Apokr. Apostelgesch. 111, 152) wırd
Simon Zelotes gelegentlich se1ner Predigt IN der ynagoge

Samarıa ebenfalls VO  an den Juden wWeNnnNn auch nıicht g‘_
Ötet, doch geschlagen und hinausgeworfen, obgleich jeder
Aktenschmied meinen konnte, dafls ın Samarıa die bekannten
Samarıter wohnten. W er ZUr Provınz Judäa Syrıa Pa-
ästıina gehörte, konnte eın Judäer heilsen , der Krz-
samarıter Simon 1n den Petrusakten (ed Lipsius E x
ber 1m Jahre haben die richtigen Judäer ach Joseph.

2, 1 gleich e1m ersten Aufiflammen des Fanatis-
11US und Krieges unter andern Städten gerade ‘ auch Sebaste

DiIie Angab4e Justins Apol. L, 150, dafs fast, alle Samarıter
den Simon agus als den ersten ott verehren;, nımmt natürlich alle
Christen des Landes AaUSs und wird auf geringen Wert reduzlert durch
die Erklärung des Ürigenes Celsum E 5 dafs auf dem ganzen
Krdenrund kaum mehr alg Simonlaner gebe, Ja V, 4X  9 dafs erI-

mutlich überhaupt keine Anhänger des Simon mehr gebe.
Kın klassıscher Zeuge für die fragliche Zeıit, Justin M., schreıbt

Apol! I TO "Toud a«LıxOV OL ZUUKOELTUXOV DÜLOV 1000«H% xl OiXOC
f  Tuxwß KEXIÄNVTOL: Vgl uch ch ur 11

3) Vgl Zeitschrift für (1911) > 356f.
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überfallen und verbrannt und viele Einwohner erschlagen.
Unter diesen Krschlagenen konnte der Awostel Johannes se1n,
der angesichts der 1n Jerusalem und Judäsa ausgebrochenen
Wırren des Aufruhrs sich nach dem VO  — der Kmpörung
nıcht ergriffenen Samarıa seınen alten Freunden un!
(+emeilnden begeben haben mochte, getireu dem Worte Jesu
Matth 1

Die Stadt Sebaste hatte nach den jJüdischen Krijegen das
Unglück, neben dem emporwachsenden Flavıa Neapolis
(Sıchem) zurückzugehen Schon Euseb nenn S1e 1MmM Ono-
mastikon eın Städtehen (m0ALyVNYV) Palästinas. Blın solches
eıgnete sich nıcht mehr ZUr Wirkungs- un! Todesstätte eınes
der groisen Apostel, weiche die Länder der rde unter sich
geteilt Seın „Vaterland“ mulste grölser se1in. Dagt doch
sechon der Philosoph Sseneka © 1092 VO  a mancher Berühmt-
heit se1liner Zeıt prımum umilem NOn accıpıt patrıam :
Kphesum aut lexandrıam aut S] quod est et1amnum fre-

quentius InCOlS, latıus tectis solum! Nun hat Ja gerade das
mıt Vorliebe bevorzugte Ephesus gerade jenen A der Tüus
des Herrn gelegenen Jünger Johannes gehabt un seıt; Mitte
des Jahrhunderts ihn ohnehin Je Jlänger desto mehr mıiıt
allem Interesse für den Apostel Johannes angesehen und
hingestellt und se1n rab gezeigt un ausgeschmückt. Da-

konnte das kleine, hilflose Sebaste nicht mehr auf-
kommen. Sso blieb ıhm Nur übrıg, 1n seinem Johannes un!
dessen Trab Johannes den Täufer sehen, QqUO maJ]or ınter
NAatos mulierum NO  Gn fult, WwW1e nıcht NUr Hiıeronymus C
21, 6, sondern auch Jesus Matth LL Sagı un die Se-
bastener sich tröstend mochten. Samarıa Wr azu
Ja auch einmal Sitz der Könige sraels ZCWESCH und konnte
darum auch als Sıtz des Herodes angesehen werden.

Wie oft sınd die beiden Johannes, der Baptıst und der
Kvangelist, ohne Unterscheidungswort genannt schon miıt-

Vgl hlerzu das MaterıJal bel Schürer, Aufl ILL, 1711ET
19 AA E AA
N

Vgl Örigenes beı Kuseb 3,
Vgl ertullıan de anıma obilt et Johannes (der Apostel);

qQuem ın adventum dominı eErmMansSurumı rustra fuerat, SPCS. Dagegen
PTraescr. haer. es Romam, ubı Paulus Johannıs (des Täufers) exıtu

A
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einander verwechselt un vermischt worden und ineinander
übergegangen @ — Mochte der erwähnte Bischof (+audentius

se1ıner mitgebrachten Reliquien dıe Kirche dem Täufter
besonders weihen, S1e galt später als Kirche des Kvangelisten,

Johannes 1imvgl die ote be]l Migne, 059e
Lateran Rom erzählt auch efwas Am leichtesten aber
vollzog sich die Verwechslung oder Anderung gerade
dıe kritische Zieit se1t Miıtte des Jahrhunderts. Denn da
heilst iın rechter W ürdigung se1ner Bedeutung eiınerseıts
bei Irenäus Haer. 111, I; der Täufer einfach Pro-
phet und Apostel, ıta ut ıpse ei prophetae ei

apostoli locum habueriıt Und da wird anderseıts der
Seher der Apokalypse un Jünger Johannes ebenso

VON Hıppolytus de antıichrist. Kap Oa TtQ u 1/175’[7]Q
%AL AMmOOTOAOG genannt, wıe ennn schon 155 auch
„sein“ Schüler Polykarp 1 Martyrıum 16 0LOKOLAÄOG
AITOOTOAÄLLÖG %al TTOOONTLALOS genannt wıird. Was War also
In jener eıt leichter, als den einen Propheten und Apostel
Johannes für den andern nehmen und geben, zumal
wWenn keine Kenntnıs, ohl aber och Ursache
und Z weck dabel 1m Spiele war 1? Ist eiwas daran auf-
fällig , ist der Titel „ Apostel“ für den Täufer, der
sich AUS ark L, e Matth IF, LO0: AITOOTEAAW, Joh
1, ATTEOTUAÄUEVOG ITAOC E00 NUur notdürftig erklärt, doch
auch nıcht als sebastenisches Erbstück VO: Apostel erklärt

werden braucht, wiewohl miıt dem „Prophet“ vereıint
das Hinübergleiten der Deutung vollbringen half. Wiıe sehr

dem Täufer mıt Fleils gewahrt wurde, sieht INa  > noch
bei Gaudentius, der eine Reliquie VO  5 seiınem Grabe mıt-
gebracht hat, als0 mıt seiınem 1ın Sebaste üblichen Titel VOeIr-»

Coronaftur, ubı apostolus Johannes posteaquam ın oleum 1igneum demersus
nıhil Passus est, ın insulam relegatfur.

Gleichgültig für uNsSseTe Frage ist. die Geschichte von der (ersten)
Auffindung und der 1m 390 der 391 ach Konstantinopel vollbrachten
Überführung des abgeschlagenen Hauptes des Täufers, das AaUS Jerusa-
lem der Machärus stammen ollte, Iso durchaus N1C. Uus dem rab
in Sebaste. Vgl ufin 2, 8, SOZ0OM. b aı Prosper unl 3
391, Valentin]ano et Necter10 CONS., und Passahchronık ed. Migne

fa Ibid 813£. über nochmalige Aufündung Zı KEimesa 1m 453
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traut_ 1 061 bemerkt Joannes baptısta ef angelus
ei apostolus et propheta PracCcCıpuus declaratur,
und beıfügt apostolus est, Q UL 1SSUS deo est est1-
natus C111 nunNcupatur apostolus Hıngegen heilst der
Jünger sehon bei (!Hemens lex Strom 111 106 ODNTUNG,
und bei Urigenes tom 41 loannem XITOOTOAOG KL

EUAYYEALOTNG P  ÖN 0Ö& ÖL TNG ATTOLAÄDWEWS LA  &s 7, 00 -
Be1 Hieronymus Jovın heilst der Jünger

Joannes ei apostolus et evangelista ei propheta !
Weıl 1in  — Sebaste das rab des Propheten Helisäus

(und Abdias) besals, War es natürlich dafls Johannes daselbst
ebenfalls vorwiegend als Prophet gefeiert wurde und dals
10a noch heute dort das rab des abı Jahja ze1gt (vgl
Ebers-Guthe Palästina 270) ber War NS
lich das rab des Propheten un Apostels Johannes, der
den Zebedäus, nıcht den Zacharıas, ZU V ater hatte Der
Ruhm andern Johannes der groisen Stadt Kphesus,
der durch SE1INEIL hebevollen Mut der Leidensnacht durch
dankbare Verehrer un das Logos Kvangelium befestigt Wr

und diesen mıt SEe1NeIN Jangen Leben für den Apostel
sehen lıefs, führte dazu den Sebaste getöteten und be-
grabenen Propheten und Apostel Johannes für den Vvon He
rodes getöteten, VON Jesus hochgeschätzten Propheten und
Apostel Johannes nehmen und ferner felern

afls diese Erklärung die richtige 181 bestätigen die bisher
Zanz rätselhaften Neunhundert die ach der Martyro-
logium Hıeronymianum ewahrten AÄAngabe mıf Johannes
selben August Sebaste getötet worden sind So
SINNIS diese Zahl Jetz neben dem T’äufter ‚Johannes erscheint

w19) viele Ssebastenerhistorisch 1st S16 neben dem Apostel.
sınd gleichzeltig mıiıt ıhm 9 August 11112 Jahre von

den Juden erschlagen worden, och GE1Ne mälsıge Zahl

ıper erwähnt Kıyang Kalender 18567 alten Re-
Hquienkasten auf dem unftfer dem Bilde des Vorläufers ohannes JT16-
Chısch SE Wiıe sollen WITr dich nennen ? Prophet Engel Apostel
der Märtyrer 7 Ahnlich rühmt der Verfasser des Ssermo de SanCctıs
beli Augustin voOmnn Jünger Johannes fult apostolus, evangelista pPro-
pheta, 3 ecclesi142e doctor, martyr
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die Uun! 1300 Juden, dıe ach Joseph. 2
1 1— 3 In Cäsarea und Skythopolis In einer Stunde VOoOLR

den Heıden erschlagen wurden, auch dıe 1:

Damaskus, die 2500 in Askalon und die 2000 In Ptolemauıs.
ber eın W under, dafls dieser odestag in Sebaste VeI -

SCSSCH hlieb als der dafür bewahrte 9 August miıt den
VOoNn Josephus angegebenen Daten des ‚Jahres 66 vorzüglich
stımmt , Mas in einem Kxkurs Ende noch besonders
nachgewiesen werden.

uch eım ode durch die Juden in dem LUF eıne
Tagereise entfernten Samarız2 konnte ‚JJohannes im Syrischen
Martyrologium seınem Bruder Jakobus nach Jerusalem
gesetzt werden, denn das War die Metropole, dıe Brüder JC-
hörten us4a2ammen un potior1 nt nomınatıo. I]ie Weier
beider äulen der Urgemeinde War und blieb iın Jerusalem,

Der Petrusschüler Helısaeus KeCcogn. HL, Sel erwähnt, kanız
aber em Propheten im Grabe, dem den Namen verdankt, NIC. TE-
fährlich werden. Von Hierokles 303 berıichtet Lactantius Inst. D, D,
Ipsum aufem TısStum affırmavıt Judaeis fugatum, collecta NO -

n ANU, latrocıinıa fec1sse. In dieser ungeheuer-
lichen Angabe können die 900, für deren ahl sıch ın den Kvangelıen nıcht
der geringste Anhalt findet, entstanden se1ın us den 900 miıt dem Avostel
Johannes iın Samaıla voxn den Juden Krschlagenen. Dazu beachte mMan,
dafs Jesus ach Joh 4, WwEel Tage bel den Samarıtern weilte und
wirkte Uun! ach S, voOxn den Juden eın Samarıter gescholten wurde.
Das ist 1ne interessante sache.

Lehrreich ist iın dieser Hinsicht Zıe der 1m selben TC-
gebene Ansatz ZUD Oktober In der Stadt umen13 in Phrygien :
Ihraseas, Polykarpus, Gajus und acht andere. lervon Wäar uch kein
einzıger In umen1a selbst gestorben, obgleich alle dort verehrt wurden.
Nach Polykrates bei Euseb ruhte der neben anderen Autorı1-
ALen Asıens aufgezählte Bischof und Ärtyrer Thraseas VON umen12
In Smyrna, und offenbar weıl hier miıt Polykarp ZUuUSammen verehrt
wurde, wurde dieser ZUSa miıt Thraseas ın umen12 verehrt. Gajus
aber, dazu Alexander un! andere AUS umen12 tarben nach gleich-
zeitigem Berıicht bel Euseb D, XIr. AL eıt der montanistischen
Bewegung in Apamea. Ahnlich sind die 1ıbid ZUDH Januar 1n Nizäa.
gefelerten Cosconius, Zien0 und Melanıppus dieselben, die Februar
1n Asien Polykarp Gesellschaft elsten un! September 1n 1ko-
medien verehrt werden. och mehr mu[fsten die Säulenapostel in Je-
rusalem vereint gefeJert werden
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uch als Johannes 1n Sebaste unversehens einen würdigen
Stellvertreter fand und 1m groisen Kphesus sich dafür mıt
dem Presbyter gröfserem Ruhme vereinıgte.

erten WIr einen Blick auf dıe in den erwähnten Mar-
tyrologien für den Apostel angegebenen verschiedenen Tage,

ist; prıorı ohl denkbar, dafs eıner oder der andere
auf alter und gyuter Überlieferung beruht, zumal dıe pätere
Benennung des Festgegenstandes 7, W AL eine ursprüngliche
ersetzt, aber den Tag beibehalten haben kann, w1e bel e1nNn
un demselben Heiligen oft nachweislich ist, und zumal die
Todestage nıcht LUr eines, sondern zweler Jünger Johannes

Nun ist der Maı als Westtag des1n rage kommen.
‚Johannes 1n Verbindung mıt dem selben JTage herkömm-
lichen Aufsprudeln des heiligen Staubes infolge des wunder-
baren Atmens iın jenem ephesinischen rab und als Krb-
stück des schnarchenden Ikarus un amı a {s späte ber-
tragung auf den christliichen Patron VON Kphesus schon ein-

vorgekommen und wird Schliusse un ZaNZChH
Untersuchung och durch eıne Beılage beleuchtet. So sehr
ferner der Dezember 1mM M für das Martyrıum des
Johannes sowohl als des Jakobus zeugZL, ist doch seine
Stellung gleich ach dem Weihnachtstest un: die Kkom-
bination der doch verschiedener Zieit gestorbenen Brüder

wen1g geeignet, gerade für Johannes historische Bedeutung
beanspruchen. Das Gedächtnıis se1ınes Martyrıums ist beı

jenem Arrangement des Kopfes des wahrscheinlich VO  s

einem früher gefelerten Tage ebenso diese Ehrenstelle
gyesetizt worden, WwW1e das des Stephanus VO August auf
den 26 Dezember gesetzt worden ist. Als dieser äaltere

Gedenktag des Apostels kam aber wenıg der VOoO

für coNcepti0 (Bern. und Kpt.) oder natalis (Wiss.) des Täu-
fers Johannes Machärus gegebene AA Kl Oect (24 Sept.),
als der von den Griechen für die UETAOTAOLG des Apostels
Johannes ın KEphesus gebotene September gelten. Denn

jenes atum findet e1ım Täuter volles Verständnıis, 1n äalterer
Beziehung als Tag seines Todes auf Machä_rus in ]Jüngerer

Wer offensichtlich den Tod des Täufers /A Machärus und
dem September seizte, der wulste nicht oder nahm nıcht A1N, dafs
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als der se1ner Kmpfängn1s gegenüber dem 25 März als Lag
des 'T ’odes bzw. der Empfängnis esu Der 26 Septem-
ber aber g1ibt S1C.  h qlg einfache Herübernahme VO Kopf
und Tage des alten Nikomedisch - Syrischen Martyrolo-
Z1UMS und Heiligenjahrs auftf den Kopf und Nag des 4S1A-
nıschen und ephesinischen Jahrs, das September
begann und die Weıer des gyrolisen Patrons von Asıen mÖg-
lichst bald verlangte so bleibt NUur noch der unı
übrıg, dem der Täuter un der „Apostel“ merkwürdig
konkurrieren, 1M verräterischen Zusammenhang mıt webaste
und natürlich auch mıt Kphesus So gut der unl
alg Geburtstag des 'T’äuters dem gerade die nötigen sechs
Monate später fallenden Weihnachtstest palst, konnte doch
erst längere Zeeit nach der 330 anhebenden Kinführung
dieses WHestes daran gedacht werden, den natürlichen „ Ge-
burtstag des einzigen Menschen‘“‘ wıder alle KRegel 1n den
Heiligenkalender einzureihen un auf den unı
fixıeren. als aber der „ Apostel “ Johannes auf denselben
Tag sehon Ansprüche besals, beweıist seine unbeirrte Kon-
kurrenz, auch abgesehen VOL dem verräterisch dem Ansatz.
ZU B August entlehnten Namen Sebaste. ben dies wird
auch wahrscheinlich 4aUuS dem Umstand, dafls der In Ephesus
be1 Johannes ruhende Timotheus unı laut 'T’heo-
dorus Lector 2 6l, aut datıus aber und Passah-

derselbe ın Sebaste und A August gestorben sel, für den gehörte
vielleicht noch der Apostel hierhin.

Usener, cta '11ımotheı AA konnte das Verhältnis des
Dezembers ZU September DUr darum umkehren ; eıl 1877

das Syrische Martyrologium und se1in von mM1r Aı nachgewiesenes
es Alter och nıcht kannte. Im übrıgen schreibt mıit Recht eJus
nım apostolI1, qu]ı sS]1anas eccles1as constitulsse credebatur, sollemnıta-
fem iıllıc consentaneum erat 1n 1pSO nnı princ1p10 agı

KEinige Handschriften des geben, freilich 1n später Stel-
Jung, uch 2} Maı Johan. mıt und ohne Epheso. 1e5S.
könnte auf Verwechslung der Verderbnis zurückgehen, da 11L Jul
leicht 111 K1 Jun gelesen wurde und uf ahnliche Art ım der

Es ist nıicht einmal natMonat Jull für unı worden ist.
oder Ahnliches beigefügt. Das Konstantinopeler Synaxar gıbt dıe Auf-
findung des Kopfes des Täufers ZU Maı.
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chronik AI Juli 336 nach Konstantmopel übergeführt
worden ıst. Denn diese Verschiedenheit der Tage erklärt
sich leicht dahin, dals die Keliquien Juli: 1n Kon-
stantinopel ankamen, ” unı aber, a {S dem Tage der
Assumptio Johannıs 1n Ephesus dort feijerlich erhoben und
nach Konstantinopel abgeführt worden sınd ! Die Zwischen-
zeıt für die Reise dorthin entspricht JQ; zwıiefache Festlichkeit
mitgerechnet, der fünftägigen Re1ise Vvon Philıppi nach T’roas
Apg. 2 Ist der Jag des Ssolstitiums aqauch nıcht dem
Schicksal entgangen, in Verbindung yebracht werden mıiıt
dem Ausspruch des Täufers, Joh D or mufs wachsen,
ich aber muls abnehmen“, lautet doch dıe allgemeine
Beobachtung, dals die Völker dıesem Tage nıcht die AI
nahme der Tage und der Sonne, sondern gerade ıhren öhe-
punkt fröhlich tejerten. Dazu bildete OT: ın Kphesus unN!
Asıen den Anfang eines Monats und uartals. So palste
C für den VO „ Licht der elt“ und hell be-
schienenen freundlichen Johannes besten und sınnıgsten
alsı Weijertag, hatte aber schwerlich eınen historischen Grund
ın seiner Lebensgeschichte. Die ZU selben Jag gegebene

Geburt desOrtsbestimmung für natalıs oder natıvıtas
T’äufers wurde einfach VOoO  ‚a} der Ortsangabe des natalıis
Lodestag des Märtyrers August entliehen. Dieser

August aber hat sich unNns bewährt a1s der Tag, dem
Sebaste 1m Jahr 66 Von den Juden überfallen und Johannes
mıt 900 andern daselbst niedergemetzelt worden ist. Dieser
Tag un diıe Zahl seiner Opfer blieb in sebaste un veErgESSCH,
aber der ursprünglich gemeınte „Prophet und Apostel“ Jo0-
hannes wurde infolge bekannter Ursache nachher für den
andern „ Propheten un Apostel“ Johannes HOMMECN, wennı

auch die selben Tage dort getöte Menge adurch ihr
Verständnis verlor SO suchen WIr vergeblich ach eiınem
überlieferten Todestag des ephesinischen Johannes. Da
keinen Märtyrertod erleiden brauchte, wurde se1ın fried

Beide nebeneinander bel Mommsen, Chronica Minora, 23  O0
Wer ann ber doch wulste, dafs der Täufer vielmehr auf Ma-

chärus gestorben, übertrug den August dafür einfach dorthın, wIıe
die Passahchronik ed Migne 529 unl E
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licher odestag natürlich nıcht 1Ns Martyrologi1um einge-
zeichnet, nıcht ebenso w1e der des Apostels Johannes und
des Paulus auf dıe Nachwelt gebracht.

111

(Die Abfassungszeıt der OÖffenbarung Johannıs.)
In der vorstehenden Untersuchung ist. mıt Kleifls die

Offenbarung nıcht ın Betracht SCZOSCH worden, weil die An-
sichten ber dıe Yerson ihres Verfassers, ber iıhre /Ziusammen-
Setzung un dıe eıt ihrer Abfassung oder Überarbeitun g
sehr auseinandergehen , a Is dals dıe Finmischung einer Aı
sicht hierüber nıcht w1ie eın Bauen aut unsiıchern Grund
hätte erscheinen können. Nun wollen WIr diese Fragen mMOg-
hichst unabhängıg VOonNn den vorher behandelten für siıch” ıns
Auge fassen, weil 31@e doch nıcht beiseıte lassen sind.

ach der Angabe des Irenäus Haer. V, 3U, Ö bei KEuseb
d S, ist die Uffenbarung Johannis nde der

KRegierung Domitians geschaut ‚ also erst. untfer seinem ach-
folger Nerva verfalst ?| worden: 0U  Ö& VQ 7500 7TOLADOT XQOVOU
EWOAIN, AA 0XE0OV ETTEL TNG NUSTEQUG VEVEÜG ITQ OG D TELEL
N  S Aoustı&xvob OX Bın SCHAUCS Datum AUS der Feder
eiınes Kleinasıaten des zweıten Jahrhunderts verdient die
höchste Beachtung, meınt Harnack, Chronologıe 1 245,
und sieht keine Instanzen, die dagegen sprechen, vgl

679 Hür Bousset, T’heol Rundschau 1905, 24.5,
ist schon „ dıe Apokalypse nach dem sichern Zieugn1s des
Irenäus nde der heglerung Domitians geschrieben‘“‘. ber
vordem galt dieses Zieugnis auch besonnenen Kritikern
wıe Bieek, V orlesungen ber die Apokal, 123, AaUus

innern Gründen als „sicher fälsch“ und das ist es noch,
TOIZ Harnack und Bousset. «O SCIN Irenäus seıine Be-
hauptungen, auch seine SANZ hilflose Deutung der Zahl 666,
auf die Autorität aller Presbyter zurückführt, dıe den Jo-
hannes und alle Apostel gesehen haben soliten , tut das
bei jener Angabe doch nıcht, und führt Bousset S1e TanZ
ohne Grund auf Papıas und Überlieferung zurück. Kın Blick
auf die gleichzeıtige und späftere Überlieferung, zumal 1
Kanon MuratorI1, bei Clemens lex. und Urigenes lehrt, dals
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jene sicher scheinende Datierung CHSC zusammenhängt
miıft der Voraussetzung, Johannes ge1 VOoONn Domuitian ach
Patmos verbannt worden, Heges1ipp, bei KEuseb
y 20, och nichts wulste Die Verbannung ach der Insel

alg G1E nıchterschlofs 1122  — iIrng AUS Apok. 1 selbst.
eiwa unfier dem allerdings VON Spätern, nach Hıeronymus
adv. Jovin. 1, 26, 1L, 16 Sü sechon VOL Tertullian aNZC-
gebenen Nero, sondern untfer Domitian erfolgt sel, bewies
der Petrus und Paulus Uun! keinem andern Apostel O>
stillte Blutdurst des erstern, die VO:  S Domitian beliebte Art,
viele relegieren (vgl Euseb (Ohron A, Domit.)

in dem wenig jüngeren Kanon Muratorı gıilt nıcht LUr das Eiyan-
gellum des ohannes als och Lebzeıten des Andreas und aller COL-

discıpulı verfalst, Was 1080858 ‚uUus Joh 21, herausgesponnen 1st, sondern
gelten die siehen Briefe der Apokalypse des Johannes für alter
als diıe Briefe Paulı, dessen praedecessor jener SEWESCH., Dieselbe Über-
lieferung bezeugt Epiphanıus, der die OÖffenbarung wel Stellen gleich-
mälsıg, 180 ohl im Anschluls eiINE alte Autorıtät, nach Schwartz
A, Yır 35  R den voxn Gajus (Kuseb D 3 2 Ö, 20) be-
kämp{ften Prokius, unter Claudıus setfzt, Haer. 51, und KUTOU
(Iwavvou) ITOOONTEUOKVT O5 &V X90V0LS Kiıauvudlouvu ALOKDOS. (Dals Gr

eben unter Claudius schon 90 Jährıg VvVon Patmos zurückkehrte, ist eine
Verquickung mıt anderweıter Voraussetzung , nach welcher 51
on Christi Himmelfahrt |oder vielmehr Geburt], WI1Ie In der gleichen Ver-
mıschung 6  9 VONn dort bıs Manes und das vorletzte Jahr des Aurelian
76, „Nach anderen “ 246 Jahre zählend, bıs Johannıs Ausgang
Jahre rechnete un: wahrscheinlich se1n betreffender (+ewährsmann die
schwierigen 1192 biıs auf seine Hippolyts Zelt, ISO bıs 204 weiter zählte.)
Paplas brauchte darum bel seliner Angabe über den 'T’'od der Zebedalden
die Apokalypse Sar nıicht dem ZAU Gefallen dem Presbyter 1VAI

schreiben, sondern konnte s1e uch dem Apostel VOL dem re bel-
Clemensjegen, talls überhaupt nach der Zelitbestimmung fragte.

lex. Qu1s dives salv. lälst den Johannes nach dem ode des Iy-
Das wiare reichlich spät un! 1UrnNnen ach Ephesus übersiedeln.

ZU Sterben daselbst SEWESCH , auch nicht ansreichend für dıe schöne
Geschichte VOIN gerettetien Jüngling, WwWenNnn Er den Domit]an gemeint
Origenes in Sagı hne Namensnennung: S ‘Pwp &LwV 5006-

ELc KTUOVÄEUG, (WC MN KOKO 0045 ÜLÖÜKXOKEL, XUTEOLZKOE TOV T0oc0vVnV
TNV VYOOV . MidKOxXEL d& T TLEOL TOU U&OTVOLOVU EXUTOU Twavpns, UN
Ä.8'yum TLc KÜTOV KAUTEOLKAUOE, (PCOKOV &V Un ÜITOXAAÄUWEL TYUTX 1
Zu den Ansätzen untier Nero vgl melne krıt. Untersuchung der (Offenb
Joh 1891, 48 £.

15Zeitschr. K.-G.
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und schliefslich auch Chrısten , WwWie Lie dıe Domaitilla, bei
KEuseb Ö 1 autf Inseln verbannen, un das bıs
Irajans Zieit reichende Leben und alsOo auch Schriftstellern
des Johannes 1n Ephesus. Dazu erforderte das chiliastische
Vertrauen auf das, W 4A5 ach E } 22 , O, „1N Bälde ““ (Ev
TOYEL) geschehen sollte , und auf das „ Siehe ich komme
hbald “ 95 3  9 22, 20, dals das uch nıcht VOLr Janger
eıt, sondern erst VOr möglichst Kurzem geschaut und VeT-

falst worden. Darum mulste das nde Domiuiutians
SCWESCH se1InN! eın Ansatz, durch den dıe kleine Verfolgung
In kom nachgerade verallgememmert und vergrölßsert wurde.

ber Domuitian verfolgte 1im Jahre 5 die Christen nır-
gends alg alleın ıIn Kom, und hler L1Ur in der Person einiger
vornehmen Römer und eıgenen Verwandten, die eben
heranwollte. Dio Cass. 67, Suet Dom 15 Darum
begreift es sıch, dafs Tertullian PraCGscCcr. den Apostel erst
ach Rom selbst kommen lıels, hier 1n Verfolgung V!

strickt und, ach dem verfehlten Ölmartyrium, w1e die Domi-
tilla auf eıne Insel verbannt werden Was iın Rom
NUur einıgen wenıgen Personen ihres „ Neigens
jJüdischen Sıtten “ als Vorwand begegnete, as erfuhr der
weıt 1m Osten ebende Seher schwerlich, das entHammte iıhn
nıcht seinem Zorn ber die Babel, ın der och das
unter Nero VeErgOSSCNE Christenblut AUs orölserer Zeitnähe
ach Rache schrie. Sonst hat der seher das iıhm näher
liegende Asien und die heilige Stadt Jerusalem und das heilige
and und dortige Bedrängnisse un Kreignisse 1MmM Auge.
Was hier geschah und die Christen aufregte, WwI1e dıe Kr-
mordung des Märtyrers Antıpas 1n Pergamus Apok. 2, 13
und die Kinkerkerungen In Smyrna 2, 10, davon wıssen WIr
wenıg. ber dals der Kaiserkult jer schon blühte VOLT dem
Jahre 95 und ehe Domitian (nach Hieron. Chron - 86)
sich „ UNSCTON Herr und Gott* eNNeN hels, das Ww1ıssen WIr
ausreichend sowohl AaAUuS 'Tac Ann IV, 15 3 als AUS sonst]-
SCH Nachrichten, Denkmälern, Inschriften, Münzen.

Praeseript. Habes Romam ubl apostolus Joannes postea-
quam oleum 1gNeum demersus nıhiıl Passus est, insulam relegatur.
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Da besonders der 'Titel Seß&0TOG (Augustus) .{ eın
des Anstoflses und Argernisses, als Name der Lästerung 1ın
unNnserer Apokalypse 1 I} 1, erscheıint und zweitfellos 1
selben Mailse ZULF selben Zeeit auch VOoOl den andern Juden

aufgefalst un! 1m Zusammenhang mıt dem Cäsarenkult
verabscheut wurde, erscheint ]1er eiwas beachtenswert und
lehrreich, Was och nıemand für unsere Frage beachtet hat
Kıs ıst eıne Anzahl Münzen des Königs Herodes
Agrıppa L1 erhalten, die mıt ihren verschiedenen Aren, wıeA i E nr M e ich gezeıigt, einheitlich bis Z Jahre S 6 als nde se1ner

Regjierung reichen un auf der einen Sseıt' die Namen der
Kaıser Nero, Vespasıan, 'Tıitus und Domitian mıift ihrem Re-

gjerungs]jahr angeben DDiese Münzen geben für Vespasıan
und Tıtus XÜTOXD. KALOCXOL StTEeTIS auch die Bezeichnung
Ze6u0T0G , aber für Domitjan findet sich diese Bezeichnung
auf keiner dieser Münzen, wıe ommsen schon 1871 kon-
statiert hat ohne einen (Grund {ür diese Beseıtigung
wIissen. Wiıll ma  D das für blofse Kaprıce des Stempel-
schneiders, für unbedachten, absichtslosen Zufall halten ?
Diese Beseıtigung des bisher auch in Judäa üblichen un!
SONS überall gebräuchlichen Titels SeßauOTOG VO  } den ]Jüd1-
schen Münzen findet ihre zutreffende Krklärung NUuUr darın,
dafs er gerade als „ Name der Lästerung“ damals Anstolf(s
und Ärgernis erregte, dafs der König für gut fand, iıhn von

:  N
C E E AL  E EL E AL

A ka e k k ln
B ÄRT Brdkmd ALn

den öffentlichen Münzen wegzulassen Das weıst anf Agı-
tatıon und Befehdungen, wıe Q41e ın der Apokalypse vorliegen.
Was War denn SONST vorgegangsch, dals iINaAan empfindlich
wurde eLwas, das Ma  a lange angesehen und ZU,
lassen hatte

1) Vgl meline Zusammenstellung und Ausführung in der Zeitschrift
für wissensch. Theologıe ahrg. (N. IV), die Zu-;  }

sammenstellung allein uch 1n den Texten und Unters. x
1899, Vgl auch Madden, Colıns of the Jews 1881 155 €£.
De Saulcy, Numism. de la Lerre Sainte.

Wiener numısmat. Zeitschrift I, 1871 4A55
uf dem lateinischen Augustus astete nicht das gleiche Odium

bei den griechisch redenden Juden, da eın Fremdwort WäaTl, dessen
INn nicht alterierte beim Kigennamen,

15 *
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Zium zweıten Jahr Domitians, Oktober 81 bıs Oktober ö2,

x1Dt KEuseb und Hieronymus ın Übereinstimmung mit Dio
Cassıus 67, “ die Nachricht: Domitianus VIros eunuchos fier1
prohibuit. Die Jüdısche Beschneidung wurde ähnlich taxıert,
und schon Hadrıan schritt azu fort, den Juden verbieten
mutilare genitalıa, un diese begannen darum, ach Spartian,
vıt. adr. 1 wenıgstens den furchtbaren Barkochbakrieg.
Daher steht mıiıt jener Mafsregel Domitians ohl In zeitlichem
Zusammenhang die Von Sueton, Dom bewahrte Angabe,
dafls praeter ceteros Judaiecus fiseus acerbissime aCcCftius est
und dals azZzu auch herangezogen wurden, qu1 ımprofess]
Judaı:cam vıverent vıftam vel dissımulata orıgıne ımposıta
gent] tributa NOn solverent. Das schikanıerte Christen und
Juden damals gleichmälsig. Dazu weiıls der gerade palästi-
nensische Verhältnisse berücksichtigende Heges1ipp bei Euseb

3y erzählen VON einer Verfolgung des Geschlechtes
Davıds, wobei ZWel Enkel Judä, des Bruders Jesu, Nam-

haft macht Diese Verfolgung haft Kuseb iın der Chronik und
natürlich auch ihr Übersetzer Hieronymus mıt der Von 2aUuS-

drücklich zıitierten älteren Chronographen auf das Jahr 95
fixıerten römiıschen zusammengestellt un! datiert ZU

oder 15 Jahr Domitians, vgl auch 3i 18 Hat doch
ın derselben Weise den Tod Polykarps und die Verfolgung
iın (Jallien ZU. s1iebenten Jahr Mark Aurels 167 UusSam-
mengestellt, obgleich jener 155 un diese E sich ereıgnete,
Iso Jahrzehnte zwischen diıesen gleichartigen Dingen Jagen.

als mıt dem Jahre jene Verfolgung In Judäa el
Spät geseizt ıst, ersieht INan nıcht Nur AUS der gleich-

zeıtigen Angabe Hegesipps, Domitijan habe die iıhm in Rom
vorgeführten Davıdiden mıiıt den schwieligen Händen. wieder
1n die Heimat entlassen und befohlen, die Verfolgung
die Kirche einzustellen, wWAas übrıgens auch Tertullian Apol
auffällig bestätigt. als Jene Verfolgung vielmehr 1ın den An-
fang Domitians, a1so gleichzeitig mıiıt der andern Quälereı
sefzen 1st, zeigt dıie weıtere Mitteilung iHegesipps, jene Männer

Vgl hierüber die Ausführungen und Angaben bel Schürer
A, E* 565 .



DER APOSTEL SW. B7
se]jen nach iıhrer Freilassung Vorsteher verschiedener Gemein-
den geworden, weiıl S1@e nıcht NUur Glaubenszeugen , sondern
auch erwandte esu 9 und hätten nach dem erfolgtenFErieden bis 1n die Zeıiten Trajans gelebt. Denn das hat
keinen INn für die Zieit Von 95 bıs und erfordert 81
bis Wenn a 180 dıie Zeıt Domitians für dıie Abfassungder Apokalypse in Betracht kommt, dann eher das Jahr 81
oder 8& als 95 oder och sehen WIr nach Beleuchtung
des Zeugnisses für die KEndzeıt Domitians autf die Andeu-
tungen ın der Apokalypse selbst.

Apok 1 heilst 6S} OL EITTE nEDAAAL EITT A  00 EL0Lv,
O7T0U YUpY) ZAINTAL EIT XÜTOV, “al ÖAXOLÄELG TE 2LOW.
0L ITEVTE EITEOUY, O ELG EOTLY, AA0OG U7TCD ÜAHEV X“aL OTa
EAIn, OALYOV YNUTLOV EL UHELVOAL. “al TO JNOLOV, DV X“AXL
0Ü% EOTLY, %AL XÜTÖC 0YdoÖS EOTLV, %AL EL T EILT SOTL %AL
z  ELG AITOAÄELOV ÜTTOYEL. Ist dieser zuletzt beschriebene,
nıcht zweilıfeln , der verschwundene Nero und damit der
fünfte, und qoll der siebente, der och nıcht gekommen ıst,
WeNn kommt, NUur kurze Zeit bleiben, ist der CN-
wärtig regıerende sechste Kaiser schon dauerhafter und
erkannter als die Galba, tho und Vitellius, die siıch ın das
Interregnum eınes Jahres teilten, 1m W esten die Herr-
schaft strıtten, 1MmM Osten aber och nıchts galten und darum
1Im Schema der allseitig prädestinierten Siebenzahl der romı1-
schen Basıleis nachgerade keine Nummer haben können
Nur Vorboten des nahenden Endes siınd. Wäre dem Sehe

1) Im Dialogus de TAtı: 17 zaählt der utTOr bel der Addıtion der
120 Jahre se1t Ulceros Tod auch istum (jalbae ei, Othonis el Vitelhi
longum et natürlıch mit, zählt S1@e ber nicht als Kalser,
Iindem untfer der sexta ]jam elicıs huJus princıpatus statlo, qua Ve-
Spasıanus LE publicam fovet, Vespaslans Kalserreglerung a IS die echste
bezeichnet. Denn stat1lo hat niırgends dıe Bedeutung eines Jahres, und
das Jahr Vespaslans würde Da N1ıC. 120, sondern 118 Jahre
se1t Ciceros 'Tod ergeben, obgleich jene Summe uch als €Nau
anerkannt wırd. Statlio ist, eın beliebter Terminus für KegJıerungsamt
des Kailsers, un Caesarıs, schon 1m Brief des Augustus bel Gellius
1 und ın dem des Commodus 1t2 Albinı Vgl Sueton. Claud.

Das fingierte Jahr des Dialogs mochte der uf0Or N1IC. direkt,
üxieren, Ur indirekt andeuten.
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nıcht dıe Siebenzahl der Könıge bedeutungsvoll als brauch-
bar erschıenen, hätte mıt Leichtigkeıt, unfer Mitzählung
jener jetzt ignorlerten Drei und nötıgen Falles auch Cäsars,
dıe durch Daniel 7, dıe and gegebene Zehnzahl VoOn

örnern Könıgen 1ın den Vordergrund stellen können,
während G1E U  — 1 I I; In unklarer und neben-
sächlicher W eıise anbringt, da S1e als gegeben einmal nicht

umgehen
Was das (7emüt des Apokalyptikers tiefsten bewegt

und ach Rache dürsten lälst , ist das Iut der Heilıgen,
Propheten und Apostel, Von dem Rom erfüllt ist, L €; O3
18, 20, WEeLLL s auch ZU el auswärts * VErSOSSCH worden
ıst Voxn KRömern, die VON Rom ausgıingen un dort lebten
und schwelgten. ber das verseizt nıcht ın dıe Zeeit Domıin-
tians, 1n der Rom selbst eın oder 1Ur wen1ıg Christenblut
trank un dieses nıchts entsetzlich Neues War und darum
nNıemMANd ın Asıen oder Palästina siıch darüber enftrüstete,

aber auch niemand mehr der neronischen Ver-
folgung iın Rom und ihrer Nachwehen in Judäa un: Asıen
ach mehr als Jahren und darum unchristlich ach
Rache dürstete, Sal 1im Orient. Die empörende neroniısche
Verfolgung mıt ihren Nachspielen iın Judäa (vgl 206) und
Asıen Wr offenbar och nıcht lange vorüber, WwWeNnNn auch
den entseizten Christengemütern das Harren auf die Strafe
(zottes über dıe Übeltäter schon lange vorkam, O,
Die Brüder, die och vorher vollendet werden sollen , sind
w1ıe Matth 24, 1n Judäa VOTLT 70 suchen. Bereıts steht
das Schicksal Jerusalems ahe bevor 1 fl‘7 aber nıchts
deutet a dafs c>S sich vollzogen hat.

Nun wird aber 1 2, vgl 12, 1 13, D, deutlich gesagt,
dafs dıe Heıden die heilıge Stadt 42 Monate, 3 Jahr
zertreten werden. uch wenn diese Wendung AUS einem
älteren Bestandteil tammen sollte, beansprucht S1e 1ın diesem

1) Apok. 1  9 VL V HÜT LU XL &y LOr EÜUOEIN %AL
L OVTOV TV EODUYUEVWV 2711 Sn  — YNS. Hıer fehlen Iso 1m Unterschied
voxh 1 die Apostel: WAS nıcht gerade für den Tod des Apostels
Petrus in Rom spricht.
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Zusammenhang doch Geltung. ach der gesetztien Flrist aoll
dann der Rächer kommen, in der Gestalt des wıederkehren-
den Nero, der Jerusalems schicksal A den Vertilgern der
Frommen, zugleich den Räubern seinNes Thrones und
dem VoNn ihm selbst abtrünnigen Rom rächen wird. Das
lehrt un verstehen , W1e der Sibyllist D, 155 weıssagen
konnte, dafs 1M Laufe des vierten Jahres EN TETOCTOV ETEOG)
sa1t Zerstörung des wahrhaften JT’empels und der grofisen
Stadt mıt dem heiligen Volke die Babel Rom und das ıta-
lische and durch einen grofsen Stern verbrannt werde. Das
stiımmt, soweıt das Versmafls zulhe(s, möglichst mıt dem
In der Offenbarung resultierenden Zeıitpunkt Das
Schicksal Jerusalems ıst auch schon ın den KEvangelien Matth
24, L5; ark 13, 14, Luk 2405 für die Endzeıt mals-
gebend. Da also der alte Vespasian, se1t Anfang Juli 69,
schon längere Zieit und unumstrıtten auf dem T’hrone sals,
für ihn und einen VO Schema och geforderten Nachfolger
DUr Jahr nach dem nahen a]] Jerusalems übrig WAar,
konnte für den noch zukünftigen Nachfolger (Tiıtus, vgl
Josephus 9 S, L1LUr e]Ne kurze Reglerungszeıt 1ın
Aussicht gestellt werden, W1e enn IN geschieht Der
Standpunkt des Sehers lıegt zwischen August un! August
Gerade In jener Zeıit wirkte die Christenverfolgung des Jahres
64, das drohende Schicksal Jerusalems un der Juden und
die ach dem Verschwinden des Nero ber das römische
Reich hereingebrochene Krisis mıt dem Auftreten eines

1) Da ugustı Caput radıatum inmiıtten Von Sternen auf ünzen
des Claudius vorkommt, Eckhel, Doetr. VI, 246  ‚ Leh-
Mannn Claudius, Anhang VvONxh Inschriften 589 590, konnte schon
unter Vespasian auch Christus mıit, Sternen 1n der rechten Hand Apok.

1 A geschildert werden. Und WwI1e Kalserin Agrıppina ibid.
600 mıt S£$Er. ei luna crescentfe dargestellt lst, konnte uch das Weıb

Apok 1 mit Sonne und Mond umkleıidet erscheinen. Wıes ich
ber schon in meinem Antichrist darauf hın, WIEe och die
Perserkönige se1t, ATSaces, Ja noch heutige Kürsten ndiens sich ‚„ König
der Könige, der Sterne Genof(s, der Sonne und des Mondes Bruder “*
HNENNEN, und schlofs ich bei der Stetigkelit orlentaliıscher Vorstellungen
daraus, dafs schon die babylonischen Könige sich ebenso bezeichneten,
SO verhöhnte das einer als „ Saplenti sat ®*, obgleich siıch bestätigt.
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Prätendenten den andern und dem Kriege aller
alle un sonstigen Zwischenfällen und (Dio AasSs 6 8)
Himmelszeichen mächtig auf Gemüt und Phantasıe allent-
halben, 1er größfse Befürchtungen , dort gyrolse Hoffnungen
weckend.

Der letzte Spfofs des Aneas und des Augustus wr g-
fallen , mı1t dem Jut der Mutter befleckt, un: dıe fatale
Siebenzahl der Berge W1e der alten Könige Roms schien ın
den alsern nahezu erfüllt, mochten dıe Mathematiker dem
tho grofse ewegungen und eiINn berühmtes Jahr weıssagen

Und da aa h 12a  - 1im Jahre 69 auch das'Tac 1ıst 1, 2
Capıtolium , impern caputque rerum , wıe schon
beı Lıvıus 1 55 heilst, In Schutt und Asche sinken un!
2Zzu sah 1039  s dort ach Dio ass 65, viele grolfse uls

SPUTrCcH der Götter, q {S ob S1e herabgeschritten waäaren. W ıe
Tacıtus 1ıst. D, 12 schildert, ist ge1t. Gründung der Stadt dem
römischen Volke eın traurıgeres Kreign1s widerfahren als
die Zerstöru\ng des Kapitols und des Wohnsıitzes se1nes Schutz-

Dıe Siebenzahl der Kalser spukt auf einıgen qauf-
gefundenen Inschriften als Ortsbestimmung In Rom Eıiıne derselben hat
Dessau zufällıg unfier melner Assıstenz 1580 1n Palestrina verglichen.
Sıe steht jetzt im Corp Inser. Liat, XILV, 2886 und lautet:

Domitius Agathemer(us) Paridis 1lıb
VII (aesares argentar(1us) coactor

1ne andere AUS Rom selbst, verstümmelt, 1 4650, Dessau,
Inser. sel. 7484, uch schon be1 Marın]l, ATT. 245

Herennulelus GCertus negotlator ViNAarılus
septem Caesarıbus

Mag mMan UU  - im erwähnten Parıs den VYVOoONxn Nero getöteten Tänzer (Dio
Casslıus 63, 18) oder den VvOoOn Domitı]an hingerichteten Pantomimen (ibid
67, sehen, ist jene Benennung damıt schon für frühe eit be-

zZeUgtT. Dazu weist. Dessau mich darauf hin, dafs Zie ın 1einum
eiIn Monument gab mıt Staftuen des ugustus, se]lner Gattın Livıia, dreıer
Adoptivsöhne, zweler Enkel, Zzweler Urenkel und eINES Stiefenkels. W enn
‚180 in Rom irgendwo eine Gruppe VOL Statuen der ersten Personen
des Kaiserhauses (noch VOLr der Geburt der Urenkel errichtet gewesCHhH,

habe der Platz septem Caesarıbus heilsen können. Vgl uch
Dessau, Inser. sel 107 ber uch konnte diese Bezeichnung In

Verbindung miıt der Siebenzahl der altrömıschen Könige ZUur Konsolı-
dierung derselben ahl römischer Kalser beıtragen.
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gottes, Joviıs Optimı Maxım1, des Unterpfandes des Imperiums.
Derselbe Geschichtschreiber berichtet 1ıst 4, 4, nıchts habe
ın gleicher Weise W1e eben der Brand des Kapıtols 1m Jahre
69 die deutschen Völker auf den (+lauben gebracht, dafls
das nde des römiıschen Reiches bevorstehe. Wie dort die
Druiden weıssagten, dafs die Weltherrschaft auf dıe deutschen
Völker übertragen werde, knüpften die Christen un Juden

das ahe geglaubte nde der römiıischen Herrschaft
In Verbindung mıt dem drohenden a1] Jerusalems andere
Hofinungen und Krwartungen Davon redet die Apoka-
lypse mıt deutlichen Fingerzeigen, dafls INa  ; sıch NUr

wundern ann ber jene Verirrung auf das nde Domitians
und Sar den och daraufgesetzten Versuch, die Apokalypse
1m Jahre O5 von demselben Johannes 1n KEphesus verfassen

Jassen, der 1Ur wenıge Jahre nachher oder och vorher
oder gleichzeltig das Logosevangelium geschrieben haben soll
Welchen W andel mülste der damals sechon mindestens Jahre
alte (Gottesmann noch 1n den etzten Jahren höchsten (GGreisen-
alters, trotz bald dreifsig]ährigen Aufenthalts selben Ort
und unter gleichen Verhältnissen , ın seinem (+lauben un:!
Wissen, Lieben und Hoffen, ın Denken, Sprache und Stil
durchgemacht haben, obgleich nach der alten schönen
Ddage be1l Hieronymus ın G(Gal NUur och sprechen zonnte:
„Kindlein, liebet einander !“ Mıt uUuNserer Zurückführung der
Apokalypse 1n ihrer gegenwärtigen Gestalt auf das alte Jahr
69/70 un dıe Zeit Vespasians haben WITr freilich en Viertel-
Jahrhundert für geistige Entwicklung des Johannes CWONNCH,
und ZWar auf Boden, ach Verlassen des alten und
ach der darüber SCSANSCHCH Katastrophe unter Ver-
hältnissen und Aufgaben. ber es wird darum doch bleiben
mussen bei dem atz vieler äalteren und besonnenen For-

iıch uch 1n der krıtischen Untersuchung der Öffenbarung,
Gotha 1891, 174 ff. ihre letzte Redaktion in das Jahr setzte, habe
ich doch schon iın der Abhandlung über den Antichrist 1n den Schriften
des die Annahme eines Vaticinium evenftiu aufgegeben und auf
Vespasians eıt noch VOT Zerstörung Jerusalems gefufst. Vgl Theol.
Arbeiten AUus dem Rhein wissensch. Predigerverein, 1897 49,
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scher, dafs Kvangelium und Offenbarung Johanniıs ZWel VeTr-

schiedenen Autoren angehören
als das Kvangelium den ephesinischen Johannes ZU.

geistigen Gewährsmann, aber nıcht ZU. Verfasser hat, ist
oben gezeıgt worden. Nun bleibt die Frage, ob die Apo-
kalypse verfalst hat, oder der Apostel Johannes, oder eın
anderer mıt oder unter dem Namen Johannes. 1)a, der Zie-
bedaide nach unserer Darlegung i1m Jahre 1n Sebaste
von den Juden getötet worden ıst, könnte er für dıe Apo-
kalypse Sal nıicht alg Autor 1n Betracht kommen, Wenn nıcht
wahrscheinlich wäre, dalfls das Werk VO Jahre 69/7 dıe
KErweiterung einer ältern Schrift ist, deren Abfassung ich 1ın
meıner kritischen Untersuchung (1891) autf (}+rund eıner
Reihe von AÄAnzeıichen ın das Jahr 69 gesetzt habe Soweit
die Zieit 1n Frage kommt, konnte a1s0 der Apostel diese
Grundlage verfassen und nach seinem inzwischen erfolgten
4’90 konnte Q1@e ein anderer 1n dem zukunftsschweren bangen
Jahr 69 zeıtgemäls ergänzen un alg vollständige ffen-
barung Johannıs Neu herausgeben. Einerlei WEemM INa  — die
Briefe die s1ieben (+emeinden Asjens Kap 3 und den
damıiıt zusammenhängenden Aufenthalt auf Patmos L
schreibt, verrät der betreffende Johannes ıIn den ihm
diktierten Brıefen des erhöhten Christus den Kranz der
Gemeinden AÄAsıens diesen gegenüber och keine eigene uto-
rıtät, aber doch einıge Kenntnisse ber A1e und besonderes
Interesse für S1e. Die dem qallwissenden Christus IN den
und gelegten enntniısse über die Gemeinden, Verhältnisse,
Bestrebungen und Irrungen darın (seıt W eggang des Paulus,

IB der neutest. Kritik ST keıin Ergebnis fester als dieses””,
de e  € Kınl. 1Ns 189 Z grofse Zumutungen stellt

ck UNSEeTN Verstand und das (jenle des Presbyters Johannes,
indem Chronoaol. I 679 von diesem schreibt: „ Kr hat JEgEN nde
der Regierung DomitJans die Apokalypse herausgegeben und ın dem
Menschenalter zwıschen und 110 das Evangelium und die Briefe
geschrieben."” Diese Konsequenz zeigt NUur, dafls die Voraussetzungen
für das 1ne der das andere oder für es alsche sind Vgl übrigens
ıbid 675, und 680 und dazu die Behauptung 6  7, dafls In irgend-
welcher Weilse der Zebedailde Johannes hinter dem A, Evangelium stehe,
obgleich dem Presbyter zugeschrıeben wird.
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der bereits Apz 20, 291 reilsende W ölfe und AUS den (Ge-
meınden selbst aufstehende Irriehrer ankündigte,) konnte
AUS brieflichen un: anderen Mitteilungen sechon haben, och
ehe den uls selbst hinsetzte. Ja konnte Ss1e AUS eben
denselben Mitteilungen haben, die ihn veranlalsten , nach
Asıen gehen. afls jene Kenntnisse bereits mitbrachte,
ıst wahrscheinlich, da SONS diese Briefe Apok N  —3
Sta VO Herrn vielmehr VOIN (+e1st und FKigenwillen des
Johannes selbst diktiert erscheinen konnten, WenNnNn schon
In eigener Person den Verhältnissen und Streitiragen
wirkend und streitend beteiligt SEWESCHN WwWAare Und hätte
Kphesus 2, die erste Liebe verlassen können, wenn JO
hannes schon Jängst dort tätıg gewesen ? So töricht
die Alten nıcht, dıe den Sseher ach langem Kıxıl auf Pat-
INOS schreiben 1e(sen. Da der Verfasser, der auf die (+e-
meinden In Asıen bliekt und Jetzt einwirken will , mıt Herz
un 1nnn och Jerusalem hängt und den dortigen
Dingen ebhaft Anteil nımmt, scheint C dafs eben
erst durch den Krieg AaAUuSsS Judäa vertrieben und durch dıe
seıt Abgang des Paulus veränderten Verhältnisse ach Asien
gerufen, be1 sge1ner Ankunft durch die Apokalypse mıiıt den
Briefen den (+2meinden seinen Grufls entbietet und sıch als
Werkzeug Christı 13 vorstellt , den (GArundsteinen der
Gottesstadt Z dıe Namen der zwölf Apostel beilegend.

Diese Zieit wird stimmen miıt der Ankunft des Jüngers
Johannes 1n Asıen, WIe enn die Passahehronik ed.
Migne, 002 S1e in das Jahr SEeiZz Ist aber der
Autor VO  = Jahr 69, erscheint es als das Einfachste und
Natürlichste, ihm auch dıe mıt Recht oder Unrecht 1Nns
Jahr geseizten Stücke zuzuschreiben. als eschato-
logischen Ideen huldigte, geht AUS dem Zieugn1s des Papıas
und der VOonNn Irenäus angerufenen Presbyter hervor, auch
wenn INa  ] dıe Angabe ber dıe Riesentrauben des ausend-
Jährigen Reiches AUS dem vierten uch des Papıas bei Ire-
aus Haer. V, 3, iın der wahrscheinlich bald ach g -
schriebenen jJüdischen Apokalypse des Baruch wıedertindet.

o ist wahrscheinlich, dals jener ephesinische Jünger
Johannes die Öffenbarung 1n ihrer gegenwärtigen (GGestalt
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herausgegeben haft Da selbst bald für den Apostel
Johannes angesehen wurde, erschien S1e auch als dessen
Werk o nennt schon 155 Justin al Tryph

81 den Sseher einen der Apostel Christı.
Iıie se1t dem Jahre 69/70 folgenden grofsen KEreignisse

und dıe Ruhe, welche ach a{} den Aufregungen unter dem

glücklichen Regiment Vespasıans auf dem römischen Krd-
kreıs wiederkehrte, weıtere Erfahrungen , langes Ziuwarten,
reifliches Nachdenken un viele Jahre übten ihren Eintduls
AUS, sänftigend, umbildend. Und jenem Jünger, der der
Brust des Herrn gelegen , jedoch keinen langen Unter-
richt desselben wı1ıe die Zwölf un!: deshalb eıne

einseltigere Vorstellung und Geistesrichtung bewahrt hatte,
blieb och eıne lange Yıeit beschieden, nachzudenken, INZU-

lernen , W ıssen un (+lauben vertiefen, philosophischer
un gewandter den Philosophie und Schönheıt der Sprache
NUur sehr gewöhnten Ephesern siıch mitzuteıjlen und eınen

nachhaltigen Eindruck und Einduls und eIN dankbares An-
denken in der Provınz Asien hinterlassen.

Exkurs ber das Verhalten des Petrus-
evangelıums JFoah 1— 20

Zahn, 51 hat, selbst erkannt, dafs P‘\
“AÄOVUEVOG ANITTOSC ‚Iwo'1j(p einfach die spätere Lokalbezeich-
Nuns der Grabstätte esu wiedergibt. als der UTtOr and
und Leute Palästinas selbst kannte, beweıst auch seine

Sprachkenntnis, mıt der selıner Dogmatik nachgebend den
Ausruf esu AL, a  AS umbiegt 11 ‚„meine Kraft, meıne Kraft,
du hast miıch verlassen “ 19 Übrigens heilst auch 1n
dem Traktat 1nNn2a et 107 (oben 198) OChristus Judaeıs
erucıhxus 1n horto ID ist also eın Grund, jene Bezeich-
Nuns auf den W  TU Joh 19, 4.1 zurückzuführen.

Scheint der Autor des 1m Unterschied Vvonxn Matth
26, 17  r ark 1 12  r iın selner Darstellung 15 ebensg

1) Die einst vVoxnxn Hitzig betonte sprachliche Ahnlichkeit zwischen
Apokalypse und Markusevangelium rklärt siıch vielleicht durch den

Umstand, dafs beider Autoren us Jerusalem stammiten.
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w1e das 1 VOL dem ersten Tag der Ungesäuerten Jesus
sterben Jassen, hat Zahn, 4.9 wıederum selbst er-

klärt EKın Antisemit W1e dieser konnte nıcht zugeben, dafs
Jesus das Juden{fiest ach dem Gesetz gefejert habe Dazu
führte aber auch schon, VO  e} ‚Jes 5 abgesehen die Kr-
klärung des Paulus, dals Jesus als Passahlamm geschlachtet
wurde, und dieser Fingerzeig Kor bedeutet
mehr als das mı1 demselben Korintherbrief
15 auch darın 7zusammentri(it dalfls der Auferstandene
zuerst dem Petrus erschienen SCc1 Dazu findet sich
Fingerzeig qauch bel Petrus selbst Petr und Apok
O GE

Der zweimalıge ausdrückliche 1INnwels 15 auf
das jJüdische Gesetz eu ”1 23), dafls e1nN ehenkter nıcht
ber aCc. Holze bleiben dürife, ann nıcht ohl
Joh 19 31 erschlossen SCHIN, da hier Von (zxesetz Sar
nıchts gesagt ıst

Das Annageln UUr der Hände .1 nıcht auch der
Fülse, scheint Unterschied VOLN Luk } 39 ZW ar mı1t
Joh zusammenzutreffen , übrıgens das
V orzeigen der Sseıte das der Külse ersetzte, konnte aber von

jedem Autfor, der Darstellung nicht VOox Ps be-
herrschen helfs, römischen Reich oft mıf CISCEHNCNH
Augen beobachtet werden

Damit hängt usamme die Angabe des
dafs der UÜbeltäter Kombinatıon vonxn Luk
23, 39 und 40{f. die Juden lästerte , indem sagte
Was hat dieser ZU. Heiland der Menschen Gewordene Übels
getan ? Ihm werden ZULr Strafe für solche ede VOIL den
Juden die Beıine zerschmettert während bei Johannes 19
auf Wunsch der Juden den Gekreuzıigten , damıt VOT AÄAn-
bruch des Festsabbats S16 abgenommen würden, die Beine
Von den römischen Soldaten zerschmettert werden und ‚Jesus
dem durch göttliche Fügung vorherigen 'Todes ent-

geht nıcht ohne dafür den Blut und W asser ZU. Vorschein
bringenden Lanzenstich die seıtfe erhalten Bei dieser
merkwürdigen Verschiedenheit ıst Nal fast versucht dıe Dar-
stellung des für die einfachere halten, enn das
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ist (1, 20 11; 50£.; LO 1—3 beherrscht vVvon der Ten-
denz, Jesus als das Passahlamm hinzustellen , dem auf
xod 1 46 eın Beın gebrochen werden durfte, wıe aller-
dings Joh 1 26 selbst anführt. Eine Benutzung des
n 1m PE erst anzunehmen , WEn Nal voraussetzen
mülste , dalfls dıe Beinbrechung VO Autor des Kyvange-
liums erfunden und, als ungeschichtlich, sOonst nırgends über-
jetert SCWESCH se1l Beachtenswert ist, dafs die Marıa Mag-
dalena Ustermorgen 1mM Petrusev. im Anschluls die
Synoptiker alg Führerin der Hrauen erscheint, aber nıchts
Von Joh. 20, 11: —718 verräft.

“ Kxkurs ber dıe Zeit VO amarıas ber-
rumpelung 1mM Jahre 66

ach Josephus 2, 15, vgl Z 1 1; rch 20;
11, begann der Aufruhr Mai 66 und W: als-
bald den (+essius Florus, sich ach Cäsarea zurückzuzijehen.
Am August bemächtigten die Aufständischen sich der
Burg Antonia 1n Jerusalem Z 1 Uun! gleichzeitig
efwa der Westung Masada; September steckten S1e
den Palast des Herodes In Brand und ermordeten fol-
genden Tag den Hohenpriester Ananıas. Für die Kapıtu-
latıon uUun: Niedermetzelung der VOoONn Florus allein zurück-
gelassenen und schliefslich ın die dreı festen Türme geflüch-
etfien Kohorte wird der September angegeben. Nun
Sag Josephus Z 1 I5 selbıgen Lag und ZULF

selbigen Stunde habe gleichsam durch göttliche Fügung die
Niedermetzelung der 000 Juden ın (äsarea stattgefunden,
und läflst daraufhin die Juden ıld werden und zählt
ıUU  — die vielen Städte auf, ber die S1e hergefallen sınd,
mordend und brennend. Ist dieser mıt den frühern Reibe-
rejen In Cäsarea zusammenhängende Pragmatısmus schon
verdächtig, berichtigt Josephus ıhn später auf dıe Angriffe
des Justus von Tiberias selbst 1ın seiner Lebensbeschreibung.
Hiernach (Kap. Wr esS vielmehr die Niedermetzelung der
Juden iın Skythopolis (südl. Galıläa) neben der Schlappe des
(+essius Florus, wWas die Juden ZU Aufruhr und Kriege
trıeb, der ıhnen erst später Kap. das Blutbad 1n (Cäsarea.:
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einbrachte. Was sollte enn auch dıe Heiden sehr
dıe Juden erbittert haben, WenNnn diese In ihrer fana-

tischen Krregung nıcht selbst mıt Morden und Angreifen
begonnen hätten ? Josephus sagt selbst, dals dıe Skytho-
politaner erst Von auswärtigen Juden angegriffen wurden,
dabei dıe einheimischen ZWanNgCNH, ihre Brüder echten

helfen, und S1e nachher doch ermordeten. Kreignete sich
also das spätere Blutbad Von Cäsarea erst 1< September,

ist klar, dafls der Jüdiısche Angriff auf andere rte N -

oing und das Unglück Ssebaustes August sich zeıtlich
aufs beste einreiht und bestätigt. Wer aber jenen Tag
durchaus nıcht gelten lassen wollte, dem bliebe nıchts weıter
übrig als erklären, demselben hätten 1mM Jahre 362
oder (zweı Monate ach dem 26 unı erfolgten ode
Julians, vgl Ammilan. Marcell. 2 363 die Christen die
entweihten Gräber und (+ebeine wieder gewelht, und se1
der 9 August die Sstelle des ursprünglichen Tags KC-
treten , W1e In Rom der 9 unı ZU Jodestag der
Apostelfürsten geworden un: Stelle des ursprünglichen

Hebruar gefrefen ist. Weiter könnte damıt niıchts g -
ändert un! 1ın Abrede gestellt werden. Johannes und die
J00 heben In Sebaste getöfet e1in und demselben Tag

Beilage ber Ikarus und Artemis.
Da sich mIır oben eıine Verbindung des Ikarus mit Ar-

temiıs ergab, habe ich unter andern Fragen Herrn Pro-
fessor Dessau auch die gestellt, ob SONS schon aut eıne
Solche Verbindung geschlossen worden s@1. Mein alter Freund,
der Kpigraphiker, hat jene Frage den gründlichsten
Kenner der griechischen Mythologie weitergegeben. Herr
Professor Gruppe hat darauf ebenso hebenswürdig als
eingehend diese Auskunft gegeben:

‚„ Die 1m VHIL./VIL Jahrh sehr verbreitete Kultverbin-
dung Artemis Tauropolos und Dionysos ist ZWAar 1Ur für
eıne der Stätten Jkarıa, nämlich für die Insel In dem pPCT-
sıschen Meerbusen Ischara) überliefert (Strabo /66;
Ailian naft. anım. 1 97 aber offenbar haben die helle-
nıstischen Griechen die dort verehrte einheimische (}+5öttin
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deshalb der Tauropolos gleichgesetzt, weil es eine berühmte
Überlieferung von eınem Tempel diıeser Gottheit auf einer
Insel Ikarıa gab Wahrscheinlich hat Euripides den Ikaros
auf Ikarıa 1im Agäischen Meer 1n das ‘ Lemenos der Tauro-
polos n]ıederstürzen lassen (Jahresber. ber dıie Fortschr. der
klass. Altertumswiss. 137 526) Dieses ägälsche Ikarıa
scheint auch Klemens (protr. 4, ed Potter) meınen,
wenn das S00vOV der Artemis von Ikaros e1inN SUAOV UxX%
ELOVAOLUEVOV nennt. Auf dem (attischen) Ikarion(berg) soll
(Apollod. bibl S 71) Agamemnon eıne der AÄArtemis heilige
Hındın getötet haben;: deren Tötung wird Iphigenela
der Artemis Tauropolos geopfert. W er diese Dage erfand,
kannte a lso 1m attischen karıa den ult der (3öttin .“

37 Die (3öttin VONn Kıphesus wrug ursprünglich auch die Züge
der Tauropolos un: stand, Wwı1ıe scheint, der (+Ööttin der
jonischen Insel‘' Ikarıa besonders nahe. Ihr Kultbild TTQEUVO
EVL ITTEÄENG (Dion. Perieg. 827{ vgl Kallim. I 239} erinnert

das VO  5 Klemens beschriebene SO00&VOV Von ‚ 1karos‘. ikaros
würde demnach ın Fiphesus, falls sich 1er erweısen läfst,
durchaus nıicht befremden.“

ach meınem Hınwels auf das schon VO  ( Augustin auf-
bewahrte Zeugn1s für das Wundergrab des schlafenden Jo-
hannes in Kiphesus und dessen Kombinatıon mıt dem VO  w}

Ampelius dort erwähnten ähnlichen rab des schnarchenden
Ikaros haft Herr Professor Gruppe den iın seınem Handbuch

J33, angedeuteten Verdacht, als hege be] Ampelıus
eine LTextverwiırrung und ırrıge Versetzung VOor, fallen g -
lassen iın der Überzeugung, dafls dıe Angabe des Ampehus
nıcht länger angezweilfelt werden annn Er teilte weıter
mıiıt „Über das Datum des ephesinıschen Hestes entnehme
ich Nilsson, Griech. Feste 44 folgendes. Der Tag
ist nıcht überliefert, muls aber natürlich ın den ephe-
sinıschen Monat AÄArtemision fallen , der dem makedonischen
Artemisios gleichgesetzt wird. Dieser entspricht ach Nılsson
dem attischen Munychion, andere denken den Thargelion:
jenes ware etwa April, dieses Maı Da bei der Festlegung
eines Datums des Mondjahrs auf einen Tag des festen
Sonnenjahrs der Willkür ein geEWISSeEr Spielraum blieb, würde
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also, soweıt ich sehe, Ihrer Vermutung nıchts 1mM W ege
stehen, dafls das ephesinısche Johannesfest das Artemisfest
ersetzt |bzw. die Stelle des daran sıch schliefsenden Ikarus-
festes eingenommen | hat.“

Herrn Professor Dessau verdanke iıch noch die Mittelung
eiıner groisen ephesinıschen Inschrift AUuSs dem Prokonsulat
des Popilius Pedo 1m 161 Chr., bei Dittenberger, Syul
Inser. Graec. ed. I1 656, worın Rat und olk Von Kiphe-
SUuSs über die ÄArtemisfeier während des SaNZCH, mıiıt dem
makedonischen Artemisios gleichgesetzten Monats Artemision
Bestimmungen treffen und Auskunft geben. Vgl auch Corp.
Inser. Graec. 2954 und Roschers Ausführliches Lexikon der
Mythologie 1834, 590{1.

Zeitschr. K.-G. XXAUUT,


